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Ap  o th  e k e n visita  t i o n e n 

Physiker, 


. J.  Christoph  Heinrich  R o 1 o f f , 

der  Medizin  und  Chirurgie  Doctor,  Köuigl.  Trcussischem  Kreisphvsikus , der  Königlichen  Societät  der 

Wissenschaften  zu  Göttingen,  der  Wetterauischen  Gesellschaft  für  die  gesaminte  Naturkunde 

und  der  physikalisch  - medizinischen  Gesellschaft  zu  Erlangen  correspoudirendeiu  , so 

wie  der  Societät  für  die  gesammte  Mineralogie  zu  Jena  auswärtigem 

ordentlichen  und  Ehren  - Mitgliede. 
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für 


Aerzte  und  Apotheker 


von 


\ 


Zweite  verbesserte  Auflage. 


M agdeb  urg,  i 8 i 7? 


in  der  C r e u t z 5 s c h e n Buchhandlnng. 


Sr.  Hochwolilgeboren 


des 


Königlich  Preussischen  Geheimen  Staatsraths  und  Ober- Präsidenten 

I 

der  Provinz  Sachsen,  Ritters  des  rothen  Adler -Ordens  und 

des  eisernen  Kreuzes,  u.  s.  w.  , 


Herrn  Freyherrn 


von  Bülow 


\ 


Hochachtungsvoll 


l 


gewidmet 


\ 
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Verfasser 


Vorerinner  u ng 

zur  ersten  Auflage. 


_jwar  liabe  ich  schon  früher  an  einem  andern  Orte  die  Ueberzeugung  ausgesprochen,  dass  ein  Werft, 
clches  die  Prüfung  der  Arzneyliörper  ausschliesslich  zum  Vorwurfe  hat,  nicht  so  unentbehrlich  sey. 


mazeutiscli- chemischen  Präparate  abgehandelt  wird,  von  diesen  und  ihrer  unladel haften  Beschaffenheit 
geben,  die  Kennzeichen  der  Güte  und  Aeclitlieit  der  Arzneykörper,  und  die  Mittel  die  Verfälschung 
oder  zufällige  Verunreinigung  der  Präparate  zu  entdecken,  leicht  abstraliircn  kann.  Dessen  ungeachtet 
wurde  aber  einem  solchen  Werke  seine  Brauchbarkeit  nicht  abgesprochen,  weil  es  bey  zweckmässiger 
Einrichtung  und  richtiger  Angabe  der  Merkmale  der  Aeclitheit  der  Arzneyliörper,  so  wie  der  zweck- 
massigsten  Priifungsmetlioden  ihrer  Verfälschung  oder  Verunreinigung  zur  leichtern  Liebersicht  dienen 
kann.  Wir  besitzen  an  J.  Ch.  Ebermayers  tabellarischer  Uebersicht  der  Kennzeichen  der  Aeclitlieit 
und  Güte  u.  s.  w.  der  Arzneymittel,  Leipzig  1810,  2teAufh,  ein  solches  Werk , was  den  Apothekern, 
wie  ich  midi  überzeugt  habe,  bej'  Prüfung  ihrer  Arzneykörper  von  nicht  geringem  Nutzen  ist;  nur  ist 
dasselbe  einer  Seits  zu  weitläufig , und  anderer  Seits  zu  mangelhaft,  um  als  Grundlage  bey  Apotheken- 
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gefühlt 


Visitationen  dienen  zu  können.  Dies  scheint  zwar  Herr  Medizin alrath  Niemann  ebenfalls 
und  ihn  veranlasst  zu  haben,  seine  Anleitung  zur  Visitation  der  Apotheken  u.  s.  w.,  Leipzig  1810,  2te 
AufL,  lierauszugebeh.  Ich  muss  aber  gestehen,  dass  auch  diese  Anleitung,  ungeachtet  des  Beyfalls, 
den  sie  gefunden,  mich  nicht  befriedigt  hat.  Aerzte  und  Apotheker,  welche  bloss  nach  dieser  Anlei- 
tung die  Arzneykörper  untersuchen  und  prüfen  wollen,  sehen  sich  nicht  selten  verlassen , wenn  sic 
das  darin  Fehlende  und  Unvollständige  nicht  auf  der  Stelle  aus  ihren  schon  erworbenen  Kenntnissen 
suppliren  können ; denn  die  chemischen  Proben  sowohl  sind  unvollständig  und  oft  fehlerhaft,  als  auch 
die  naturhistorischcn  Beschreibungen  der  rohen  Droguen  unzureichend  angegeben.  Hätten  diese  letz- 
tem umfassend  gegeben  werden  sollen,  so  würden  sie  freylicli  wieder  für  den  Zweck  der  Schrift  zu 


weitläu  l'tig 


geworden 


seyn. 


Ich  habe  diese  Beschreibungen  daher  in  der  gegenwärtigen  Anleitung  lieber  ganz  weggelasscn,  da 
man  ohnehin  bey  den  Commissarien,  welche  die  Apotheke  visitiren,  Waarcnkenntniss  voraussetzen 
muss,  und  habe  nur  auf  die  schon  vorhandenen  guten  Beschreibungen  in  Lbermayers  genannter  ta- 
bellarischer LT ehersicht,  Trommsdorffs  Handbuch  der  pharm.  Waaren  künde  ute  Auö. , und  Hay- 
nes  getreuer  Darstellung  und  Beschreibung  der  in  der  Arzneykunde  gebräuchlichen  Gewächse  verwie- 
sen, um  dem  visitirenden  Arzte  die  Quellen  anzuzeigen,  aus  denen  er  die  Kenntnis«  von  den  rohen 
Droguen  schon  vor  der  Visitation  schöpfen  kann,  wenn  er  zugleich  jene  Beschreibungen  mit  den  Vor- 
rätlien  in  einer  guten  Apotheke  oder  Droguereyhandlung  vergleicht,  indem  auch  durch  die  bc$te  Be- 
schreibung keine  durch  Autopsie  erlangte  Kenntniss  ersetzt  werden  kann. 

Was  die  Priilung  der  Aeclitheit  und  Güte  der  chemischen  Präparate  betrifft,  so  habe  ich  diese  hey 
jedem  einzeln  derselben  , den  Hauptmomenten  nach,  vollständig  angegeben,  mit  Uebergelmng  der  An- 
gabe des  "Verfahrens  selbst,  da  die  visitirenden  Commissarien  keine  Lehrlinge  sind,  sondern  mit  der 
Art  chemische  Experimente  zu  machen,  schon  vertraut  seyn  müssen. 

Die  Prütungsmetlioden  habe  icli  nicht  compilirt  und  nach  den  Angaben  Anderer  ungeprüft  aufge- 
fülirt,  da  ielr  mich  von  der  Unzulänglichkeit  und  Unrichtigkeit  mehrerer  derselben  bey  den  Visitatio- 
nen der  Apotheken  und  bey  Privatversuclien  hinreichend  überzeugt,  habe.  Ich  habe  deshalb  alle  von 
den  Schriltstellern  yorgeschlagenen  Prüfungsmethoden  von  Neuem  durchgearbeitet  und  nur  entschei- 
dende und.  auch  olt  kürzere  und  neue  Proben  angegeben ; wovon  sich  jeder  Chemiker  und  Apotheker 
bey  der  Vergleichung  mit  jenen  überzeugen  wird. 


VI 


Bey  dieser  Arbeit  haben  mich  zwey  ach  tun  gs  werth  e Apotheker  und  geschickte  Chemiker,  meine 
Freunde  die  Herren  Medizinalassessoren  Michaelis  und  Heukenkamp  unterstützt,  und  mir  mie 
bey  den  Apothekenvisitationen  gemachten  Erfahrungen  mitgethcilt,  wodurch  das  Zutrauen  zu  meiner 
Arbeit  und  der  Werth  derselben  gewiss  nicht  wenig  erhöhet  seyn  muss,  und  wofür  icn  ihnen  hier  öf- 
fentlich meinen  Dank  sage. 

Nicht  immer  sind  die  in  den  Apotheken  vorräthigen  pharmazeutischen  Präparate  verdorben,  un- 
rein oder  verfälscht  aber  dennoch  tadelhaft,  wovon  ich  hier  Statt  mehrerer  nur  Ein  Beyspiel  anluhren 
will  Das  als  Liquor  ammonii  acetici  der  Prcuss.  Pharmacopöe  producirte  Präparat  kann  die 
v or " es  eh  r i e bene  n Bestandteile  haben,  gehörig  ucutralisirf  und  vollkommen  rem  und  dennoch  fehl  er- 
hat  r sevn  wenn  es  zu  schwach  und  Statt  desselben  der  halb  so  theure  Liquor  Mi  n der  er  i 1 substi- 
tuirt  ist.  Keine  chemische  Prüfung  kann  dies  entdecken  und  eben  so  wenig  bestimmt  der  schärfere  be- 
schmach  , den  man  als  Critefjon  des  Liquoris  ammonii  acet.  angegeben  hat  In  diesem  und  ähn- 
lichen Fallen  kann  nur  das  spez.  Gewicht  der  Flüssigkeit  entscheiden.  Dies  habe  ich  denn  auch  bey 
allen  Flüssigkeiten  nach  dem  Areometer  und  bey  den  Spiritnosis  zugleich  auch  nach  dem  A Ikoholoiueter 

a icn  xi uss. p wifi  ich  hoffe,  meiner  Arbeit  einen  bedeutenden 


Überall  bev°i5°  Reaum.  angegeben,  und  dadurch,  wie  ie - > - . , , 

Vorzug  vor  ähnlichen  gegeben.  Dass  die  bey  den  Tincturen  nach  dem  Alkoholometer  angegebenen 
Procente^ nicht den  reinen  Spiritusgehalt  an  zeigen  können,  versteht  sieh  von  selbst,  da  das  Zeigen 
oder  Sinken  des  Instruments  nach  der  jedesmaligen  Menge  der  ausgezogenen  8 tofl e vei schieden  seyn 
Ai ^ isTorm  haben  streu"-  nach  der  Pr.  Pharm,  von  meinen  oben  genannten  1 1 eunden  von  der 

höchsten  Güte  bereitete  Präparate  gedient  und  bey  denjenigen,  wo  durch  die  Art  dfr 
_ F urv  Heu  Tincturen,  kleine  Variationen  Statt  finden  können,  habe  ich  das  spez.  Gewuclit  na  li  ei 
nem  Mittelverhältnisse , welches  durch  das  Wägen  verschiedener  scheinbar  gleich  guter  Präparate  ge- 

lundelOst,  angegeben.  Verbindung  mit  den  angegebenen  Prn&ngsmethoden , werden  vorlie- 


Ni  c inan n noch  aufführt,  ~~7°  oo  < üleitmi"  an^ecebene  Einrichtung  eines  ltea- 

llJld  icu  auch  Manclres  dagegen;  sagen  lassb De  » ^ empfehle,,.  Die  Wir- 


Einrichtung  eines  llea- 


kömien. 

Geschrieben  Magdeburg  im  März  1812 


Der  Verfasser. 


r rW 


Vorerinnerung 

zur  zweyten  Auflage. 


Diese  Anleitung  des»  Beyfalls,  welchen  sie  zu  finden  das  Gluck  gehabt  hat,  würdiger  zu  machen  , habe 
ich  durch  sorgfältige  Verbesserungen  in  dieser  zweyten  Auflage  zu  bewirken  gesucht.  Ich  habe  zu  dem 
Ende  sämmtlichc  Pr u fu ngs me th o den  von  Neuem  durchgearbeitet  und  diejenigen,  welche  mir  nicht 
zweckdienlich  genug  schienen,  abgeändert  und  auch  nicht  selten  ganz  neue  angegeben  , wovon  sich  der 
Sachverständige  beyin  Vergleichen  leicht  überzeugen  wird.  Die  Winke  und  Erinnerungen,  welche 
die  verehrten  Recensentcn  der  Anleitung  mir  gegeben  und  gemacht  haben,  habe  ich  dankbar  benutzt, 
soweit  sie  mit  meinen  Ansichten  und  mit  der  Erfahrung  zusammenstinmiten,  was  mir  um  so  leichter 
wurde,  da  ich  zugleich  hey  den  Apotliekenvisitatiöneii  leicht  die  Lücken  und  Mängel,  welche  sich  in 
meiner  Arbeit  vorfanden,  bemerken  konnte.  Aber  nicht  allein  durch  Verbesserung  und  Vervollständi- 
gung der  Prüfungsmethoden,  sondern  auch  “dadurch,  dass  ich  die  Verweisungen  auf  andere  Werke  bey 
den  rohen  Droguen  weggclassen  und  dadurch  die  Tabellen  selbst  mehr  concentrirt  habe,  hofie  ich  diese 
zweckmässiger  wiedergeliefert  zu  haben.  Diese  Verweisungen  konnten  um  so  füglicher  wegbleiben, 
da  die  Visitatoren  ohnehin  gehörige  Waarenkemitniss  haben,  und  auch  die  Quellen  kennen  müssen, 
aus  welchen  sie  dieselbe  schöpfen  können.  Die  rohen  Droguen  in  einem  Anhänge  folgen  zu  lassen, 
wie  einige  Recensenten  vorgeschlagen  haben,  schien  mir  der  Symmetrie  des  Ganzen  entgegen  zu  scyn, 
da  die  Namen  alphabetisch  geordnet  sind  und  auch  hey  einigen  rohen  Droguen  chemische  Prüfungen 
Statt  finden. 

Ich  wiederhole  meine  Bitte  aus  der  Vorerinnerung  zur  ersten  Auflage  um  strenge  Prüfung  der 
vorgeschlagenen  Prüfungsmethoden , um  so' mehr,  da  die  neuern  Werke,  in  welchen  die  Prüfung*  der 
Arzneykörper  zur  Sprache  kommt,  keine  neuen  Angaben  liefern,  ersuche  aber  auch  zugleich  durcli 
am  Schreibtische  scheinbar  richtige  Erfahrungen  die  wahren  nicht  widerlegen  zu  wollen , wie 
dies  ein  Recensent  in  No.  125  der  Leipziger  Lit.  Zeitung  vom  26.  May  i8i4  gethan  hat.  Dieser  Recen- 
sent behauptet  z.  B.  gegen  meine  Angabe , dass  das  Acetum  saturnin  um  nicht  wasserhell  sey  und 
sowohl  das  durch  Kochen  als  auch  das  durch  Auflösen  des  Bleyzuckers  in  Wasser  bereitete  das  Lack- 
muspapier  röthe.  Beydc  Behauptungen  sind  aber  unrichtig.  Recensent  koche  nur  einmal  nach  der 
Preuss.  Pharmacopöe  Bley-Essig  mit  destillirtcm  Essige  und  arbeite  reinlich , so  wird  er  sich  überzeu- 
gen, dass  derselbe  wirklich  wasserhell  ist.  Eben  so  wird  er  sich  dann  überzeugen,  dass  der  nach 
Vorschrift  in  irdenen  oder  kupfernen  Gelassen  gekochte  Bleyessig  das  Lackmuspapier  nicht  röthet, 
was  er  auch  füglich  nicht  kann , da  der  Essig  mit  einem  Uebersehusse  von  Blevoxyd  bis  zur  völligen 
»Sättigung  gekocht  wird.  Ein  anderes  ist  es  mit  einer  Auflösung  von  Bleyzucker,  indem  dieser  nur 
mit  einem  Uebersehusse  von  Säure  crystallirt.  V on  ähnlicher  Art  sind  die  übrigen  Ausstellungen,  wel- 
che der  gedachte  Recensent  gemacht  hat,  und  unvorsichtig  von  ihm  ist  es  zu  behaupten  , dass  gegen 
meine  Erinnerung  der  römische  Alaun  dennoch  könne  als  Medicainent  gebraucht  werden  , indem  Va  u~ 
queJ  in’s  Analyse  des  ächten  an  Ort  und  Stelle  genommenen  und  eines  zu  Paris  gekauften  röm.  Alauns 
beweist,  dass  er  0,08  Eisen-  und  Nickeloxyd  enthält.  Gereinigter  kann  allerdings  angewandt  werden. 
Uebrigens  bedaure  ich  rechtsehr,  dass  der  Herr  Recensent  nicht  Wort  gehalten  und  die  von  mir  abge- 
gebenen neuen  Prüfungsarten  in  einem  speziellem  Journale  seiner  Kritik  unterworfen  hat.  Es  gibt 
noch  so  mancherley  Verfälschungen,  wo  neue  Criteria  vonnöthen  sind , und  sehr  gern  würde  ich  und 
mit  mir  gewiss  das  ganze  diese  Sache  interessirende  Publikum  zur  Vervollkommnung  des  abgehandelten 
Gegenstandes  die  neuen  Entdeckungen  des  Ree.  dankbar  benutzt  haben.  — 

\Vas  übrigens  den  Ton  bctrilft,  in  welchem  der  erwähnte  Rcc.  seine  Kritik,  welche  mit  einer 
andern  in  ders  eiben  Lit.  Zeitung  Fehr.  i8i3  in  directem  Widerspruche  steht,  ab^efasst  hat,  so  finde 

ich  ihn  sehr  verstimmt,  werde  aber  nicht  mit  ihm  darüber  rechten,  sondern  das  Urthcil  den  für  Anstand 

% 
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Sinn  habenden  Sachverständigen  überlassen.-  Nur  so  viel  sey  mir  erlaubt  zu  sagen,  dass  auch  ausge- 
zeichnete und  hinlänglich  durch  ihren  literarischen  Ruf  bekannte  Chemiker  eine  Anleitung  zur  Prü- 
fung der  Arzneykörp  er,  wenn  sie  zweckmässig  ist,  gerade  keine  „Eselsbrücke“  nennen,  indem 
auch  der  geschickteste  Chemiker  nicht  alle  spezielle  Prüfungsarten  im  Gedächtniss  haben  kann,  um  sie 
nach  allen  Beziehungen  auf  das  zu  untersuchende  Präparat  anzustellen,  selbst  wenn  auch  eine  solche 
Anleitung  nicht  einmal  Eine  neue  Probe  enthielte. 

Noch  bemerke  ich,  dass  die  Verlagshandlung  auf  meinen  Rath  diesen  neuen  Abdruck  axif  Schreib- 
papier besorgt  hat,  weil  das  Wcrkclien  nicht  zum  flüchtigen  Dnrchlescn,  sondern  zum  öftern  Gebrauch 
bestimmt  ist,  wozu  haltbares  Papier  erforderlich  war;  die  Käufer  werden  mit  Vergnügen  bemerken, 
dass  dies  ohne  Erhöhung  des  Preises  geschehen  ist. 

Geschrieben  Magdeburg  im  December  1816. 


Der  Verfasser, 


* 


1 


Einleitung. 


§•  l* 

'V\^enn  man  auch  liin  und  wieder  an  dem  Nutzen,  den  die  Apothekenvisitationen  gewahren  sollen. 

. gezweifelt  hat,  so  ist  derselbe  doch,  sobald  diese  Visitationen  nur  zweckmässig  vorgenommen  werden, 
ausser  allem  Zweifel,  und  die  Fälle  sind  nicht  selten , wo  Apotheker,  deren  Apotheken  sonst  nicht  in 
dem  besten  Zustande  waren,  durch  die  Erinnerungen,  welche  ihnen  bey  den  Visitationen  gemacht 
wurden,  veranlasst,  nicht  nur  die  Vorgefundenen  Fehler  verbesserten,  sondern  auch  für  die  Folge 
strenger  auf  ihre  Pflichten  hielten.  Weshalb  denn  auch  die  Apothekenvisitationen  allgemein  gesetz- 
mässig  angeordnet  sind. 

§.  2. 


Der  Zeitraum,  in  welchem  die  Apotheken  visitirt  werden  sollen,  ist  in  verschiedenen  Ländern 
verschieden,  und  wird  durch  die  geltenden  Medizinal ges<ptze  bestimmt.  Ein  Zwischenraum  von  zwey 
bis  drey  Jahren  scheint  hinreichend  zu  seyn,  jedoch  kann  dieser  Termin  abgekürzt  werden,  wenn  es 
die  schlechte  Beschaffenheit  einer  Apotheke  nötliig  macht.  Auch  ausserordentliche  Visitationen  kön- 
nen liäuflg  zweckmässig  seyn , wenn  Verdacht  rücksiclitlich  der  guten  Beschaffenheit  auf  irgend  einer 
Apotheke  ruhet. 

§.  3. 


Die  Visitation  seihst  wird  nach  den  neuern  Medizinalordnungen,  z.  B.  dem  organischen  Edicte 
über  das  Medizinalwesen  im  Königreiche  Baiern  vom  8.  Sept.  1808,  der  Geschäfts-Instruction  für  die 
sämmtlichen  Provinzen  des  Königreichs  Preussen  vom  26.  Dec.  1810  u.  s.  w. , von  den  Physikern  oder 
Gcriclitsärzten , die  darüber  an 'die  höheren  Behörden  berichten,  vorgenommen,  nur  darf  nach  den 
Königl.  Preussisehen  Gesetzen  kein  Physikus  die  Apotheken  seines  Wohnorts  visitiren,  sondern  ein 
auswärtiger. 

Zu  ihrem  Transporte  bekommen  die  Physiker  herrschaftlichen  Vorspann , oder  es  werden  ihnen 
die  Transportkosten  aus  der  Staatskasse  vergütet,  und  wer  die  übrigen  Kosten  und  wie  viel  tragen  soll, 
müssen  die  Landesgesetze  bestimmen,  indem  nicht  zu  verlangen  ist,  dass  der  Apotheker  allein  die  Ko- 
sten trägt,  weil  die  Visitation  mehr  zum  Besten  des  Publikums  als  des  Apothekers  veranstaltet  wird. 
Nach  den  neuern  Bestimmungen  in  Preussen  trägt  der  Staat  allein  die  Kosten,  und  nur  diejenigen  für 
etw'a  nötiiige  Naclwisitationen  muss  der  betreffende  Apotheker,  als  Strafe,  bezahlen. 


\ 


§.  4. 

Da  aber  der  Physiker  nicht  immer  Gelegenheit  gehabt  hat,  die  gehörige  Einsicht  in  das  Techni- 
sche des  Gewerbes  eines  Apothekers  sich  zu  verschaffen  , und  sich  nach  der  möglichst  grössten  Anzahl 
von  Beziehungen  von  der  vollkommenen  Beschaffenheit  und  den  Merkmalen  der  Aeclitheit  der  Arzney- 
körper  in  Kenntniss  zu  setzen,  und  da  zur  Beurtheilung  zumal. der  rohen  Droguen  ein  fortgesetztes 
Studium  der  pharmazeutischen  Waarenkunde  und  Vergleichung  mehrerer  im  Handel  Vorkommen  den 
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Sortexi  derselben  gehört:  *)  so  wird  dem  Physiker  bey  der  Visitation  Hoch  ein  Apotheker,  der  hierzu 
besonders  beauftragt  wird  oder  Mitglied  eines  Medizinalcollcgiums  oder  einer  Medizinalcommittec  ist, 
beygescllt,  von  dem  man  mit  Recht,  erwarten  muss,  dass  ersieh  durch  Autopsie  und  den  täglichen  Be- 
trieb seines  Gewerbes  die  gehörige  Waarenkenntniss  erworben  hat,  um  so  mehr,  da  täglich  neue  Waa- 
ten  in  den  Handel  kommen  können  und  wirklich  kommen,  die  nicht  äclit  und  selbst  oft  schädlich  sind, 
wie  die  Beyspiele  von  der  Angustura  Gentiana  und  mehrerer  Chinasorten  beweisen. 

Von  beyden  , dem  Physiker  wie  dem  Apotheker  ist  zu  verlangen,  dass  sie  so  viel  chemische 
Kenntnisse  besitzen,  die  Prüfungsversuche  zweckmässig  anstellcn  und  die  Resultate  aus  denselben  rich- 
tig ziehen  zu  können,  damit  sie  nicht  aus  Unwissenheit  Präparate  für  verfälscht  ansgeben,  die  es  nicht 
sind,  oder  dem  Apotheker  unrichtige  Vorschriften  geben,  nach  denen  er  fehlerhafte  Präparate  verbes- 
sern oder  anders  machen  soll , und  sich  auf  diese  Art  lächerlich  machen,  wie  ich  dergleichen  fälle  aus 
aufgenommenen  Protokollen  über  Apothekenvisitationen  beweisen  könnte. 

Fehlen  dem  Physiker  diese  Kenntnisse,  so  sollte  er  billig  nicht  Physiker  seyn,  und  ihm  noch 
weniger,  so  wie  einem  nicht  die  erforderlichen  Kenntnisse  besitzenden  Apotheker,  eine  Apotlieken- 
visitation  übertragen  werden.  **) 


§.  5. 


Ausser  den  beyden  genannten  Visitatoren  muss  bey  einer  legalen  Apothekenvisitation  noch  ein 
Mitglied  der  Polizeybchörde  des  Orts  gegenwärti  • seyn , so  wie  ein  .verpflichteter  Secretair,  dem  diel 
sachverständigen  Revisoren  das  Protokoll  während  des  Öpcrircns  zu  dictiren  haben. 

Diese  letztem  werden  vom  Physiker  durch  Präsentation  seiner  "Vollmacht  zur  Gegenwart  an  Ci~  J 
ner  bestimmten  Zeit  bey  der  Visitation  eingeladen. 


§.  6- 


Visitirt  werden  alle  Stadtapotheken,  so  wie  die  Arzneyvorräthe  derjenigen  Medizinalpersonen,  I 
welchen  nach  den  Gesetzen  ihres  Landes  erlaubt  ist,  eine  kleine  Hausapotheke  zu  halten.  Dies  ist  I 


Anm.  Dass  der  Arzt  auf  der  Universität  In  den  Vorlesungen  über  Materia  medica,  wie  sie  in  der  Regel  gehal- 
ten werden,  sich  eine  solche  genaue  Waarenkenntniss  erworben  haben  sollte,  ist  nicht  zu  erwarten  und  selbs ■ i - 
- ..  , l v • r*.  mn  ftnrlisip.ii  (-xiif.fi  vorcezpict  werden, 


ten  werden,  sich  eine  soiene  genaue  waarenikcnui.ui5ft  ciwumcu  , ' r , 

inö,v1ir'h  da  ihm  dort  nur  kleine  Exemplare  und  oft  selbst  nicht  einmal  von  der  höchsten  Gute  vorgezergt  werden, 
noch  weniger  ihm  Gelegenheit  gegeben  wird,  Vergleichungen  zwischen  verschiedenen  horten  derselben  Dio0mn  an- | 

zustellen. 


**\  Anm  Werden  diese  Grundsätze  streng  befolgt , so  werden  die  so  oft  ^führten  Klagen  über  Unzweckimss, gleit 
dev  Apotheken  Visitationen  und  lucompaen^ler  VA»*.  , ^I.hVb!  de!  ÄS,h»l.  ••  M»*. 

die  dazu  nöthigen  Kenntnisse  nicht  besitzender  Pltyaikna  die  Visitation  vornimmt,  am 


besten  aufgedeckt,  und  \or- 

Schläge  zu  de«,,  Abheilung  gemacht.  Die  Zweckmässigkeit  der  vou  diese.  Gelehrten  gemachten  und  .. ^der  Haupt 
tt^clte8  übereinstimmenden  Vorschläge  leuchtet  ein.  Nur  fitrcltte  tch,  dass  event.  He.  r Pt of.  K o P p wd»  , dass  ^n 
eine  ganze  Provinz  ein  in  der  Fh.rm.ci«  ausgezeichneter  tuehltger  Man,,  der  zügle, dt  sueh  ...  Phjr-k, 
Katttrgeschichte  und  m der  theoretischen  Arznejkunde  w",»™^^c1^^1“,t,‘werden  soll,  und  den.  .ue- 

Gesnndheitsp.li.qk.hörd.  dlT  VW» .er  Apotheken 

ser  andern  vom  genannten  Heim  Veit,  xntuei  .mg  gcij.  . . . Männer, 

anch  die  Ausführung  dieses 
Herrn  Prof.  K o p p 
auch  er  selbst  hier  als 


Vorschlags  seine  grossen  Schwierigkeiten  I, alten  wird.  Männer,  in  denen die  vom 
Kenntnisse  vereinigt  sind,  möchten  stell  wohl  mehl  so ■ häufig  fint  ■ 
ausgezeichnetes  Muster  vor.ulcnchtet , und  diese  Stelle  mochte  dam,  wohl  öfter  man- 


angegebenen 


halte  demnach  dafür,  dass  das  von  mir 


"7  j e-  ,i,ce  j_.  vnn  anceccbcne  Personal  bev  Visitationen  der 

gelhaft  besetzt  werden.  Ich  halte  demnach  dafui  , dass  das von  m.i ■ ^ ,b  hcsiut  Weü  die  zu  diesem  Gc- 

Apoihekeu  dein  Zwecke  entsprechen  wird  , so  >a  c es  i , . ge  0^(.  ™ vereinigt  seyn  können,  weshalb  ich  auch  mei- 

schäfte  nöthigen  Kenntnisse  leichter  in  zwey  Indivulucu  als  J“eine  f j über  dem  meines  Wissens  nach  in 

neu  Vorschlag  gegen  die  Mejnung  der  gedachten  Gelehrten  habe  st  eben  lassen, 

keinem  Lande  ein  solcher  Mann  angeslellt  ist. 


XI 


x.  B.  nach  einem  Medizinalrescripte  vom  a3.  May  1811  im  Frcussiachon  den  Landcliirurgen  nachgelas- 
:sen;  die  sich  an  einem  Orte  befinden,  der  wenigstens  1 Meile  von  der  nächsten  Apotheke  entfernt  ist; 
jedoch  sind  dieselben  verbunden,  ihre  Medikamente  aus  der  nächsten  Apotheke  zu  entnehmen  und  es 
dem  competii enden  Physikus  anzuzeigen,  der  dann  den  Arzneyvorrath  gelegentlich  revidiren  muss. 
Sind  die  Medikamente  des  Apothekers  gut,  so  werden  es  auch  die  vom  Cbirurgus  geführten  seyn,  nur 
muss  die  Zahl  derselben  beschränkt  werden,  um  nicht  Gelegenheit  zu  einer  widerrechtlichen  und 
.schädlichen  weitlänftigcn  ärztlichen  Praxis  zu  geben. 

Die  Vorrätbc  in  Militairapothoken , so  wie  in  den  Hausapotheken  der  Regiments  Chirurgen, 
wtenn  ihnen  eine  solche  zu  halten  nachgelassen  ist,  müssen  ebenfalls  aus  einer  unter  Aufsicht  stehen- 
den Apotheke  entnommen  werden,  damit  das  Wohl  der  aus  dergleichen  Arzneyvorräthen  Medizin  er- 
haltenden Kranken  nicht  gefährdet  werde. 

Derselbe  Fall  tritt  bey  den  Hebammen  ein,  nur  muss  auch  der  Arzneyvorrath  dieser  gehörig  be- 
schränkt seyn. 


§.  7.  ' 

Vielfach  hat  man  darauf  gedrungen  und  cs  auch  befohlen,  die  Vorräthc  der  Droguisten  ebenfalls 
zu  untersuchen , allein  diese  Untersuchungen  haben  wegen  des  schnellen  Umsatzes  der  Waaren,  viel- 
leicht selbst  nach  dem  Auslande , ihre  grosse  Schwierigkeiten  und  sind,  genau  betrachtet,  auch  nicht 
einmal  nöthig.  Der  Droguist  ist  Kaufmann  und  handelt  mit  Medizinalwaaren  im  Grossen  , wie  er  sie 
von  andern  Kauf] enteil  bezieht.  Die  Medizinalwaaren  stellen  bey  ihm  in  gleicher  Categorie  mit  den 
übrigen  Handels waaren,  die  jeder  Käufer  von  ihm  wieder,  nachdem  sic  gut  sind  und  ihm  gefallen, 
kauft  oder  nicht  kauft.  Schickt  der  Droguist  einem  Apotheker  Waaren,  so  muss  dieser  dieselben  ge- 
hörig beurtheilen  können  und  hat  die  Mittel  in  Händen,  sie  nöthigenfalls  auch  chemisch  zu  prüfen. 
Findet  er  sie  schlecht  oder  verfälscht,  so  remittirt  er  selbige  auf  Kosten  des  Verkäufers  und  lässt  an- 
dere kommen*  Auf  diese  Al  t ist.  der  Kaufmann  gezwungen  , dem  Apotheker  untadcJhaftc  Waaren  zu 
schicken;  widrigenfalls  ist  00  Schuld  des  letztem,  wenn  er  sie  behält,  und  dass  dies  nicht  geschehen 
soll,  dazu  sind  eben  die  Apothekenvisitatiouen.  Findet  der  Apotheker  schädliche  Verfälschungen,  so 
ist  es  seine  Pflicht,  der  Medizinal-Polizeybeliörde  Anzeige  davon  zu  machen,  die  dann  gegen  den  Ver- 
käufer zu  verfahren  und  die  Untersuchung  der  verdächtigen  Dregue  zu  veranlassen  hat. 

Nur  darüber  muss  die  Medizinalpolizey  streng  wachen,  dass  die  Droguisten  keine  Medizinal- 
waaren in  Partheyen  an  Personen  verkaufen,  die  solche  zu  führen  nicht  berechtigt  sind,  und  n-oeh 


Beschaffenheit , Verfälschung  oder  Verwechselung  bedeutender  Nachtlicil  erwächst,  wie  das  neueste 
vom  Herrn  Hofrath  Wurz  er  im  4.  Jahrgänge  des  Koppsclien  Jahrbuches  der  Staatsarzneykunde  von 
i8u  angeführte  Beyspiel  wieder  beweist. 

Sobald  die  angeführten  Bedingungen  beym  Verkauf  der  Droguen  erfüllt  werden,  ist  das  Publi- 
kum vor  sclil echten  und  schädlichen  Medizinalwaaren  gesickert , oder  die  Polizcy  müsste  ihre  Schul- 
digkeit nicht  fliun. 

Dasselbe  \ ’erhältniss , wie  bey  den  Droguisten,  tritt  auch  bey  den  chemischen  Fabriken  ein. 

seine 
adel- 

1 r-  - 7 wenn 

sie  bey  der  Untersuchung  vorgclunden  werden,  111  Anspruch  genommen,  und  nicht  der  Fabrikant  von 
dem  er  sie  erhalten. 

Der  Vorschlag,  den  mehrere  Schriftsteller  und  zuletzt  auch  Herr  R.  R.  Nie  mann  in  seiner 
Anleitung  zu  Apothekenvisitatiouen  gemacht  haben’  eine  Niederlage  vo'n  rohen  Droguen  und  Präpa- 
raten anzulegen,  aus  welchen,  und  nicht  aus  benachbarten  grossem  Apotheken,  die  Apotheker  kleine- 
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rer  Städte,  die  Feldapotheken  u.  s.  \v.  ihren  Bedarf  ziehen  sollen,  ist  unstatthaft  und  würde  bey  der 

Reahsirung  manch^J  ^atditheile  bringen,  wie  ich  dies  schon  in  ,’from  rnsdoi  ffs  Journ  "16  B 
bt.  2.  weiter  ausgefuhrt  habe. 

§.  8. 

Die  Visitation  der  Apotheken  wird  am  zweckmässigsten  vom  Ende  Augusts  bis  Anfang  Octobers 
vorgenommen  , da  alsdann  erst  die  Coilectionen  der  Kräuter  u.  s.  w.  geendigt  sind.  Dass  sie  unerwar- 
tet geschehe , ist  nicht  immer  nöthig.  Ein  rechtschaffener  Apotheker  wird  seine  Apotheke  immer  in 
untad eJhaitem  Zustande  haben,  und  der  schlechte  und  unordentliche,  die  Fehler  und  Mängel  nicht  so 
geschwind  verstecken  können,  wenn  er  den  Termin  der  Visitation  auch  einige  Tage  früher  weiss.  Ja 
dies  letztere  hat  in  manchen  Fällen  sogar  den  Nutzen,  dass  nicht  ganz  ordentliche  Apotheker  ans 
1 nicht  101  clei  Visitation  ihre  Apotheken  schnell  nachsclieii,  und  manchen  alten  Sauerteig  ausfegen, 
der  trotz  der  gemachten  Erinnerungen  bleiben  würde,  wenn  die  unversehens  gekommenen  Visitatoren 
wieder  weg  sind.  Ein  anderes  ist  es,  wenn  Fälle  eintreten,  wo  der  Physiker  durch  irgend  einen  Um- 
stand aufmerksam  gemacht  wird,  dass  eins  oder  mehrere  v<hi  den  aus  irgend  einer  Apotheke  entnom- 
menen Medikamenten  schlecht  oder  wohl  gar  verfälscht  wären,  oder  vielleicht  eins  oder  das  andere 
ganz  fehlte.  Alsdann  ist  sogleich  eine  Untersuchung  der  verdächtigen  Sachen  vorzunehinen , um  fer- 
nem Schaden  zu  verhüten. 


§•  T 

Die  Norm,  nach  der  die  Apotheken  visitirt  werden,  muss  im  Allgemeinen  angegeben  seyn  und 
als  Gesetz  veststeken.  Doch  kann  sic  in  verschiedenen  Ländern  verschieden  seyn.  Im  Preussischen 
wird  die  Visitation  nach  der  Instruction  d.  d.  Berlin  den  12.  Marz  1786  und  der  revidirten  Apotheken- 
Ordnung  d.  d.  Berlin  den  11.  Oct.  1801  Tit.  II  vorgenoimnen.  Die  zu  untersuchenden  Medikamente 
bestimmt  noch  eine  eigene  Series  medicamentorum,  welche  für  grössere  und  kleinere  Apothe- 
ken verschieden  ist,  da  die  letztem  nicht  verbunden  seyn  sollen,  alle  diejenigen  Medikamente  vorrä- 
thig  za  haben,  welche  in  einer  grossem  Apotheke  vorhanden  seyn  müssen,  und  giebt  das  Verzeichniss 
der  in  kleinern  Apotheken  zu  untersuchenden  Medikamente,  ein  der  Pliarmacopoea  borussica 
angehängter  Selectus  Mcdicaminum,  quac  in  officinis  min o rum  oppidorum  legitime 
prosta bunt,  an.  Dass  die  Visitatoren  sich  nicht  zu  streng  an  dies  letzte  kleinere  Verzeichnis  hal- 
ten dürfen,  versteht  sich  von  selbst.  Der  Arzt,  welcher  an  einem  kleinern  Orte  practicirt,  kann  sich 
nicht  so  einschränken,  dass  er  nicht  auch  Mittel  verschreiben  sollte,  die  gerade  nicht  in  dem  genann- 
ten Verzeichnisse  stehen,  und  da  auch  der  Fall  eintritt,  dass  öfter  Rocepte  zur  Anfertigung  in  eine  Apo- 
theke an  einem  kleinen  Orte  kommen,  die  ein  Arzt  au  einem  grossen  Orte  verschrieben  hat.  Es  ist 
daher  zu  verlangen^  dass  auch  in  einer  kleinern  Apotheke  alle  gangbaren  Medikamente  vorrätliig  sind, 
worauf  der  kleinstädter  Apotheker  ohnehin  halten  wird,  wenn  der  gute  Ruf  seiner  Apotheke  ihm  am 
Herzen  liegt,  und  er  das  Zutrauen  des  Publikums  sich  erwerben  will.  Uebrigens  ist  im  Preussischen 
zur  Visitation  einer  grossen  Apotheke  ein  Termin  von  2 Tagen  und  zur  Visitation  einer  kleinen  1 Tag 
in  2 Terminen  gesetzlich  bestimmt  und  auch  hinreichend. 


§.  10. 

Bevor  die  Untersuchung  der  einzelnen  Arzneykörpcr  vorgenommen  wird,  haben  die  Visitatoren 
im  Protokolle  aufzuführen: 

1)  Den  Namen  des  Besitzers  und  die  Art  der  Acquisition  der  Apotheke,  zu  welchem  Ende  derselbe 
das  Privilegium  oder  den  Besitztitel  und  seine  Approbation  zu  produciren  hat.  Dasselbe  iindet 
bey  einem  verpflichteten  Administrator  oder  Provisor  Statt.  Ist  dies  schon  im  Protokolle  von 
der  vorigen  Visitation  geschehen  und  sind  keine  Veränderungen  vorgefallen,  so  wird  auf  dasselbe 
Bezug  genommen. 
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a)  Stellt  der  Apothekenbesitzer  seiner  Apotheke  nicht  allein  vor,  was  bemerkt  werden  muss,  so 
werden  die  Gehülfen  namentlich  aufgeführt  mit  Anzeige , wo  und  wie  lange  sie  gelernt  und  con- 
ditionirt  Laben,  worüber  sie  die  Documente  ebenfalls  vorzulegen  Laben. 

3)  Hierauf  werden  die  Namen  der  Lehrlinge  aufgcfiihrt  und  bemerkt,  wie  lange  sie  bereits  in  der 
Lehre  sind. 

Alsdann  werden  sowohl  die  Gehülfen  als  Lehrlinge  in  Rücksicht  ihrer  pharmazeutischen 
Kenntnisse  geprüft,  und  der  Ausfall  der  Prüfung  im  Protokolle  bemerkt.  Auch  wird  ihnen  nach 
Verliältniss  ihrer  Kenntnisse  ein  Pensum  zur  schriftlichen  Bearbeitung  aufgegeben  und  diese  den 
Acten,  zugleich  als  Probe  der  Handschrift  heygelegt.  Finden  sich  bey  den  Geprüften  mangelhafte 
Kenntnisse,  so  werden  ihnen  deshalb  die  nöthigen  Erinnerungen  gemacht,  oder  sie  im  gegentei- 
ligen Falle  belebt. 


§.  11. 


Hierauf  muss  der  Apothekenbesitzer  oder  Administrator  noch  vorlegen: 

il)  Eine  Sammlung  der  emanirten  Medizinalgcsetze,  so  weit  sie  ihn  angelien , so  wie  die  Landesphar- 
" macopöe  und  die  Taxe; 

a)  Das  Dcfectbuch,  welches  ordentlich  geführt  seyn  muss , um  daraus  den  Absatz  der  Apotheke  eini- 
germassen  beurtheilen  zu  können  ; 

3)  Das  Giftbuch  und  d ic  eingelaufenen  Giftscheine.  Ersteres  muss  ordentlich  fortgeführt  seyn  und 
sieben  Columnen,  für  die  Nummer  des  Scheins,  das  Datum  desselben,  den  Namen  des  Ausstellers, 
den  Namen  des  Empfängers , den  Namen  des  Abholers,  die  Art  des  Giftes  und  die  Menge  dessel- 
ben, enthalten.  Die  Scheine  müssen  nach  ihrem  Eingänge  gehörig  nuinmerirt  und  geheftet  seyn, 
und  mit  der  Contrcrolle  im  Giftbuche  übereinstimmen.  Die  Kruken  , in  denen  die  Gifte  verabfolgt 
werden,  müssen  gut  zugebunden , versiegelt,  und  mit  einem  angeklebten  gedruckten  Zettelchen, 
aul  welchem  Gif  t und  drey  Todtenkreuze  (’f’f'i*)  stehen,  signirt  seyn. 

*4)  Ferner  muss  nachgesehen  werden,  ob  ein  gutes  Herbarium  vivum  und  die  zum  Unterrichte 
nöthigen  Werke  von  Bucholz,  Iledwig,  Hermbstädt,  Roth,  Tromms  dorff,  W e- 
strumb  vorhanden  sind. 


:5)  Den  Beschluss  macht  die  Durchsicht  einiger  Pakete  schon  taxirter  Recepte,  um  sie  mit  der  Taxe 
vergleichen  zu  können.  Die  Originale,  nicht  aber  die  copirten  Recepte  vom  laufenden  Monate, 
müssen  in  der  Offizin  in  einem  Buche  nach  dem  Alphabete  aufbewahrt  seyn,  und  dieses  Buch  un- 
ter Aufsicht  desjenigen  stehen,  welcher  die  Receptur  besorgt.  Die  altern  Recepte  müssen  in  ei- 
nem \ erschlossenen  Schranke,  ebenfalls  alphabetisch,  jedoen  so,  dass  jedes  Conto  für  sich  ein 
Convolut  ausmacht,  auf  bewahrt  sevn. 

Nach  einer  erneuerten  Verordnung  der  König].  Preuss.  Churmärkischen  Regierung  vom  u. 
October  18  i l muss  auch  nachgesehen  werden,  ob  die  Recepte  mit  dem  Namen  eines  zur  Ausübung 
der  HciLiiinst  gesetzlich  berechtigten  Arztes  oder  Wundarztes  bezeichnet  sind,  da  es  den  Apothe- 
kern verboten  ist,  Arzneyen  auf  andere  Recepte  anzufertigen. 


§•  12. 

Nachdem  dies  alles  vorläufig  nachgesehen  und  der  Befund  im  Protokolle  niedergeschrieben  ist, 
Wird  zur  Besichtigung  der  Offizin  *)  selbst  geschritten.  Diese  muss  gehörig  hell  und  geräumig  und 


"*)  An  in.  Man  verlange  niclit 
tlieker  erlaubt  sein  Lokal , 
All  hing  zu  bringen.  Dies 


überall  eine  absolut  und  in  jeder  Rücksicht  vollkommene  Apotheke.  Nicht  jedem  Ano~ 
auch  die  besten  Wünsche  in  Rücksicht  der  Banait  und  Einrichtung  seiner  Apotheke  in  Er- 
ist  bloss  bev  Erbauung  oder  ganz  neuer  Einrichtung  einer  Apotheke  auszufühven,  und 
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der  Rcceptirtisch  in  derselben  so  angebracht  seyn , dass  er  dem  Zutritte  der  Käufer  und  Boten  nicht 
ausgesetzt  ist,  um  Störung  des  Receptarii  zu  verhüten.  Der  Receptirtisch  muss  die  nöthigen  gut  zie- 
henden grossem  und  kleinern  Iland-  und  Tarirwaagen;  so  wie  gestempeltes  grösseres  und  kleineres 
Gewicht  enthalten.  Zur  Aufbewahrung  der  Granstiickc  muss  ein  eigenes  kleines  Schächtelchen  oder 
Kästchen  vorhanden  seyn.  Die  Substanz  der  Waagscliaalen  muss  llorn,  Elfenbein,  Knochen  oder 
Silber  seyn.  Sind  die  schlechtem  messingenen  vorhanden,  so  müssen  sie  wenigstens  rein  geputzt  und 
mit  guten  Schnüren  versehen  seyn.  Ferner  muss  der  Receptarius  die  nöthigen  stählernen  oder  noch 
besser  silbernen  Spatel , silbernen  oder  knöchernen  Löffel , hörnernen  oder  silbernen  Kapseln,  serpen- 
tinsteinenen  und  porzellanenen  oder  sanitätsgutlienen  und« auch  messingenen  Mörser  und  zinnernen  und 
porzellanenen  Mensuren  von  verschiedener  Grösse  und  die  nöthigen  Colator ia  bey  der  Hand  haben. 

Die  Gefasse  und  Kasten  in  der  Offizin  müssen  deutlich  mit  Oelfarben  signirt  und  zweckmässig 
geordnet  seyn.  Zu  Büchsen  passt  sich  am  besten  Lindenholz,  und  zu  den  Gelassen,  in  welchen  die 
flüssigen  und  feuchten  Arzneymittel  aufbewahrt  Werden,  Glas,  Steinguth,  Porzellan  oder  Sanitäts- 
gutÜ.  Kein  Gelass  darf  etwas  anders  enthalten,  als  die  Aufschrift  anzeigt  , und  in  keinem  z.  E.  in  den 
Kasten  dürf 


liirfen  zweyerley  Sachen  und  noch  weniger  gar  nicht  hineingehörige  Dinge  vorgefunden  wer- 
den. Die  Oeffmmgcn  der  Kasten,  Büchsen,  Gläser  u.  s.  w.  müssen  gehörig  verwahrt  und  die  darin 


enthaltenen  Sachen  vor  Staub  gesichert  seyn.  Flüchtige  Bestandteile  enthaltende  Arzneykörper,  so 
wie  diejenigen,  welche  leicht  Feuchtigkeit  aus  der  Atmosphäre  anzichen  oder  sonst  durch  den  Zutritt 
der  Luft  verderben  oder  verändert  werden,  müssen  in  Stöpselgläsern  aufbewahrt  werden.  Zur  Aufbe- 
wahrung der  Pulver  müssen  runde  oder  noch  besser  viereckige  Zuckergläser  angewendet  seyn.  Die 
Gelasse  Selbst  müssen  durch  die  ganze  Offizin  alphabetisch  geordnet  seyn,  jedoch  so  , dass  jede  gleiche 
Art  derselben  wieder  für  sich  nach  dem  Alphabet  gestellt  ist.  Die  Drastica  und  Narkotica  müssen  von 
den  übrigen  Arzneykörpern  abgesondert  seyn.  Am  besten  stehen  sie  in  Schränken  , welche  als  Säulen 
zu 'deich  zur  Decoration  der  Apotheke  dienen.  In  jeder  Säule  können  zvvey  zu  verscliliessende  Sehr  im 
ke^an gebracht  seyn,  der  eine  im  Postament,  der  andere  in  der  Säule  selbst,  und  jeder  derselben  kann 
seine  eigene  Bestimmung  haben,  ln  mehrern  hiesigen  sehr  zweckmässig  eingerichteten  Offizinen  sind 
in  zelnf  Säulen  zwey  und  zwanzig  dergleichen  Schränke  angebracht,  in  deren  jedem  besonders  das 
Opium  und  die  Opi  ata,  die  Spiessglanz-,  Bley- , Quecksilber-  und  Kupferpräparate,  die  Narc.o- 
tica  Drastica  vegetabilia,  die  narcotischen  Extrakte  u.  s.  wr.  stehen.  Können  in  einer  Offizin 
dergleichen  Säulen  nicht  angebracht  werden,  so  mussauf  eine  andpre  Art  für  Schränke  zur  Absonde 
ruiv1  der  genannten  Arzneykörper  gesorgt  seyn.  Eben  so  muss  zu  den  stark  riechenden  Sachen , di 
andern  Arzneyen  leicht  einen  Geruch  mittheilen.,  z,  13.  zum  Moschus,  ein  besonderer  Schrank  vor- 
in  welchem  zugleich  bloss  hierzu  bestimmte  Waagen  und  Gewicht,  Mörser,  LoJleJ 


Kapseln  und  ein  Colatorium  zum  Durchsciiien  einer  Mosclmsaufiösnng,  sich  befinden. 


m.fbf  wahrt  werden.  Doch  muss  dieser  Schrank  so  angebracht  seyn , 

um  niürrliclie  Verunreinigung  derselben  durch  zufälliges  Hineinlallen  des  Giftes  zu  ver 


fasse  stehen , 

Uebrigens  muss  in  der  Offizin  Reinlichkeit  herrschen  und  die  gebrauchten  Buchsen  u.  s.  w.  mch 
unordentlich0 in  derselben  umherstehen. 


. , i .lass  cs  eeschieUt , zu  halten.  Bey  schon  bestehende«  Apotheken  sehe  man  nur  darauf,  das 

alsdann  aber  axicU  daraut , «lass  t.  » . , * solche  Abänderungen,  wenn  sie  wirklich  uotln 

sie  so  viel  möglich  zweckmässig  eingerichtet . . «ml  veilange  ««  dcW  A • in  de,  Apcihek 


sie  so  viel  mögucii  zwecs.mas.sig  'VtV**"\ver  ’z-uViel  verlangt,  erlangt  nichts.  Dass  aber  von  den  in  der  Apothek 
d,  dlC  ausgefuhrt  weiden  ^ so  wic  Zweckmässige  Gefässc  verlangt  werden  müssen,  vcrstcl 


Silit 


enthaltenen  Arzneykörpern  absolute  Vollkommenheit, 
sich  vou  selbst» 


XY 


§.  i3, 

Anf  der  Mater  ialkammer  muss  dieselbe  Ordnung  herrschen?  Audi  liier  müssen  die  Kasten, 
gläsern.  s.  w.  zur  Aufbewahrung  dev  Vorräthe  deutlieh  mit  Oelfarben  signirt  scy n , und  jeder  dersel- 
ben nicht  mehr  als  einen  Arzrxeykörpcr  enthalten.  Die  Pulver  müssen  in  gut  verbundenen  und  eben- 
falls mit  Oelfarben  signirten  Zuckergläsern,  und  die  flüchtige  Bestandteile  enthaltenden  in  Stöpselglä- 
uem  auf  bewahrt  seyn.  Die  Eitrakte  dürfen  bloss  in  steinernen  oder  porzellanenen  (sanitätsgutlienen) 
Kruken  enthalten  seyn. 

Uebrigens  muss  die  Materialkammer  trocken  und  hell  seyn,  und  auf  derselben  ebenfalls  eine 
zweckmässige  Absonderung  der  starkwirkenden  Mittel  Statt  finden.  Die  Vorräthe  müssen  für  die  Ge- 
schäfte der  Apotheke  in  hinlänglicher  Menge  vorhanden  seyn. 

§•  i4. 

Gut  ist  es,  wenn  von  der  Material kammer  abgesondert  noch  eine  besondere  Kammer  vorhanden 
:st,  in  der  die  starkriech,enden  Arzneykörper , als  Asa  foetida  u.  s.  w.  und  die  zu  Pferdepulvern 
vorräthig  gehaltenen  Pulver  sich  befinden,  da  es  bey  Mischung  dieser  Pulver  oft  stark  stäubt,  und  an- 
dern Dingen  ein  Beygeruch  mitgethcilt  werden  kann.  Sowohl  hier  als  auf  der  Materialkammer  darf 
?;s  an  den  nöthigen  grossem  und  kleinern  Waagen,  so  wie  an  mehrern  und  verschiedenen  Löffeln  zum 
Einfassen  der  Standgefässe  in  der  Offizin  nicht  fehlen. 


§.  1 5. 

Der  Kräuterboden  muss  hell,  luftig  und  trocken,  und  die  Fässer  und  Kasten  zur  Aufbe- 
wahrung der  Kräuter  lind  Wurzeln  müssen  deutlich  signirt  und  alphabetisch  geordnet  seyn,  jedoch 
missen  die  narkotischen  Kräuter  und  Wurzeln  eine  besondere  Stelle  haben.  Die  Deckel  der  Fässer 
B.  s.  w.  müssen  gut  schliessen,  um  die  darin  enthaltenen  Sachen  gehörig  vor  Staub  zu  schützen.  Die 
Aufbewahrung  der  Kräuter  und  Wurzeln  in  leinenen  und  papierenen  Beuteln  ist  nicht  zu  dulden,  weil 
hidurch  leicht  Verwechselungen  veranlasst  werden  können.  Liegen  noch  Kräuter  und  dergl.  zum 
Trocknen  ausgestreuet,  so  muss  jede  Art  gehörig  von  einander  abgesondert  und  durch  eine  dabey  lie- 
gende und  mit  einem  Gewichte  beschwerte  Signatur  bezeichnet  seyn. 


§.  16. 


missen 
ipirituosa 

.chen  aufbewahrt  seyn.  Die  Säuren,  als  Schwefelsäure,  Salzsäure  und  Salpetersäure  müssen  ab  >eson- 
<ert  stehen.  Die  ätherischen  Oele  müssen  ebenfalls  deutlich  signirt  im  Keller  ihren  Platz  haben,  so 
/ic  der  Phosphor,  den  man  noch  zur  Vorsicht  mit  denn  Glase  in  eine  steinerne  oder  zinnene  Büchse 
teilen  kann. 


In  allen  Vorrathsorten  ist  durchaus  der  noch  in  mehrern  Apotheken  herrschende  Gehranch  nicht 
aehr  zu  dulden , dass  die  Standgefässe  bloss , ohne  mit  einer  Signatur  versehen  zu  seyn,  nummerirt 
md  und  die  Nummer  nebst  dem  Inhalte  auf  ein  vorhandenes  Verzeichnis  geschrieben  ist,  weil  dies 
leicht  za  den  schädlichsten  Verwechselungen  Veranlassung  geben  kann.  Hat  man  dergleichen  Cataloge, 
o mussen  dessen  ungeachtet  die  Gefässe  noch  mit  dem  Namen  des  darin  Enthaltenen  bezeichnet  seynf 


§■  *7* 

Das  Laboratorium,  dessen  Grösse  sieh  nach  den  Geschäften  der  Apotheke  richtet,  muss 
fmervest  und  hell  seyn  und  den  gehörigen  Luftzug  haben,  damit  es  nicht  raucht.  Die  Brenmnateria- 


XVI 


lien  müssen  in  hesondern  feuerresten  Behältnissen  aufhewalirt  werden.  Sehr  nützlich  nnd  schön  ist 
es,  wenn  das  Wasser  aus  einem  in  der  Nahe  befindlichen  Brunnen  gleich  ins  Kühlfass  geleitet  werden 
kann.  Im  Laboratorium  selbst  müssen  wenigstens  eine  grössere  und  kleinere  Destillirblase  mit  kupfer- 
nem Helme  und  eine  dergleichen  mit  zinnenem  Helme  und  zinnenen  Kühlungsröhren,  ein  Kühlfass, 
ein  Kapellenofen  und  in  grossen  Apotheken  auch  ein  lleverberirofen  enthalten  seyn.  Her  Heerd  muss 
die  hinreichenden  Kastrolle  zu  Kesseln,  Pfannen  u.  s.  w.  und  auch  einen  Schmelzofen  enthalten.  Aus- 
ser den  genannten  Dingen  und  Feuerzangen , Feucrwedel,  Blasebalg  und  dergi.  darf  das  Laboratorium 
eigentlich  nichts  enthalten. 

Die  kupfernen,  zinnenen  und  eisernen  Pfannen  und  Kessel  von  verschiedener  Grösse,  zinnenen 
und  porzellanenen  oder  sanitätsguthenen  lnfundirbüchsen,  Mensuren  und  verschiedene  Colatoria  zu 
verschiedenen  Decocten  und  Infusen  müssen  in  einem  eigenen  Behältnisse  neben  dem  Laboratorium,  am 
besten  in  der  Presskammer  aulbewahrt  werden , da  Rauch  und  mancherley  Ausdünstungen,  wovon  die 
genannten  Sachen  einen  Beygeruch  erhalten  können,  im  Laboratorium  nicht  ganz  zu  vermeiden  sind. 
Sind  lnfusa  und  dergi.  angestellt,  so  müssen  die  Gefässe,  worin  sie  enthalten  sind , mit  einem  sig- 
nirten  angeklebten  Zettel  versehen  seyn,  damit  Verwechselungen  verhütet  werden. 

§.  18. 


Die  grossen  Mörser  müssen  in  einer  eigenen  Stosskammer  aufgestellt  und  von  verschiedenem 


welcher  die  Nummer  der  Siebe  und  die  Bestimmungen  derselben  steht ; denn  es  ist  nicht  zuzugehen, 
dass  China,  Rhabarber,  Valeriana  u.  s.  w.,  geschweige  denn  Teufelsdreck  und  dergi.  Sachen  durch 
Ein  Sieh  beschlagen  werden.  In  der  Stosskammer  finden  dann  auch  die  Schneidehretter  mit  geraden 
Messern,  ein  bogenförmiges  Schneidemesser  und  die  verschiedenen  Perlbrate  ihren  Platz. 

• 

§.  19. 

Zu  den  verschiedenen  pharmazeutischen  und  chemischen  Gerätschaften  muss  noch  ein  beson- 
deres Zimmer  oder  Kammer  eingerichtet  seyn,  denn  im  Laboratorium,  wo  sie  nach  der  Vorschrift 
mehrerer  Schriftsteller  seyn  sollen,  finden  sic  sehr  unzweckmässig  ihren  Platz.  Auf  dieser  In  Stru- 
men te.Tikammer  müssen  vorhanden  seyn : die  Pfannen  und  Kessel , welche  nicht  täglich  gebraucht 
werden  und  deshalb  in  der  Nähe  des  Laboratoriums  seyn  müssen,  Retorten,  Kolben,  Abrauc heschaa- 
len  noch  mehrere  grössere  Mörser  von  Stein  und  dergi.,  eine  pneumatische  Wanne,  der  wouiischc 
Apparat  Präparirsteine  zn  weissen  und  gefärbten  Sachen  , Trichter  von  Glas  oder  Porzellan,  ( Sani- 
täfcsbuth)  Agitakel,  Tenakel , Filtrirkörbe , Spitzbeutel,  Colatoria,  die  mit  gehöriger  Signatur,  wozu 
sic  bestimmend,  versehen  seyn  müssen,  Sehmelztiegcl  von  verschiedener  Masse , eine  Marmorplatte. 
Kupfer-  und  Eisenbleche,  gläserne  Helme , hölzerne  und  eiserne  Spatel,  gläserne  Stäbe  zum  Umruh 
reu  mehrerer  Präparate,  Setten  u.  s.  w« 

Ein  Alkoholometer  und  Areometer  müssen  vorhanden  seyn  und  werden  wohl  besonders  aufbe- 
wahrt eben  so  sollten  ein  Barometer,  Thermometer,  Electrisirmaschinc,  Galvanische  Batterie  unc1 
andere  physikalische  Apparate  billig  nicht  fehlen. 

§.  20. 

Der  Giftschrank  muss  an  einem  hesondern  abgelegenen  und  passenden  Orte,  nicht  aber  au 
der  Materialkammer  angebracht,  und  der  Schlüssel  dazu  unter  steter  Aufsicht  des  Apothekenbesitzer 
oder  Provisors  seyn.  Derselbe  muss  auswendig  an  der  Thur  mit  auffallenden  Insignien,  ».  E.  einen 
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Todtenkopf  gezeichnet  seyn  «ml  die  Ccfiis.sc  gehörig  signirt,  nebst  Waagen  , Gewicht,  Löffel,  Mörser 
zum  Stossen  der  Gifte  enthalten. 

> §.  21. 

Nachdem  dies  Alles  nachgesehen  und  der  Befund  protokollirt  ist,  wird  zur  Untersuchung  und 
Prüfung  der  einzelnen  Arzneykörper  geschritten,  wie  es  in  den  folgenden  Tabellen  angegeben  ist,  und 
mit  Angabe  dieser  Prüfungen  und  deren  Ausfall  das  Protokoll  fortgesetzt. 

Nachdem  die  Untersuchung  und  das  Protokoll  beendigt,  vorgelescn  und  von  dem  anwesenden 
Apotheker  und  den  Commissarien  unterschrieben  ist,  wird  cs  von  letztem  mitgenommen,  und  der  Be- 
fliörde  nebst  gutachtlichem  Bericht  über  die  Beschaffenheit  der  Apotheke  zugesandt,  um  die  nöthigen 
'Verfügungen  deshalb  zu  veranlassen. 

§.  22. 

Zur  Untersuchung  nnd  Prüfung  der  verschiedenen  Arzneykörper  müssen  die  Commissarien  mit 
den  nöthigen  lteagentien  und  liiilfsmittcln  versehen  seyn,  die  sie  in  dem  im  folgenden  §.  näher  beschrie- 
benen Kasten  mit  sich  führen.  Die  Reagenticn  müssen  vor  dem  Gebrauche  geprüft  seyn  und  die  bey 
jedem  derselben  angegebenen  Eigenschaften  besitzen. 

\ j .^1  ' |*  , | * 

Die  hey  den  Visitationen  nöthigen  Reagentien  sind  folgende  und  sind  alle  diejenigen  weggelassen, 
w elche  in  den  Tabellen  nicht  Vorkommen. 


l.  Acetum  eonccntratum. 

Die  Eigenschaften  nnd  Prüfungen  desselben  s.  in  den  folgenden  Tabellen.  Das  Acetum  eon- 
ccntratum kann  nöthigcnfalls , wo  Acetum  destiiiat.  vorgeschrieben  ist,  verdünnt  werden. 


2.  Acidum  muri ati cum. 
Di©  Eigenschaften  und  Prüfungen  desselben  s.  in  d.  f.  Tab. 


3.  Acidum  ui  tri  cum. 
Die  Eigenschaften  nnd  Prüfungen  desselben  s.  in  d.  f.  Tab. 


4.  Acidum  sulphuricum  concentrafum.*) 
Die  Eigenschaften  und  Prüfungen  desselben  s.  in  d.  f.  Tab. 


) An  in.  Da  diese  Säure  gewöhnlich  den  Re.igenlienUst.en  verdirbt,  so  kann  man  dieselbe  auch 
in.m  sie  jn  jeder  Apotheke  vorfiudet , nnd  ihre  etwanige  mellt  völlige  Reinheit  bey  den  Proben 
avandt  wird  , uiclit  schadet. 


herauslassen  , da 
, wozu  sie  auge- 


* * 

‘ \ 
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5.  A c i d u m sulp  li  u r i c u m d i 1 n l u in. 

Die  Eigenschaften  und  Prüfungen  s.  in  d.  f.  Tab. 

6.  A e t li  e r s u 1 p li  u r i c u s. 

Die  Eigenschaften  und  Prüfungen  s.  in  d.  f.  Tab. 

y.  Alkohol. 

Zu  den  Prüfungen,  zu  welchen  er  in  den  Tabellen  aufgeführt  ia t , muss  absoluter  Alkohol  ge- 
nommen werden,  wenigstens  darf  er  nicht  unter  y8-§-  enthalten,  da  der  .mehr  gewasserte  andere  Resul- 
tate giebt.  In  den.Fällen,  wo  Alkohol  von  y5%  angewandt  werden  muss,  ist  dies  angegeben,  weshalb 
auch  dieser  vorhanden  seyn  muss. 

8.  Ammonium  causticum* 

» 

Dies  wird  bloss  in  flüssiger  Gestalt  als  Liquor  ammonii  caustici  angewandt. 

' / 

Dieser  muss  die  in  den  Tabellen  angegebenen  Eigenschaften  haben,  im  Kalkwasser  keinen  ISie— 
derschlag  bewirken  und  mit  Salpetersäure  neutralisirt  weder  das  Ammonium  oxalicuin,  noch  das 
Argentum  li  i tri  cum  fällen. 


9,  Ammonium  oxalicuin. 


dunsten 
gens  wir 


' 10.  Aqua  Oalcariae  nstae. 

Eine  Auflösung  des  ätzenden  Kalks  in  destillirtem  Wasser,  welche  übrigens  die  in  den  Tabellen 


angegebenen  Eigenschaften  haben  muss. 


1 1. 


Aqua  s u 1 p li u r a t o liydvogcnat a. 

Mit  Schwefelwasserstoff  angeschwängertes  Wasser,  welches  man  bey  jeder  Visitation  frisch  be- 
reiten muss.  In  dem- Glase  mit  obiger  Inschrift  kann  deshalb  eine  Mischung  von  gleichen  1 heilen 
trockner  Weinsteinsäure  und  geglüheten  Schwefelkalks  vorrätliig  seyn,  von  welcher  Mischung  dann 
awey  Drachmen  mit  acht  Unzen  desti'llirten  Wassers  geschüttelt  werden.  Das  auf  diese  \\  eise  erhal- 
tene schwefel Wasserstoff! e Wasser  timt  eben  die  Dienste  als  das  vermittelst  Schweleleisen  eilialtene 

nur  schlägt  ersteres  das  Eisen  nicht  nieder. 


12. 


Argentum  aceticum. 


förmige  JVrystaue  ge  oraem  w 11  u.  **  »u  o : , .i.,,,...- 

scehsfchu  The.  Ion  destillirtcn  Wassers  gebraucht.  Diese  wasserhellc  Auflösung  darf  du 


Eine  Auflösung  des  reinen  Silberoxyds  in  reiner  Essigsäure,  welche  durch  Verdunsten  in  nadel 
innige  Krystallo  gebracht  wird.  Ais  Reagens  wird  eine  Auflösung  -von  euiem  fheip  dieses^  1 ^ 


in 


secliszemi  menen  aebiujmui  ■ 1 , 1 fiUnrt 

Kali  nicht  fallen,  wenn  zuvor  das  Silber  durch  salzsaures  Natrum  herausgeschlagen  und  abhitiirt  ist. 
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i 3.  Argentum  n i t r i c u m. 

Bildet  glänzende,  wcissc,  durclisiclitige  und  unregelmässige  Kryslalle , die  durcli  Auflösung  ton 
reinem  Silber  in  Salpetersäure,  und  naohheriges  gehöriges  Verdunsten  erhalten  werden.  Als  Reagens 
dient  die  wasserhelle  Auflösung  von  einem  Tlieile  dieses  Salzes  in  8 Theilcn  destillirten  Wassers.  Ge 
gen  blausaures  Kali  muss  sich  diese  Auflösung  wie  die  vorige  des  essigsauren  Silbers  verhalten. 


Die  gesättigte  dunkelgelbe  und  mit  gleichen  T3ieil.cn  destillirten  Wassers  verdünnte  Auflösung 
n'nem  Golde  in  einer  Mischling  von  zwey  Theilcn  Salzsäure  und  einem  Tlieile  »Salpetersäure 
! Diese  Auflösung  darf  durch  Kali  borussicum  nicht  gefällt  werden.  Um  alle  Salpetersäure  zn  ent- 
fernen, muss  die  Auflösung  etwas  abdestillirt  werden,  bis  Keine  röthlichen  Dämpfe  mehr  übergehen. 


von  reinem 


1 4.  A u r u m m u r i a t i c u m. 


i5.  Baryta  acetica. 


Durch  Auflösen  voll  reinem  Baryt  in  Essigsäure  und  nachheriges  freywilliges  Verdunsten  der  ge- 
sättigten Auflösung  erhaltene  feine,  lange,  durchsichtige  prismatische,  nadelförmige  Krys Lalle.  Als 
Reagens  dient  eine  Auflösung  von  einem  Tlieile  dieses  Salzes  in  vier  Theilen  destillirten  Wasserf. 
Diese  Auflösung  darf  weder  durch  schwefclwasserstofftes  'Wasser,  noch  durch  Galläpfeltinktur , Li- 
quor ammonii  caustici  und  essigsaures  Silber  niedergeschlagen  werden.  , 


16.  Baryta  muriatica. 


Durch  Auflösen  von  reinem  Baryt  in  reiner  Salzsäure,  und  nachheriges  Verdunsten  der  gesättig- 
ten Auflösung  erhaltene  tafelförmige  Krystalle.  Zur 'Anwendung  als  Reagens  wird  ein  Tlieil  des  »Sal- 
zes in  sechs  Theilen  destillirten  Wassers  aufgelöst  und  auf  die  bey  Baryta  acetica  angegebene  Art 
lauf  seine  Reinheit  geprüft,  nur  muss  statt  des  essigsauren  Silbers,  salpetersaures  angewandt  werden. 


17.  Baryta  nitrica. 


18.  Ferrum  s ulp h ur  1 cum. 


3Re  Auflösung  des  Schwefelsäuren  Eisens  muss  bey  jeder  Visitation  aus  dem  innern  Kern 'der 

'Oll  ft  1 ■*»  I s \ I 1 fc  » /\ /-»  'if.nl  V -r»  M . I ^ u .-11 t ■ 1 m I 1 1 1 


IKrys  falle  frisch  bereitet  werden,  weshalb  man  gut  timt,  noefi  ausserdem  mehrere  schöne  grosse  Kry- 
•stalle  gut  eingc wickelt  und  vor  dem  Zutritte  der  Luft  verwahrt,  im  Reagcntienkasten  vorräthie  zu 

ü 


liab 


en. 
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19.  Magnesia  s u 1 p h ur  i c a. 


Die  Eigenschaften  und  Prüfungen  desselben  s.  in  d.  f.  T. 


_2o.  Hydrargyrum  ni  tri  cum. 

Durcli  Auflösen  des  metallischen  reinen  Quecksilbers  in  reiner  Salpetersäure  in  der  Kälte  und 
nachheriges  freywilliges  Verdunsten  erhaltene  durchsiclitige  rhomboidalisclie  Krystalle,  wovon  ein 
Tlieil  in  zw  ölf  Theilen  des ti Hirten  Wassers  aufgelöst  wird.  Eie  heiss  bereitete  Quecksilberauflösuiw 
Kann  als  Reagens  leicht  täuschen , da  sieh  diese  schon  mit  blossem  Wasser  trübt. 


21.  Kali  aceticum. 


Eine  Auflösung  von  einem  Theilc  Kali  aceticum,  welches  die  in  den  folg.  Tab.  angegebenen 
Eigenschaften  hat,  in  zwey  Theilen  dest.  "Wassers  ist  zu  den  bey  den  Visitationen  mit  diesem  Reagens 
anzustellenden  Versuchen  hinreichend. 


22.  Kali  b o r u s s ix  u m. 

Man  erhalt  dieses  Salz,  wenn  man  eine  noch  warm  filtrirte  Auflösung  des  reinen  Kalis  in  sechs 
Theilen  Wassers  in  einem  Glaskolben  im  Sandbade  von  170  bis  180°  erhitzt  und  nach  und  nach  so  lange 
fein  geriehenes  bestes  Borlinerblau  hineinträgt,  als  noch  die  blaue  Karbe  desselben  verändert  wird. 
Das  verdunstete  Wasser  wird  durch  neues  ersetzt.  Die  filtrirte  Flüssigkeit  wird  von  neuem  eine  halbe 
Stunde  in  einer  Temperatur  von  2120  erhalten.  Nachher  setzt  man  so  lange  massig  verdünnte  Schwe- 
felsäure hinzu,  als  noch  ein  Niederschlag  erfolgt,  filtrirt  denselben  ab,  und  wäscht  ihn  aus.  Die  fil- 
trirte  Flüssigkeit  wird  bis  zum  vierten  Th  eile  verdunstet  und  zum  Krystallisiren  hingestellt..  Von  den 
entstandenen  Krystallen  löst  man  die  gelben  aufs  neue  in  vier  Theilen  kalten  Wassers  auf  und  filtrirt 
die  Auflösung.  Diese  wird  mit  etwas  Barytwasser  geprüft.  Entsteht  noch  ein  Niederschlag  von  schwe- 
felsaurem Baryt,  so  wird  die  Schwefelsäure  durch  Baryt  fortgcscliafft,  der  Niederschlag  abfiltrirt,  und 
die  Flüssigkeit  zum  Krystallisiren  hingestellt.  Zeigen  sich  auf  den  angeschlossenen  Krystallen  durch 
Besprengen  mit  Salzsäure  noch  blaue  oder  grüne  Streifen,  so  müssen  sie  noch  einmal  aufgelöst  und  von 
neuem  krystallisirt  werden.  I111  entgegengesetzten  Falle  sind  sie  gut  und  werden  von  dem  Zutritte  der 
Luft  geschützt,  am  besten  unter  Alkohol  aufbewahrt.  Von  diesen  Krystallen  wird  ein  Tlieil  in  drey 
Theilen  Wassers  aufgelöst  als  Reagens  benutzt.  Diese  Auflösung  darf  weder  das  rothe  noch  blaue 
Lackmuspapier  verändern,  noch  den  salzsauern  Baryt  fällen. 


23.  Kali  carbonicum  purum. 

Wird  durch  Rothglühen  des  gestossenen  reinen  Weinsteins  mit  gleichen  Theilen  Salpeter  und 
Auflösung  des  Rückstandes  in  destiJlirtcm  Wasser  erhalten.  Dieses  Kali  enthält  aber  noch  etwas 
schwefelsaures  und  salzsaures  Kali.  Um  diese  SalzeTortzusehaflen,  wird  die  AuLösung  mil  reiner  Es- 
sigsäure neutralisirt,  und  dann  zuerst  solange  mit  Baryta  acetica  und  nachher  mit  Argentum 
aceticum  versetzt,  als  noch  Niederschläge  entstellen.  Dann  wird  die  Flüssigkeit  filtrirt,  in  einem 
silbernen  Tiegel  abgeraucht,  und  bis  zur  Zerstörung  der  Essigsäure  geglühet,  und  nachher  wieder  auf- 
gelöst und  von  neuem  abgeraucht.  Die  AuLösung  dieses  Kalis  „darf  nach  der  Neutralisation  mit  Salpe- 
tersäure weder  Salpeters;’, irres  Silber,  noch  Salpetersäuren  Baryt  trüben  und  ist  in  diesem  I alle  als  1 ein, 
bloss  noch  mit  Kohlensäure  verbunden,  zu  betrachten.  Zum  Gebrauch  wird  ein  Theii  in  zwey  Thei- 
len Wassers  aufgelöst. 
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IHeses  kohlensaure  Kali  wird  bloss  bcy  den  Versuchen  angewandt,  wo  absolute  Reinheit  nöthig 
ist.  Zu  den  übrigen  Versuchen,  Sättigungen  des  Essigs  u.  s.  w. , kann  man  das  folgende  an  wenden. 


24.  Kali  carbo  nie  um. 


Dieses  wird  auf  dem  beyrn  vorigen  angegebenen  W ege  erhalten, 
\ durch  Baryt  und  Silber  gereinigt  wird.  \ on  diesem  wird  cbcnialls  ein 
aufgelöst.  * 


nur  ist  nicht  nöthig,  dass  es 
Tlicil  in  zwey  Theilcn  Wassers 


25.  Kali  c a u s t i c um. 


Wird  erhalten,  wenn  man  einen  Theil  kohlensaures  Kali  (ai)  in  24  Theilcn  Wassers  auflöst, 
und  der  kochenden  Auflösung  so  lange  gebrannten  cararischen  Marmor  hinzusetzt,  bis  die  Flüssigkeit 
weder  vom  Kalkwasser,  noch  vom  kohlensauren  Kali  getrübt  wird.  Dann  wird  die  Lauge  durch  Lein- 
«waixd  iiltrirt,  der  Rückstand  ausgewaschen,  abermals  obfiltrirt  und  die  erhaltene  Flüssigkeit  in  einem 
■verschlossenen  Gelasse  zum  Abklären  liingesetzt.  Die  klare  Flüssigkeit  wird  dann  bis  zu  dem  in  d. 


Tab.  angegebenen  spez 


* & 

Gew.  in  einem  blanken  eisernen  Kessel  abgerauclit, 
schlossenen  Glase  zum  nochmaligen  Absetzen  hingestellt.  Die  nun  erhaltene 
wird  zum  Gehrauelie  aufbewahrt.  Zu  den  bey  den  Visitationen  mit  Li  cp  kali 
den  Versuchen  ist  diese  Lauge  gut,  ob  sie  gleich  noch  nicht  chemisch  rein  ist. 


und  nachher  in  einem  ver- 
klär abgegossene  Lauge 
caust.  anzustellen- 


26.  Kali  sulphuricum. 

Die  Eigenschaften  und  Prüfungen  s.  in  d.  f.  Tab. 

y ' - ' - . • - 

27.  Nat rum  muri ati  cum. 

Zum  Gebrauch  als  Reagens  löst  man  einen  Theil  käuflichen  Kochsalzes  in  vier  TheiJen  Wassers 
auf  und  prüft  die  Auflösung  durch  salzsauein  Baryt.  Entsteht  ein  Niederschlag,  so  wird  so  lange  salz. 
Baryt  zugesetzt,  als  die  Auflösung  noch  getrübt  wird.  Die  filtrirte  Flüssigkeit  wird  dann  mit  kohlen- 
< saurem  Natrnm  gemischt,  bis  kein  Niederschlag  mehr  entsteht,  abermals  iiltrirt,  abgeraucht  und  zum 
Krystallisiren  hingestellt.  Von  den  erhaltenen  weissen  Krystallen  wird  ein  Theil  in  drey  Theilcn 
W assers  zum  Gebrauche  aufgelöst.  Diese  Auflösung  darf  weder  durch  kohlensaures  Natrnm,  noch 

durch  salzsauern  Baryt  getrübt  werden. 


28.  Plumbum  aceti cum. 

Wird  durch  wiederholtes  Auflösen  und  Krystallisiren  des  käuflichen  Bleyzuckcrs  erhalten.  Von 
den  Krystallen  wird  ein  Theil  in  vier  Theilcn  Wassers  aufgelöst.  Diese  Auflösung  muss  durch  blau- 
saures Kali  rein  weiss  gefällt  werden. 

..  ■» 

29.  Plumbum  ni  tri  cum. 

Wird  durch  Auflösen  des  reinen  Bleycs  in  Salpetersäure  und  Krystallisiren  der  gesättigten  Auf- 
lösung erhalten.  Von  den  Krystallen  wird  ein  Theil  in  sechs  Theilcn  Wassers  aufgelöst.  Die  Auflö- 
sung muss  sich  gegen  blausaures  Kali  wie  die  vom  essigsauer«  Blcy  verhalten. 
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3o.  Tincinra  Gallarum. 

Av’ird  durch  vier  und  zwanzigstündige  Digestion  von  einer  Unze  gröblich  gestossener  guter  Gail- 
ipfel  mit  Hi  ui  Unzen  rectificirtcn  Weingeistes  und  nacliheriger  Filtration  der  Flüssigkeit  erhalten. 

Ausser  diesen  Reagentien,  die  in  kleinen  mit  eingeriebenen  Stöpseln  und  mit  eingebrannten  Sig- 
naturen versehenen  Gläsern  enthalten  seyn  müssen,  sind  noch  folgende  Hülfsmittel  zur  Untersuchung 
und  Prüfung  der  Arzneykörper  not  lug; 


1)  Ein  Areometer  vom  Prof.  Tourte  in  Berlin,  in  drey  Abtheilungen,  wovon  die  eine  für  spezi- 

fisch leichtere  mul  die  beyden  andern  für  spez.  schwerere  Flüssigkeiten  als  Wasser,  dieses  gleich 
1,000  gesptzt,  bestimmt  sind.  \ 

2)  Ein  Alk o h o 1 o m e t er  nach  Richter,  ebenfalls  vom  Prof.  Tourte  nach  ]u*o  Geilten  des  abso- 

luten Alkohols  in  der  Flüssigkeit  angofertigt. 

O O Ö 

/ ' - /" 

3)  Ein  Thermometer  nach  Reaumur,  ebenfalls  vom  Prof.  Tourte. 

/ ...  .... 

4)  Ein  Cylinder  nebst  abzunehmenden  Statif,  zum  Eingiessen  der  zu  wägenden  Flüssigkeiten. 

5)  LackmuSp  a p i e r. 

G)  Mit  Phosphorsäure  gerötlietes  Lackmuspapier  oder  Rhabarberpapier. 

I 

7)  Ein  Paar  kleine  gläserne  Retorten. 

* 

/ \ * * 

8)  Ein  Glasmörscr  mit  Pistille. 

9)  Ein  kleiner  gläserner  Trichter.' 

10)  Eine  gut  ziehende  hörnerne  oder  silberne  Wange  mit  gestempeltem  Gewichte. 

11)  Eine  Lovipe. 

12)  Einige  polirte  eiserne  Spatel. 

\ 

1 3)  Einige  silberne  Spatel.  v 

:ii)  Einige  kleine  silberne  oder  knöcherne  Löffel, 

3 5)  Eine  S p iri  t us  1 am  pe. 

.ifi)  Mehrere  Glasstäbe  zürn  Umrüliren.  * 

' . . . . - > 11 

> _ 

17)  D r u c k p a p i e r zu  1 iltris. 

.8)  Ein  Stoch  nchat  einem  kleinen  Tucke  zum  Auswiscken  des  zum  Wagen  der  Flüssigkeiten 
bestimmten  Glascylinders. 

19)  Ein  kleiner  Waschschwamm. 

20)  Diese  Anleitung  zur  Untersuchung  und  Prüfung  der  Arzuey Wpei. 
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$.  ^3. 


Die  im  vorigen  §.  genannten  sämmtlichen  Heagentien  und  übrigen  Hiilfs  mitte'  fuhren  die  Com- 
missarien  in  einem  Kasten  mit  sich,  der  am  besten  folgende  Einrichtung  hat. 


Der  Kasten  selbst  ist  im  Lichten  i5  Zoll  lang,  10  Zoll  tief  und  mit  dem  Deckel  12  Zoll  hoch, 
tmd  ander  linken  Seite  mit  einem  Schieber  versehen,  der  bis  an  den  Deckel  reicht. 


Der  Höhe  nach  hat  der  Kasten  folgende  drey  Abtheilungen : 

l)  Unten  gleich  über  dem  Boden  einen  mit  Tuch  ausgesclilagcncn  Schiebekasten  von  2l  Zoll  Höhe, . 
der  nach  weggenommenen  Seitenschieber  herausgenommen  werden  kann.  In  demselben  befindet 
sich  eine  Abtheilung  zu  einem  herauszunehinenden  Kästchen,  in  welchem  der  Areometer,,  Alko- 
holometer, Thermometer  und  der  ob engedachtc  Giascylinder  enthalten  sind. 

1 **  * 

1 ' 1 

Eine  kleinere  Abtheilung  zum  Mörser,  eine  noch  kleinere  zur  Pistille,  wieder  eine  zu  den 
Gewichten  und  noch  eine  andere  zur  Waage. 

Ueber  dem  angeführten  Sehiebekastert  befindet  sich  noch  ein  zweyter  flacherer  von  1 Zoll  Höhe, 
der  mit  Papier  ausgeklebt  ist,  und  Abtheilungeu  zu  den  eisernen  und  silbernen  Spateln,  zu  den 
Lößein,  zu  den  Glasstäben,  zum  obengenannten  Stocke  und  Tuche,  zum  Schwamme  und  Statif 
des  Glascylinders  hat. 

^3)  Der  Raum  oberhalb  dieser  Schiebekasten  ist  durch  eine  Querwand,  die  nicht  ganz  die  Höhe  des  in- 
nern  Kastens  erreicht,  in  zwey  Hälften  gctheilt,  In  die  eine  Hälfte  passt  ein  Einsatz,  der  etwa 
den  dritten  Theil  von  der  Höhe  dieses  ganzen  Raums  einnimmt,  in  welchem  24  Löcher  in  gleichen 
Zwischenräumen  eingeschnitten  sind,  worin  die  kleinern  Rcagentiengläser  so  stellen,  dass  ihre 
Signaturen  gesehen  werden  können.  Unter  diesem  Einsätze  sind  auf  dem  Boden  dieses  Raums 
noch  einige  Abtheilungen  zu  den  gläsernen  Retorten,  zu  kleinen  Schachteln,  worin  die  gefärbten 
Papiere  aufbewahrt  werden,  und  zur  Loupe. 

In  der  andern  Plälftedes  obern  Raums  sind  noch  acht  Facher  zu  den  grossem  Reagenticnglä- 
sern.  Ferner  ein  eingeschnittencs  Loch  zum  Trichter  und  ein  grösseres  zur  Spirituslampe. 

Die  acht  grossem  Rcagentiengläser  sind  bestimmt  zu:  Acid.  muriat.,  Acid.  nitricum, 
Acid.  sulp  hur.  dil.,  Aether,  Alkohol,  Ammon,  caustic.,  Aqua  Calcar.  lutao 
und  Kali  caustic  um. 

Die  übrigen  Reagentien  sind  in  den  kleinern  Gläsern  enthalten,  und  die  noch  leeren  Gläser 
können  zur  Reserve  dienen. 


Der  Deckel  des  Kastens  ist  hohl  und  inwendig  mit  einer  Klappe  versehen  und  dient  zur  Auf- 
bewahrung von  Druckpapier  zu  Filtris,  von  etwas  Schreibpapier,  und  kann  auch  diese  Anleitung 
in  demselben  ihren  Platz  linden. 
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§■  24. 

Dazu  sämmtlichen  Auflösungen  und  clergl.  destillirtes  Wasser  angewandt  werden  muss,  die  Vi- 
sitatoren aber  nicht  gut  so  viel  mit  sieh  führen  können,  so  müssen  sie  das  in  der  Apotheke  vorhandene 
erst  jedes  Mal  auf  seine  Reinheit  prüfen.  Zur  Vorsicht  ist  es  jedoch  gut  eine  Portion  reines  Wasser  im 
Kasten  vorrätliig  zu  haben. 


I 


I 


Name  des  * 
A rzneykörpers .*) 

Beschreibung 

• O 

desselben. 

Prüfung  desselben 
durch: 

Verräth : 

Acetum  aromalicum. 

Klar,  von  brauner  Farbe,  ge  würz- 

Acetum  bezoardicum. 

haftem  Gerüche  und  Geschmacke, 
und  i,o3  spez.  Gew. 

* Acetum  concentra- 

Wasserhell,  stark  sauer,  aber  nicht 

Sch  vvefelwasserstolii.es  Wasser, 

Bley. 

f llJUr 

brenzlicht  oder  schweflicht  rie- 

Kali  borussicum. 

Kupfer. 

chend , und  1,02  sp.  Gew. 

Argentum  nitricum, 

Salzsäure. 

Baryta  nitrica, 

Sch  wefelsäure. 

* Acetum  crudmn. 

Völlig:  klar,  von  mehr  oder  weniger 

Reiben  desselben  zwischen  den 

bev  gemischt«  s Bier,  oder 

gelber  Farbe,  angenehmen  und 

Händen, 

Branntwein  durch  den 

starkem  säuern  Geruch  und  Ge- 

Geruch. 

schmack ; 

Sättigung  mit  Kali  und  Ab- 
d uns ten  bis  zur  Syrupsdicke, 

absichtlich  heygemischte 
Weinsteinsäure,  wenn  bev 

♦ 

• 

Hinzumischung  von  Alko- 
hol ein  starker  Nieder- 
schlag entsteht. 

Sättigung  von  zwev  Unzen 

gehörige  Stärke. 

• 

* 

Essig  mit  einer  Drachma 
gereinigten  Kali, 

-- 

Plumbum  nitricum, 

Schwefelsäure,  wenn  der 

. 

\ 

Essig  gleich  bey  Hinzu- 

• 

mischung  trübe  wird. 

Plumbum  aceticum, 

Salpetersäure,  wenn  der 

Essig  klar  bleibt. 

Seit wefelwassersto Utes  "Wasser, 

Metallbev  mischungen. 

Abrauchen  und  Kosten  des 

scharfe  Pflanzenstolle,  wenn 

Rückstandes, 

derselbe  auf  der  Zange 

■ _ • 

! 

brennt. 

* Acetum  destillatum. 


Wasserhell , angenehm  sauer  riechend 
und  schmeckend,  aber  nicht  brenz- 
licht,  und  von  i,oo5  sp.  Gew. 


Sc{i  wefel  wassers  tolftes  Wasser 
oder  Gold-Auflösung, 


Kali  sulphuricum, 
Kali  bomssicum, 


Zinn , ersteres  durch  einen 
rölhlich-b raunen  , letztere 
durch  einen  violetten  JNie- 
derschlag. 

ßley. 

Kupfer. 


Acetum  rosarum. 

• 

Klar,  bräunlich,  nach  Rosen  rie- 
chend , nicht  schimmlicht  oder 
schaal,  und  1,00  sp.  Gew. 

Sättigung  von  zwey  Unzen  mit 
einer  Drachma  Kali. 

Acetum  rubi  idaei. 

Klar,  röthücli,  angenehm  nach  Him- 
beeren riechend,  nicht  schaal  oder 
schimmlicht , von  i,o3  sp.  Gew. 

Sättigung  mit  Kali  wie  Acet. 
rosar. 

Acetum  rutae. 


Braun,  nicht  schaal  oder  schimmlicht, 
von  r,o3  spez,  Gew. 


Sättigung  mit  Kali  wie  Acet. 
rosar. 


* Acetum  saturiiinum. 
Extractum  Saturn i. 


Wasserhell,  und  von 
sp,  Gew. 


i,i4 


1,10  Uebersättigung  mit  Ajnunoni- 
u inliquor 


Lackmuspapier. 


das  Kupfer  durch  die  blau« 
Auflösung , nachdem  sich 
der  entstandene  Nieder- 
schlag abgesetzt  hat. 
durch  seine  ilöthung,  ob 
es  durch  Kochen  bereite- 
tes oder  durch  Auflösung 

*)  Anm.  Diejenigen  ArzneylÖrper , welche  nach  dem  Preussischen  Seiectus  in  den  Apotheken  kleinerer 
Städte  vorhanden  seyn  sollen  , sind  mit  * bezeichnet.  > 

A 


I 


2 


- ♦ 

Name  des 
A rzneykörp  ers. 

Beschreibung 

desselben. 

Prüfung  desselben 
durch : 

Verrat h : 

* Ace  tum  saturnimiin. 
Extractnin  Saturiii. 

i 

i 

von  Bleyzucker  erhaltenes 
Acetum  sciturn.  ist,  da 
das  letztere  rölliet,  das 
erstere  nicht. 

^Acetum  squilliticum. 

Gelbbraun,  klar  mit  keiner  Schleim- 
haut bedeckt , aber  doch  schleimig 
und  unangenehm  bitter  schmek- 
kend  ; von  i,o2  sp.  Gew. 

Sättigung  von  zwey  Unzen  die- 
ses Essigs  mit  einer  Drach- 
ina  gereinigtem  Kali. 

Acidum  aceticum. 

Wasserhell,  sehr  stark  sauer  und 
flüchtig,  nicht  schweflicht',  oder 
brenzlicht  riechend,  und  von  1,06 
sp.  Gew. 

I ' 

Schwefelwasserstolli.es  Wasser, 

Baryta  acetica, 

Argentum  nitricum , 

Metallbeymisclningen. 

Schwefelsäure. 

Salzsäure. 

Acidum  benzoicum. 
Flores  bcnzucs. 

Feine  platte,  leichte,  silberweissc 
und  glänzende  nicht  nach  Urin  rie- 
chende Nadeln,  die  sich  seifenartig 
anfühlen  lassen,  säuerlich  schinek- 
ken  , aber  im  Halse  etwas  kratzen. 

Gänzliche  Auflösung  desselben 
in  Alkohol, 

Gänzliche  Verflüchtigung  des- 
selben in  Feuer, 

Baryta  nitrica, 

durch  Rückstand  fremd« 
Beymischuugen. 
desgleichen. 

Schwefelsäure. 

* Acidum  muri ati cum. 
Spiritus  Salis  acidus. 

I 

Wasserhell,  schwachen  eigenthiim- 
lichen  Geruch,  und  von  i,i3  sp. 
G ew. 

Baryta  muriatica, 

Nicht  völlige  Sättigung  rnit 
Kaii  und  Rinzumischung  von 
Tinctura  gal  lamm, 

Schwefelsäure,  nur  muss  die 
Salzsäure  vor  der  Prüfung 
verdünnt  seyn. 

Eisen. 

*Acidum  ui  tri  cum. 
Spiritiiö  nitri  acidus. 

Wasserhell,  und  von  1,25  sp.  Gew. 

B aryta  nitrica, 
Argentum  nitricum, 

Schwefelsäure,  nur  muss 
die  Salpetersäure  vorher 
ncutralisirt  und  mit  10 
bis  20  Theileu  Wasser 
verdünnt  seyn. 

Salzsäure  , nur  muss  eben- 
falls die  Salpetersäure 
vorher  neturalisirt-  und 
mit  100  Theileu  Wasser 
verdünnt  seyn. 

Acidum  pliosphori- 
cum  ex  ossibus. 

Farbenlos,  ohne  Geruch,  und  1,19 
spez.  Gew. 

Enthält  immer  noch  phosphor- 
sauren  Kalk. 

Acidum  pliosphori- 
cura  purum., 

% 

Klar,  wasserhell,  geruchlos,  von 
nicht  unangenehmen  saureu  Ge- 
schmack, und  1,17  sp,  Gew. 

Alkohol , 

Baryta  nitrica, 
Kali  borussicum, 

Phosphorsauren  Kalk. 
Schwefelsäure. 

Kupfer. 

* Acidum  succinicum. 
>SuI  Succini. 

Theils  blättrige,  theils  dreiseitige 
prismatische  Krystalle,  oder  auch 
geschobene  vierekkige Tafeln,  mehr 
oder  weniger  schmutzig  weiss,  nach 
dem  Grade  der  Reinigung,  und 
schwach  brenzlicht  riechend  und 
etwas  sauer,  nicht  scharf  schinck-j 
keud ; , * 

Gänzliche  Auflöslich keit  in  Al- 
kohol ; 

Völlige  Verflüchtigung  durch 
Feuer  ohne  Hinterlassung  von 
Kohle; 

Kali,  mit  welchem  geriehen, 
sich  kein  Ammonium  ent- 
wickeln darf ; 

\ 

i Weinstein  , Weinslein- 
t säure,  Kleesalz,  Borax- 
J säure,  übersaures  sch  we- 
J fels.  Kali,  u.s.  w.,  wenn 
! Ley  heyden  Proben  ein 

^ Rückstand  bleibt. 

* ** 

\ 


i 
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Name  des 

% 

A rzneykörpers. 

Besch  reih  ung 
desselben. 

Prvfimg  desselben 
durch : 

Verrät  h : 

* Acidum  succinicum. 
Sul  Succini. 

s 

• 

Sättigung  von  etwas  Säure  mit 
reinein  Kali  und  Abdam- 
pfung der  filtrirten  Flüssig- 
keit bis  zur  Trockne.  Das 
rückständige  Sah/,  darf  sicli 
nun  weder  ganz  noch  znm 
Theil  in  Alkohol  aufiösen, 
sonst 

les  die  Un.u  hibeit  Oer  Säure, 
und  die  Verfälschung  der- 
selben durch  eine  noch 
nicht  genannte  , der  Bern- 
sleinsäurc  sehr  ähnlich 
seyn  sollende  Substanz. 
Berl.  Jahrb.  d.  Fb.  1807 
etc.  *) 

*Acidum  sulplmricnm 
concentratum  rectif. 
Oleum  Vitrioli. 

Farhenlos,  klar,  und  von  i,85  sp. 
Gew. 

Kali  neutralisirt 

Schwefel wasserstofftes  Wasser 

der  Niederschlag  fremde 
Beymisehungen. 
wenn  die  Säure  zuvor  mit 
de6t.  Wasser  verdünnt  ist, 
Arsenik. 

*Acidnm  sulplmricum 
dilutum. 

Spiritus  Vitrioli. 

WasscrJicll , und  von  1,12  sp,  Gew. 

. j j 

\ 

Neutralisation  mit  Kali; 

wie  vorher. 

* Acidum  tartaricum. 

Aci  d u m T artari 
essentiale. 

t 

i 

Weisse,  trockne  Kry stalle  von  stum- 
pfen oder  zugespitzten  sechsseitigen 
Säulen  mit  zwey  gegenübei  stehen- 
den breiten  und  vier  paarweise  ein- 
ander gegenüberstellenden  schma- 
len Seitenflächen  mit  schräg  abge- 
stumpften Endspitzen  ;\uich  komVnt 
sie  in  tafelförmiger  rhomboidali- 
seber  Gestalt  vor, 

Anm.  Ft  was  Feuchtigkeit  dersel- 
ben rührt  von  noch  anhängen- 
der Aepfelsäiire  her. 

Schwefel  wasserstofftes  Wasser, 
Plumbum  nitricum 
Neutralisation  mit  ätzendem 
Ammonium 

Nicht  klare  Auflöslichkcit  in 
gleichen  Theilen  kochenden 
Wassers 

Metallbeyini  schungeu. 
Schwefelsäure, 
durch  einen  Niederschlag 
fremde  erdige  Beimi- 
schungen, 
desgleichen. 

f 

* Adeps  suilia. 

Völlig  weiss,  nicht  scharf  und  ran- 

Grünliche  Farbe 

Kupfer. 

* Acru<?o. 
Viride  Aeris. 

Grünbläuliche  trockene  Masse. 

Auflösung  in  Schwefelsäure 

durch  entstehenden  Niedei” 
schlag  Kalk  oder  Gvps. 

Actlier  acetieus. 
Naphtha  Aceti. 

- v 

Wasserhell , sehr  flüchtig  und  ange- 
nehm säuerlich , aber  nicht  brenz- 
licht und  schwellicht  riechend;  von 
0,90  — 0,91  sp.  Gew. 

Lackrnpspapier, 

Schwefel  wasserstoffles  Wasser, 

Mischung  mit  gleichen  Theilen 
Wasser, 

/ 

Freye  Säure. 

Metf\llbeymischung. 

Beimischung  von  Spiritus 
und  Wasser,  wenn  mehr 
als  dev  achte  Theil  Aether 
verschwindet. 

* Aetlier  sulplxurieus. 
Naphtha  Vitrioli. 

Wasserhell , flüchtig  und  durchdrin- 
gend, aber  nicht  scliwellicht  rie- 
chend, von  0,75  sp.  Gew. 

Lackmuspapier, 

Baryt a nitriea, 

Mischung  mit  gleichen  Theiicn 
Wasser, 

Freye  Säure. 

> chwelclsäü  re. 

Bejmischnng  von  Weingeist 
und  Wasser  , wenn  -mein 
als  der  zehnte  Theil  Ae- 
ther verschwindet. 

*)  Anm.  Fie  Leyden  anderen  im  ,13er  l.  Jahr  In  angegebenen  Frohen,  wodurch  diese  Substanz  entdeckt  werden  soll 
sind  nach  mehrmaliger  genauer  Wiederholung  nicht  ganz  richtig.  Salzsaurer  Kalk  fruit  die  Auflösung  des  ab- 
gerächten  achten  B ernste  ins  auern  Kalis,  wenn  nur  wenig  hinzugegossen  wird , nicht , nur  wenn  man  salzs. 
Kali  in  grösserer  Menge  hinzusetzt , entsteht  eine  Trübung.  Salpeters.  Bley  in  geringer  Menge  hinzugesetzt , fällt 
zwar  das  bernsteins,  Kali,  aber  eine  nur  etwas  grössere  Menge  hinzugesetzt , löst  den  Nieder s.  wieder  klar  auf. 
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Name  des 
u4  rzneykörpers. 

Beschreibung 

desselben. 

Prüfung  desselben 
durch: 

V errät  h : 

* Aloe  lucida. 

* Alumen  crudum. 

Grosse,  weisse,  bey nahe  durchsich- 
tige Ocla  eder. 

Anm.  Der  gefärbte  römische  u.  s. 
w.  Alaun,  darf  nicht  als  Medika- 
ment verbraucht  werden. 

Schwefel  Wassers  lolTtes  Wasser, 

Gallapfel  linkt  ur  nach  vorheri- 
ger JNeutralisalion  der  Alaun- 
auflösuue  mit  Kali, 

c.  7 

Kupfer. 

Eisen. 

* Al umen  ustüm. 

Lockier , schwammig  uud  weiss,  und 
sehr  scharf  schmeckend. 

1 

i 

Ambra  grisea. 

Auflösung  in  Aether , Alko- 
hol, Oleo  terebinth.  und 
fetten  Oelen  in  der  Wärme. 

* Ammoniacum. 
Gummi  ammoniacum. 

’ - 

/ * Ammoniacum 
dcpurat. 

Frisch  gestossen  weisslich,  wieder 
zusammengebackt  grau. 

. \ 

. - 

Amn.  Die  Vermischung 
mit  Mandeln  beym  Stos- 
sen  ist  nicht  möglich,  da 
das  Ammoniak  nur  bey 
der  strengsten  Kälte  sich 
pulvern  lässt  und  bey 
Zumischung  von  Mandeln 
nicht  durchs  Sieb  geliert 
würde. 

Ammonium  car- 
bonicum. 
Alkali  volatile 
siccum. 

Trocken,  weiss,  von  flüchtigem  tiri- 
nösen  Geruch  und  stechendem  Ge- 
schmack. 

Argentum  nitricum  nach  vor- 
heriger Neutralisation  des 
Ammoniums  mit  Salpeter- 
säure, 

Salzsäure. 

Ammonium  earboni- 
cum  pyrooleosum. 

Sal  volatile  Cornu 
Cervi. 

Wie  das  vorige,  nur  empyreuma- 
tisch  riechend  und  von  weisslicher 
Farbe. 

Wie  das  vorige. 

Ammonium  muria- 
ticum. 

Sal  ammoniacum. 

* Ammonium  muria- 
tieum  depurat. 

»Sal  ammoniacum 
elf  puratmp. 

Ganz  weisse,  trockne,  kleine  sechs- 
seitige pyramidenförmige  Kn  stalle 
von  federartigem  Anselm  und 

durchdringendem  salzigen  Ge- 

schrnack. 

Reiben  mit  Kali 
Verflüchtigung 

Schwefelwasserstofftes  asser, 

Tinctura  gallarinn, 

durch  die  Entwickelung  des 
Ammoniums  die  Aecht- 
> heit; 

durch  einen  Rückstand  frem- 
de Beymischungen  als 
schwefelsaure  Salze,  Koch- 
salz, Soda  H.  s.w. 

Me ! al  1 bey  mischungeu. 

Eisen. 
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Name  des 
Arzneykorpers. 

Beschreibung 

desselben. 

Prüfung  desselben 
durch : 

Verrät  h : 

* Ammonium  muria- 
ticum  martiatinm. 

Flores  salis  ammo- 
niaci  martiales. 

Das  durch  Mischen  des  salzs.  Am- 
moniums mit  salzs.  Eisen  und 
uachherigem  Trocknen  der  Mi- 
schung erhaltene  eisenhaltige  salzs. 
Ammonium  stellt  ein  orangefar- 
benes  leicht  feuchtwerdeudes  Pul- 
ver von  durchdringend  salzigem, 
zugleich  aber  auch  etwas  zu- 
sammenziehendem Geschmack  dar. 
Das  sublimirte  Präparat  ist  wegen 
ungleichen  Eisengehalts  zu  ver- 
werfen. 

Den  Vorzug  verdient  das  krystalli- 
sirte,  von  immer  gleicher  Beschaf- 
fenheit und  bestimmten  Bestand- 
theilverhältnissen.  Dies  bildet  zv- 
sammengehmifte  würflige  trockne 
Krystalle  von  dunkler  Orange- 
farbe , die  zerrieben  ein  dunkel- 
rothgelbes,  trockenbleibendes  und 
in  Wasser  sich  leicht  auflösendes 
Pulver  geben. 

Fällung  einer  Auflösung  des 
Salzes  mit  Kali, 

✓ 

unter  Entweichung  von  Am- 
monium niederfallendes 

Eisenoxyd  die  gehörige 
Beschaiienheit. 

Das  kry  stalli  sirte  Ammo- 
nium mur.  mart.  enthält 
0,02  braunes  Eisenoxyd, 
das  nach  der  preuss.  Phar- 
macopöe  bereitete  o,  08. 
Diese  übrigen  0,06  sind 
aber  nicht  innig  damit 
verbunden  , sondern  nur 
mechanisch  als  salzsaures 
Eisen  heygemischt,  wes- 
halb das  Präparat  auch 
Feuchtigkeit  anzieht. 

* Amygdalae  amarae  et  clulccs.  * Amylum. 

Aqua  amygclalarum 
conc. 

Klar  und  stark  nach  bittet  n Mandeln  riechtend  und  schmeckend. 

Aqua  aromatica. 
Aqua  ceplialiea  et 
embryoimm. 

Weisslicht  trübe  und  stark  gewürz- 
kalt  riechend;  von  0,g3  sp.  Gew. 

* Aqua  ealcariae 
ustae. 

Aqua  Cal  eis  vivae. 

Vollkommen  klar  und  von  etwas 
süsslichem  nachher  aber  schrum- 
pfenden Geschmacke. 

Liquor  iali  carbonici 

durch  reichlichen  weissen 
Niederschlag  den  aufge- 
lösten Kalk. 

Aqua  Cerasorum.  JN&ch  bitteren  Mandeln  riechend.  | 

* Aqua  cliamomillae. 

Nach  Chamillen  riechend,  keine 
blaue  Flocken  von  Oel  auf  der 
Oberfläche. 

* Aqua  cinnamomi.  Angenehm  nach  Zimmt  riechend  und  schmeckend,  klar. 

Aqua  cinnamomi 
vinosa. 

Stark  nach  Zimmt  riechend  und  schmeckend;  etwas  weisslicht  trübe,  von  0,98  sp.  Gew. 

Aqua  eoelileariae.  [Klar,  nach  LöfTelkresse  riechend. 

* Aqua  destillata. 

Geruch-  und  Geschmacklos. 

’W. 

Argentum  nilricum, 
Baryt a nitrica, 
Ammonium  oxalicum, 

Salzsaure  Salze. 
Schwefelsäure  Salze. 
Kalk. 

Aqua  florum  au- 
rant'ii. 

Aqua  Napliae. 

Angenehm  und  durchdringend  nach  Orangeblüthe  riechend. 

* Aqua  foeniculi.  | Stark  nach  Fenchelsaamen  liechend  und  schmeckend,  ohne  oben  aufschwimmende  Oelfliinmcm. 
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Name  des 
Ar  zu  ejk  ö rp  e rs. 

Beschreibung 

desselben. 

Prüfung  desselben 
durch : 

Verräth: 

* Aqua  liyssopi. 

[Nach  Ysop  riechend.  Hat  keinen  starken  Geruch. 

Aqua  laurocerasi. 

Stark  nach  bitlern  Mandeln  riechend 

• 

» 

Aqua  melissae. 

Stark  nach  Melisse  riechend  und  sch 

meckend. 

* Aqua  mentliae 

Stark  nach  Krausemünze  riechend  und  schmeckend. 

crispae. 

* Aqua  mentliae 
piperitae. 

Stark  nach  Pfeffermünze  liechend,  von  anfangs  brennendem,  nachher  kühlendem  Geschmacke. 

Aqua  mentliae  pipe- 
ritae vinosa. 

Weisslich  trübe,  stark  nach  Pfeffermünze  riechend  und  schmeckend 

1 

spez.  Gew.  0,99. 

Aqua  oxymuriatica. 

Wasserhell,  stark  nach  oxydirter 
Salzsäure  riechend. 

Vermischung  desselben  mit  glei- 
chen Theilen  Syrrubi  idaei, 
wo  es  diesen  sogleich  entfär- 
ben muss , sonst  ist  es  zu 
schwach. 

Amu.  Etwas  Salzsäure 
enthält  die  Aqua  oxy- 
m uriatica  immer  noch 
Arge  nt.  nitric.  trübt 
es  sogleich,  aber  P l u in  b. 
nitric.  lässt  die  Salz- 
säure unerctdeckt. 

Aqua  petroselini. 

Klar,  nach  Petersiliensaamen  riechend  und  schmeckend. 

* Aqua  rosarum. 

Klar,  ohne  grüne  Flocken,  angenehm  nach  Kosen  riechend. 

Aqua  rubi  idaei. 

Angenehm  nach  Himbeeren  riechend  und  schmeckend- 

Aqua  salviae. 

Nach  Salvey  riechend. 

* Aqua  sambuci. 

Nicht  schleimicht , stark  nach  Flieder  riechend. 

■\ 

* Aqua  saturnina. 
Aqua  vegcto  mine- 
ral is. 

Wasserhell ; 

Liquor  kali  carbonici 

den  Bleygehalt  durch  weis- 
sen  Niederschlag. 

Aqua  sulpliurato 
acidula. 

Liquör  probatorius 
Ilalfnem. 

Ist  jedes  Mal  frisch  zu  bereiten. 

1 

* Aqua  vulneraria 
viuosa. 

Klar,  gewürzhaft  und  nach  Spiritus  liechend  5 spez.  Gew.  0,97*  Nach  dem  Alkoholometer  i5-£. 

* Argentum  liitricum 
fusum. 

Lapis  infemalis. 

Gräulich weisse,  auf  dem  Bruche  sira- 
lige , nicht  schinunrige,  dichte 
Stangen. 

Klare  Auflösung  in  Wasser, 

Uebersättigiuig  mit  Ammo- 
nium 

durch  Rückstand  fremde 
Beimischungen. 

K upfer. 

* Arsenicum  album.  * Asa  foetida.  * Asphaltum.  Baccac  Berberis.  * Baccae  juniperi.  . 

* Baccae  lauri. 

* Baisamum  copaivae. 

Dicklich,  gelblich;  von  eigentüm- 
lichen Geruch  und  bitterlichen  Ge- 
schmack. 

t 

Liquor  kali  caustici 

\ > 

« 

Beygemischtc  fette  Oele,  auch 
Ricinus- Oel,  wenn  sich 
der  Balsam  nicht  wieder 
klar  von  der  Lange  ab- 
scheidet. 

Name  des 
A rznej  kö  rpers. 

• 

Beschreibung 

desselben. 

Prüfung  desselben 
durch: 

Verrät h : 

* Balsamiun  peruvia- 

nuin  uigrum. 

' 

* 

Dicklich  , braun,  klar,  von  eigen- 
thümlicben  bezoearfigen  Geruch. 

. 

\ 

Tröpfeln  in  heisscs  Wasser 

durch  eine  entstehende  Fett- 
haut auf  der  Oberllädhe 
Verfälschung  mit  Bals. 
Copaiuae. 

A n rn.  Reiner  peruvian. 
Balsam  fällt  im  heissen 
Wasser  zu  Boden,  ohne 
eine  Fett  haut  zu  hi  nt  er- 
lassen. Mit  fetten  Oelen 
mischt  er  sich  gar  nicht. 

Baryta  nmriatica. 
Terra  ponderosa 
salita. 

Trockne,  weisse,  länglichttafelför- 
rnige  oder  kleinere  schuppenför- 
mige Kry  stalle. 

1 Schw efelwasserstoiFtes  Wasser, 
Galläpfeltinktur, 

Liquor  ammonii  caustici 
Verbrennen  des  mit  Baryt. mur. 
gekochten  Alkohols 

Metallbeyinischungen. 

Eisen. 

fremde  Erdbev rnisebungen. 
Strontion  durch  die  rothe 
Flamme. 

Baryta  sulplmrica  nativa.  * Benzoe.  Bismutlium. 

IBismutlium  ni  tri  cum 
praecipitatum. 

Magisteriuin  Bis- 
muthi. 

% 

Ein  sehr  weisses  und  feines,  zuwei- 
len auch  etwas  kryslallinisches 
Pulver. 

• 

t 

S 

\ 

Acidum  nitricum 

Argentum  nitricum 

* / 

Baryta  nitrica 
Natrum  muriaticum 

durch  ein  geringes  Aulbrau- 
sen  beygemischre  Kolilen- 
säure,  vom  kolilcnsauren 
mit  kohlens.  Kali  nieder- 
gesc’ilagenen  Wismuth- 
oxyde,  durch  starkes  Auf- 
brausen  bey gemischte,  koh- 
lensauie  Erden;  durch 
nicht  vollständige  Auflö- 
sung in  der  Säure,  Stärke; 
in  der  klaren  Auflösung  des 
Wismutlmiederschlags  in 
Salpetersäure,  durch  ei- 
nen entstehenden  käsigen 
Niederschlag  Salzsäure, 

wenn  die  Wismulhauflö- 
sung  mit  Salmiak  gemischt 
und  nachher  mit  Kali  nie- 
dergeschlagen war,  oder 
die  zur  Auflösung  ange- 
wandte Salpetersäure  Salz- 
säure enthielt. 
Schwefelsäure, 
in  der  salp  tersauren  Auflö- 
sung des  Wisinnthnieder— 
schlags  den  etwanigen 
Bleygehalt. 

'*  Boletus  ieniarius.  Boletus  laricis.  Boletus  salicis.  Bolus  arjuena. 

O 

v 

* Borax. 

• 

Grosse,  weisse,  halbdurchsichtige, 
sechsseitige  Kry  stallen  , mit  zwey 
schmalen  und  vier  breitem  Sei- 
ten tläehen  und  dreyseitigen  pyra- 
inidalischen  Endspitzen. 

Liquor  kali  carbo njei 

Lackmuspapier, 

Concentrirte  Schwefelsäure, 

durch  einen  Niederschlag 
Thonerde. 

freye  Säure  ; ("Alaun.) 
Salzsäure  (Steinsalz)  durch 
die  sich  entwickelnden 
salzsauren  Dämpfe. 

Cacao. 
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Name  des 
A rz  n e.yk  ö rp  ers. 

Bes  Ai  reib  ung 
desselben. 

Prüfung  desselben 
durch: 

V errälli : 

Calcaria  mnriatica. 

Sal  ammoniacimi 
fixtim. 

Wrisses,  schnell  Feuchtigkeit  anzie- 
lxciules  Pulver,  von  unangenehm 
bitterin  Gesclnnacke. 

Rliabai  berpapier, 

Gal  läpfellinktur, 
SchwefehvasserstolF, 
Liq.  ammonii  caust., 

’reyes  Kali. 
Eisen. 
Kupfer. 
Thonerde. 

Calcaria  sulplmrata. 

Hepar  snlpliuris 
calcareum. 

Weissgraues  Pulver. 

Salzsäure, 

A n rn.  Dia  nicht  ge  glühe  te 
C.  s.  liefert  weniger 
Schwefelwasser  stoffgas. 

die  Güte  durch  Entwicklung 
von  Sehwefelwasserstoff- 
gas ; schon  gebildete 

schweflige  Säure  ebenfalls 
durch  Entwicklung  der- 
selben. 

Calcaria  sulplmrato 
stiliiata. 

Calx  Antimonii  cum 
sulphure. 

Wie  die  vorige. 

Salzsäure, 

Anm.  Die  nicht  geglühete 
C.  s.  st.  liefert  weniger 
Schwefelwasserstoffgas. 

Schwefelwasserstoff  und 

schweflige  Säure , wie 
he v der  vorigen , nur 
muss  sich  zugleich  oran- 
gefarbenes Spiessglanz- 
oxyd  abscheiden. 

* Cainpliora.  * Canella  alba.  * Cantliarides.  * Carbo  purus.  Carbo  spongiae.  Cardamomum 

minus.  * Caricae.  * Caryopbylli.  * Cassia  cinnamomea.  Cassia  listula. 

Castoreum  canadense  et  sibiricum. 

* Catccbu. 

* 

Veste,  dichte,  zerbrechliche,  schwarz- 
braune, im  Bruche  roihbraunc  ge- 
ruchlose S Lücke , von  herben  , hit- 
terlicheu , zusammenziehenden  Ge- 
schmucke. 

[Frisch  crystallisirtes  schwefel- 
saures Eisen  in  Wasser  auf- 
gelöst 

wenn  es  mit  einer  verdünn- 
ten Auflösung  von  Catechu 
in  Wasser  gemischt  wird, 
keinen  grünen , sondern 
einen  bläulich-schwarzen 
Niederschlag  hervorbringt, 
fremde  Pflanzensäfte,  z. 
E.  Tonnentill-Exlract. 

* Cera  alba. 

Harte,  spröde,  weisse  Scheiben  von 
eigen thümlicheu  Gerüche. 

lUebergiessen  des  feingeschabten 
"Wachses  mit  Aelher. 

Talgbej  inischung,  wenn  siel, 
in  der  Kälte  etwas  auf- 
löst. 

* Cera  llava. 

/ 

Kauen  zwischen  den  Zähnen 
Gelindes  Schmelzen 

Auflösen  in  Spiritus 

durch  Knirschen  und  Ankle- 
ben au  denselben  fremd« 
Be\  mischungen. 
durch  sich  absetzenden  Bo- 
densatz ebenfalls  frem- 
de pulrerlörmige  Be^mi- 
schungen. 

beygemischtes  Harz,  da 

sich  im  Spiritus  auflöst. 

* Ceratum  Aeruginis 
Cera  viridis. 

Schön  grün  und  gleichförmig  ge 
mischt. 

/ 

Ceratum  Cetacei. 
Enipl.  Sperm.  Cocti 

Ganz  weisse  nicht  ranzige  Tafeln.  | 

1 - 

* Ceratum  resinae 

Gelbbräuulieh , von  gleichförmiger  Mischung. 

pini. 

Ccratum  citrinum. 
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Name  des 
A rzn  eykörpers. 

Beschreibung 

desselben. 

Prä fang  dess  clb  en 
durch: 

Perrät  h : 

* Cereoli. 

Gleichförmig  mit  der  fettigen  Mischung  getränkt,  gehölig  vest  gerollt,  uiclit  klümprig  auf  der 
Oberfläche. 

Die  Solubiles  nach  Hecker  müssen  auf  der  Oberfläche  gehörig  gleichförmig  mit  der  iesp.  Auf- 
lösung .bestrichen,  von  hinlänglicher  Diuke,  und  durchaus  nicht  höckerig  und  knotig  seyn. 

* Cerussa  alba. 

Schweres  weisses  Pulver. 

Acidum  nitricu/n 

Acidum  muriaticum  bis  zum 
Ueherschuss  übergosstu  und 
die  filtriite  Auflösung  mit 
Ammon,  oxalic.  gemischt 

durch  nicht  völlige  Auflö- 
sung des  ßley weisses  frem- 
de ßeymischungen , als 
Gyps,  Schwei  spath,  Blev- 
viti  io  1 . 

Kalk.  (Kreide.) 

* Cetaceum. 
Sperma  Coeti. 

Aufiösen  in  warmen  Aether 

wenn  die  Auflösung  nicht 
klar  ist,  fremde  Beynii- 
schungen. 

* Cinnabaris. 

• 

Der  präparirte  stellt  eiu  schön  leb- 
haft carmoisinrolhes  Pulver  dar. 

■«v 

Verflüchtigung 

Kochen  mit  verdünnter  Salpe- 
tersäure und  Vermischen  der 
filtrirten  Flüssigkeit  mit 

Schwefelwasserstoff, 

Reiben  mit  Eiq.  kali  caustici 

duveh  den  hinterhleibenden 
Rückstand  fremde  Beimi- 
schungen, als  : Ziegelmehl, 
Calcothar  , Drachenblut 
etc. 

durch  die  entstehende 

schwarze  Farbe,  Blevge- 
halt;  (Mennige.) 

durch  die  entstehende  braune 
Farbe  rothen  Arsenik. 

A n m.  Noch  sicherer  und  deutlicher  ist  die  Entdeckung  des  rothen  Arseniks  im  Zinnober, 

wenn  man  diesen  mit  Liq.  kali  caust.  kocht  , die  Flüssigkeit  abfiltrirt , und  zu  dersel- 
ben einmal  Salpetersäure  Jur  sich  und  dann  wieder  Sch  wef eiwasser  st  off  und  nachher  Salpeter- 
säure hinzumischt , wo  dann  im  erstem  Falle  ein  schwarzer , im  letztem  ein  orangefarbe- 
ner Niederschlag  entsteht.  Ist  der  ' Zinnober  rein , so  wird  die  Schönheit  seiner  Farbe 
durch  Kochen  mit  Eiq.  kali  caust , noch  erhöhet. 

Die  vom  Herrn  Prof.  Grindel  angegebene  Probe  die  Mennige  im  Zinnober  durch  starke  Sal- 
petersäure zu  entdecken , wo  der  Zinnober  dann  durch  eine  dunklere  oder  braune  Farbe  den 
Bleygehalt  zu  erkennen  geben  soll , ist  ohne  Gegenversuch  mit  achtem  Zinnober  nicht  ent- 
scheidend genug. 


Coccionella.  * Colocyntliis.  Colocyntliis  praeparat.  * Colophoma.  Comliae  praeparat. 


Conserva  coehleariae.  j Grünlich  nach  Löffelkraut  liechend,  weder  schimmlicht  noch  verdorben  und  ausgetrocknet. 
* Conserva  rosanun.  |Röthlich  und  nach  Rosen  riechend , übrigens  wie  Cons,  cochlear. 


Cornu  cervi  raspatum. 


* Cortex  angusturac. 


Die  richte  Angustura • ist  j Ferrum  sulphuricum 
änsserlich  weissgrau  und  bey 
den  grossem  Stücken  gleich- 
sam  schwammig:  inwendig  hinge- 
gen ist  sie  hellgelb  und  glatt!'  Sie 
kommt  in  zwey  bis  sechs  Zoll  lan- 
gen und  einen  halben  bis  zwey 
Zoll  breiten  Stücken  vor , die  ein 
bis  anderthalb  Linien  dick,  nach 


B 


durch  einen  schwarzblangrü. 
, nrn  Niederschlag  in  der 
Abkochung  und  dem  kal- 
ten Aufgusse  der  Rinde 
die  Ang.  plana  und 
convo  lut,  durch  einen 
noch  schwärzlicheren  die 
ferruginea;  durch  ei- 
nen weissgrauen  Nieder- 
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Name  des 

Beschreibung 

Prüfung  desselben 

Arzneykörpers . 

desselben. 

durch : 

* Cor  Lex  angusturae. 


ihrem  Querdurchmesser  etwas  ge- 
krümmt , niemals  aber  znsammen- 
gerollt  sind.  Sie  ist  leicht  zer- 
brechlich, auf  dem  Bruche  glatt, 
dunkler  als  auf  der  inuern  Ober- 
fläche, etwas  glänzend  und  deut- 
lich harzig.  Ihr  Geruch  ist  ge- 
würzhaft , etwas  widrig,  ihr  Ge- 
schmack bitter,  aber  nicht  widrig 
und  zusammenziehend,  nachher  et- 
was gewürzhafi.  Das  Pulver  da- 
von ist  massig  dunkelbraun.  Der 
concentrirte  Aufguss  ist  klar,  schon 
liellrothbraun , nicht  unangenehm 
scharf  bitter  schmeckend.  Die  cou- 
centrirte  Abkochung  ist  rolhhraun, 
wird  beym  Erkalten  trübe  und 
lässt  einen  hochgelben  Satz  fallen  ; 
durchgeseiht  ist  sie  durchsichtig, 
schön  rothbraun  und  von  ange- 
nehmen bittein  Geschmack.  Von 
der  u nächten  Angustura  kom- 
men mehrere  Sorten  vor,  die  je- 
doch in  ihrem  chemischen  Verhal- 
len und  ihrer^  Wirkung  Überein- 
kommen. 


Argentum  nitricam 


V erräth : 


schlag  im  Decocte  und 
durch  einen  sclunulziggel- 
ben  im  kalten  Aulgusse 
die  acht  e. 

durch  einen  schwarzgrünli- 
chen Niederschlag  in  der 
Abkochung  und  im  Auf- 
gusse die  A.  conv.  und 
plana , durch  einen  noch 
dunklem  die  f ’e  r r ug  i- 
nea  und  durch  einen 
gclhlichgranen , bald  ins 
orangefarbene  übergehen- 
den Niederschlag  die 
achte  Rinde. 


Die  eine  Sorte  Angust.  ferrugi- 
nea  hat  äusserlich  «inen  gleich- 
förmig verbreiteten  rostfarbenen 
flechtenai'tigen  Riudenüberzug , ist 
innerlich  gelblich,  aul  der  untern 
Oberfläche  liieils  grau,  thcils 
schwarz.  Die  andere  Sorte  kommt 
auch  in  unregelmässigen  Stücken 
vor,  wie  die  ferrüg'nea  , ist  tlieils 
platt,  tlieils  gerollt  {Angust.  cön- 
voluta  und  plana)  dicker  als  die 
achte,  äusserlich  mit  einem  grös- 
tentheils  aus  abgesonderten  kleinen 
weissen  Warzen  bestehenden  R111- 
dengeflechte  überzogen,  auf  der 
inner«  fläche  , theils  schmutzig 
gelblich  weiss,  tlieils  grau;  leicht 
brüchig  und  am  dem  Bruche  üben, 
tlieils  weiss,  tlieils  weissgelblich 
oder  dunkelgelb  ins  Rölhlichc  spie- 
lend, nicht  harzig.  Der  Geruch 
hat  einige  Aehnlicbkeit  mit  der 
ächten  Ang.  Der  Geschmack  von 
den  falschen  Sorten  ist  höchst  wi- 
drig bitter,  lange  anhaltend  ohne 
alles  Gewürzhalte.  Der  concen- 
trirte Aufguss  der  unächten  Rinde 


! 
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Name  des 
- Arzneykörpers . 

Beschreibung 

O 

desselben. 

Prüfung  desselben 
durch: 

Verräth : 

* Cortex  an<>ustiirac. 
* 

ist  nicht  so  klar  als  der  von  de1 
ächten,  auch  mehr  schmutzig 

bi  auu. 

Die  besten  Prüfungen  der  Ansustu- 

^ J 

ra-Rinde,  die  sogleich  über  die 
Aechlheit  und  Falschheit  entschei- 
den , sind  nach  meinen  wiederhol- 
ten Versuchen: 

• 

• 

* Cortcx  Aurantiorum  et  Curassaviensis.  * Cortex  Casearillae. 


* Cortcx  Cliinae 

ilavus. 

* Cortex  Cliinae 

i’uscus. 

Cortcx  Cliinae 
ruber. 


/ 


r 


Bey  sorgfältiger  Wiederholung  der  Versuche  des  Herrn  Prof.  Grindel , die  ächte  China 
zu  erkennen,  nach  seiner  neuesten  Bekanntmachung  über  diesen  Gegenstand  {Huf  e land. 
Journ.  24.  B.  4.  II.)  mit  Rücksicht  auf  die  vom  Herrn  M.  R.  Hagen  gegen  jene  Proben 
früher  gemachten  Erinnerungen , {Huf e land.  Journ.  B.  23.  II.  4/  habe  ich,  wie  so  häu- 
fig bey  dergleichen  Streiten  der  Fall  ist,  die  Wahrheit  in  der  Mitte  gefunden.  Weder 
llagens  i.  ennzeichen , das  Trübeiverden  der  Chinaabkochung , noch  Grindels  Probe 
mit  salzsaurem  Eisen  entscheiden  allein  über  die  Güte  und  A echt  heit  der  China.  Das  mehr 
oder  wenigere  Trübewerden  oder  Lactesciren  der  verschiedenen  guten  Chinasorten  ist  zwar 
constant , allein  auch  die  Decocte  von  schlechten  Chinasorten , so  wie  von  Granat  schale  n 
und  Ulmenrinde  lactesciren  nach  dem  Erkalten.  Man  kann  also  nach  d;eser  Erscheinung 
die  gute  von  der  schlechten  Rinde  gar  nicht  unterscheiden , was  doch  vorzüglich  von  einer 
Chinaprobe  vßrlangt  werden  muss ; denn  untergemischte  einheimische  Rinden  wird  jeder 
Chinakenner  sogleich,  auch  selbst  im  Pulver , da  keins  der  einheimischen  Surrogate  ein  dem 
Chinapulver  gleiches  oder  nur  sehr  ähnliches  Pulver  gibt , erkennen.  . Eben  so  unzureichend 
ist  Grindels  Probe  mit  dem  ganz  nach  seiner  Vorschrif  t bereiteten  salzsauren  Eisen. 
Die  streng  nach  seiner  Vorschrift  bereiteten  Decocte  der  verschiedenen  guten  und  schlech- 
ten Chinasorten , so  wie  ihrer  Surrogate , bekamen  in  meinen  Versuchen  durch  dieses  Rea- 
gens einen  schwachem  oder  stärker n , hellem  oder  dunklem  grünen  Niederschlag , bloss  mit 
Ausnahme  des  Eichenrindedecocts , welches  e nen  schwarzen  Niederschlag  erhielt,  Allein 
brauchbar  und  auch  hinreichend  , um  die  gute  China  von  der  schlechten  und  ihren  Surroga- 
ten zu  unterscheiden  , ist  in  Verbindung  mit  dem  bekannten  Lactesciren  , die  schon  früher 
von  Seguin  angegebene  und  von  Grindel  in  d.  a.  Abh.  bestätigte  Probe  mit  schwefel- 
saurem  Eisen.  Nur  muss  dasselbe,  wie  Grindel  sehr  richtig  bemerkt , ganz  frisch 
bereitet  seyn  und  bloss  der  innere  Kern  der  Kry stalle  genommen  werden.  Jedoch  entschei- 
den auch  die  Proben  mit  diesem  Reagens,  wie  Grindel  ebenfalls  richtig  anfuhrt,  nur 
für  den  .Au  g enbl  i c k und  wie  ich  gefunden  habe , auch  nur  i n fr  i sch  bereiteten 
aber  wieder  erkalteten  Decocten. 


Das  Verhalten  dieses  schwefelsauren  Eisens  gegen  Decocte  , die  mit  zwey  Drachmen  Rinde  von 
sechs  Unzen  desti llirten  Wassers  bis  auf  zwey  Unzen  eingekocht , durch  Papier  filtrirt  und 
dann  noch  mit  einer  Unze  Wasser  verdünnt , bereitet  sind  , ist  folgendes : Im  Decocte 

von  China  regia  und  flava  keine  Veränderung  , von  China/ us  ca  optima  eben  so 
von  einer  geringem  Sorte  ganz  geringe  dunkle  Trübung , von  China  rubra  etwas  stärkere 
dunkle  Farbe,  mehr  als  alle  gute  Chinasorten.  Dagegen  wurden  alle  Decocte  von  Chi n a 
br  asilie  ns  is , Ch.  St.  Luciae,  C h.  von  den  Antillen , Ch.  nova,  Cort.  Cari- 
baeus,  C.  hippocast , C.  salicis , C.  gr  anat  or  um  , C.ulmi,  C.  Queren*  mehr 
oder  weniger  stark  geschwärzt. 


Anmerk.  Vor  Kurzem  ist  mir  eine  Chinasorte  v or gekommen , die  unter  dem  Namen  Kö  - 
nigschina einer  hiesigen  Droguerey handlung  zum  Verkauf  angeboten  wurde,  welche  im 
Aeussern  der  Königschina  sehr  ähnlich  war  und  sich  auch  gegen  schwefel-  und  salzsau- 
res  Eisen  ivie  diese  verhielt , aber  auffallende  Aehnlichkeit  im  Geschmacke  mit  der  fal- 
schen Angustura  hatte , weshalb  ihre  Anwendung  wohl  verdächtig  seyn.  möch.e.  Der 
eigenthumliche  Geschmack  der  China  würde  also  wohl  noch  zu  den-  Kennzeichen  hinzu- 
kommen  müssen.  Die  gedachte  China  waren  grössere  und  kleinere , dickere  und  dun- 
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Na??ie  des 
A rzn  eykorp  ers. 

Beschreibung 

desselben. 

Prüfung  desselben 
durch : 

V errät  h : 

Cortex  Cbinae. 

nere,  etwas  gebogene , inwendig  blassgelbe,  auswendig  w 
gustura  hier  ähnliche , leicht  zerbrechliche  breite  Rinden 
Bruche  wenig  faserig  und  et  was  harzig  waren. 

eissgraue , der  ächten  An- 
die  auf  dem  blassbrauneil 

Cortex  cinnamomi  acuti,  citri,  geofi’re.ae  surinam.  et  jamaiccns. , gyanatorum , * gitajaci, 

liippocastani , * liiezerei,  * quassiae , * querciis,  saJicis  laureae,  simarubae,  * uimi 

interioris,  wihteraims.  * Croptis.  * Cnbebae. 


Cupmm  stilpliu- 
rieum. 

\ itriolum  Cnpri. 

V 

i 

Grosse  schön  blaue  Parallelipipeda, 
zuweilen  auch  Octaeder  oder  Do- 
dekaeder. < 

Kali  borussicum 

Zersetzung  einer  Auflösung 
durch  ätzendes  Kali,  und 
nach  der  Filtration  zuge- 
mischter  Schwefelwasserstoff 
oder  blausaures  Kali 

Eisen  dm  ch  eineu  blauen 
Niederschlag. 

Zink  , ersterer  durch  einen 
weissen  von  noch  etwas 
aufgelöstem  Kupfer  we- 
nig braunen  , lctzteies 

durch  einen  grünlichen 
Niederschlag. 

Cuprnn;  sulplmrico 
ammoiiiatum. 

Cuprum  ainmonia- 
cale. 

Schön  dunkelblaue,  glanzende,  spies- 
sigte  oder  prismatische  grössere 
oder  kleinere  Kristalle,  von  an- 
fänglich scharf  alkalischen,  läu- 
ten nach  metallisch  zusammenzie- 
henden Gesclunacke. 

Geruch  nach  Ammonium  ; voll- 
kommen klare  Auflösung  in 
destillirlem  Wasser, 

Wenn  beydes  nicht  Statt  fin- 
det, ein  fehlerhaftes  oder 
verdorbenes  Präparat. 

Electuarmn  aroma- 
ti  cu  m. 

Electuar.  stomaclii- 
cum. 

Von  stark  gewiirzhaften  Geruch  und 
Geschmack,  und  bräunlicher  Farbe. 

Muss  gleichförmig  gemischt,  nicht  ausgetrocknet , schimm- 
licht oder  sauer  scyn. 

* Electuarium  e 
Senua. 

Elcet.  lenitivum. 

Von  angenehm  süssen,  hiutcnnach 
etwas  kratzendem  Geschmacke, 
Anisgeruche  und  bräunlicher  Far- 
be. 

Wie  das  vorige. 

* 

* Electuarium 
Tiieriaca. 
Tlieriaca  Andro- 
maelii. 

Von  starkem  gewiirzhaften  Gerüche 
und  Geschmacke  und  brauner  Far- 
be. 

^Vie  das  vorige. 

/ 

* EJemi. 

Man  bekömmt  in  neuern  Zeiten  im  Handel  oft  dafür  ein  anderes  Harz,  welches  die  Kaufleute 
Gallipot  nennen,  und  von  täuschender  Aehnlichkeit  im  Aeussern  ist.  Die  'Verfälschung 
wird  entdeckt,  wenn  man  etwas  von  dem  verdächtigen  Harze  zwischen  den  Fingern  kne- 
tet, wo  es  dann  weit  klebriger  wie  das  Elemi  ist,  und  staik  nach  Terpenthin  riecht. 

* El  i xir  A u ra  n t i oru m 
compositum. 
EJixir  viscerale. 

Braun,  trübe,  bitter  gewürzhaft  schmeckend,  und  gewürzhaft  und  nach  Schwcfelälhergeist 
riechend. 

EJi5dr  ammoniato- 
opiaturn. 
Elixir  pectoralc. 

Schwarzbraun,  nach  Ammonium  und  Anisöl  riechend,  und  süss  und  schail  schmeckend. 

Emplastrnm  Am- 
mon iaci. 

Zähe,  gräulich  nach  Ammoniactun  riechend. 

Emplastrnm  angli- 
canum. 

Gleichförmig  bestrichen,  nicht  durchgeschlagen,  nur  bejitt  Befeuchten  leicht  klebend. 

• 

f * t 
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Name  des 
A rzn  eykörpers. 

Besch  rei  h im  g 
desselben. 

Prüfung  desselben 
durch : 

Verräth : 

Emplastrum  aroma- 
ticum. 

Empl.  stomachicum. 

Grauhrauu , gewürzhaft  riechend. 

% 

* Emplastrum  Can- 
t h a ri d um  ord i u ari um . 

Empl.  vesicatorium 
ordinär. 

Fettig  auzufühlen,  mit  grünlichen  glänzenden  Punkten  versehen  und  nach  Canthariden  lie- 
chend. 

* Emplastrum  Can- 
tliar i d um  p erp  etu um . 
Empl.  vesicat. 
p erp  et. 

Harzig,  spröde,  auf  dem  Bruche  grau  weiss  mit  grünlichen  glänzenden  Punkten  und  nach 
sp.  Fliegen  riechend. 

* Emplastrum 
Cerussae. 

Empl.  album  coctum. 

Schön  weiss,  nicht  pulverig  und 
brdckiich. 

Sonst  ist  das  Blcyoxyd  nicht  gehörig  aufgelöst,  oder  ein 
schlechtes  Bley weiss  genommen. 

* Emplastrum  Couii. 
Empl.  Cicutae. 

Graugrün  , nach  Cicuta  riechend  , nicht  Schimmlich. 

O ' 7 

* Emplastrum  föti- 
dum. 

Ernpl.  resolv. 
Schmucker. 


Graubraun , nach  Teufelsdreck  riechend. 


* Emplastrum 
Hydrargyri. 
Empl.  mercuriale. 


Blaugrau,  keine  Quecksilberkügelchen  enthaltend. 


Emplastrum  Hy- 
oscyami. 


Schwarzgrüulich , nach  Hyoscyamus  riechend,  nicht  beschlagen. 


* Emplastrum  Li- 
Itliargyri  compositum. 

Empl.  diachyl.  comp. 


Gelbbräunlich,  zähe,  nach  Galban.  und  Armnoniakum  riechend. 


* Emplastrum  Li- 
tthargjTi  cum  Resina 
pini. 

Empl.  adhaesivum. 


Braun,  zähe. 


* Emplastrum  Li- 
tliargyri  Simplex. 
Empl.  diachyl.  sim- 
plex. 


Weiss,  zähe,  nicht  bröcklich. 


* Emplastrum 
Meliloti. 


Gelbgrünlich,  nach  Melilolc  riechend. 


'Name  des 
A rzneykörpers. 

Beschreibung 

desselben. 

Prüfung  desselben 
durch : 

V irräth: 

Em  }>1  as  t ru  m o p i a tum . 
Empl.  cephalicnm. 

Schwarzbrauu , spröde,  harzig. 

> 

* Emplastrum  sapo- 
naturn. 

Weiss,  nicht  bröcklig  und  schlüpfrig. 

* Emplastrum 
sulplmratum. 
Evnpl.  nigrum 
sulpli.  ii. 

Dickllüssig,  schwarz.  Anm.  Alle  PJ/aster  müssen  gleichförmig  gemischt  seyn . 

v / 

* Extractnm  Ab- 
sintliii. 

Glänzend  schwarzbraun , die  Auflösung  etwas  trübe  und  verdünnt  hellbraun. 

* Extra c tum  Aconiti. 

Schwarzbraun,  eigentliümlicheu  Aconitgeruch  habend,  Auflösung  trübe  gräulich  grünlich,  sehr 
unangenehm  bitter. 

•O 

Extractnm  Aloes. 

Trocken,  schwarzbraun,  glänzend,  spröde,  gerieben  pack  Aloe  riechend,  Auflösung  hell- 
braun, klar. 

E xtract um  Angel i c a c . 

Gelbüchbraun,  Auflösung  bräunlich  gelblich  weiss,  trübe,  nach  Angelika  riechend,  schari 
und  bitter  schmeckend. 

Extractum  Arnicac. 

Blassbraun,  gegen  das  Licht  gehalten  klar,  Auflösung  trübe,  gelhbrä unlieb , wenig  bitter, 
hintennach  etwas  kratzend  schmeckend. 

Extractnm  Bella- 
donnae. 

Schwarzbraun,  glänzend,  Auflösung  grünlich  braun , trübe,  widerlich  riechend. 

/ 

— - - - - . ..  . _ _ - 

Extractum  Calami. 
% 

Schwarzbranu , gegen  (las  Licht  fast  klar  hellbraun;  Auflösung  hellbraun,  trübe,  scharf, 
etwas  nach  Kalmus  riechend. 

* Extractum  Cardui 
benedic-ti. 

Grüulichbrauti , grieslicht,  Auflösung  hellbraun,  etwas  trübe. 

/ . • tIt'1 

* Extractum  Cas- 
carillae. 

Chocoladcribraun  mit  eigentliümlicheu  Cascarillengeruch , Auflösung  braun,  trübe. 

* Extractum  Cen- 
tauri'i  miiioris. 

Gxünliuhschwauz , glänzend,  mit  süssüch  eigen thümlichen  Geruch,  Auflösung  hellbraun,  et- 
was trübe. 

* Extractum  Cha-  |Schwaizgraubraiiu,  mattglänzend  , etwas  nach  Chamilleu  riechend,  Auflösung  bräunlich,  et- 
' momillac.  • | 'Vas  trübe: 

* Extractum  Cliinac 
aquosum. 

llellchocoladenbraun  von  spez.  Cbinageruch  ; Auflösung  rolhbrauo  , lactescirend. 

Extractum  Cliinac 
frigide  paratum. 

Dunkelbraun,  ohne  Gerucii,  mit  salzigem  crystaJIinischeq  Bodensatz;  Auflösung  ganz  kia 
rotlibraun. 

Anm.  JJr;e  die  Bereitung , Ebermay-cr,  angieht , i Hist  sich  dis  Exlract  nie  ganz  kla. 
im  /Fässer  auf.  Dasselbe  ist  mit  dem  nach  der  Pr.  Pharm,  bereit  eien  der  Fall , wem 
es  nicht  bis  zur  Extractdicke  abgeraucht,  dann  im  kalten  J Passer  wieder  aufgelöst  um 
abermals  abgeraucht  ist. 

Extractum  Colurnbo.  Trocken,  gelbbraun,  g rudilos;  Auflösung  gelbbraun , etwas  trübe,  sehr  bitter. 

* Extractum  Coriii 
maculati. 

Gelblichgrün , mit  kleinen  glänzenden  Crystallen  und  von  Cauthariden  ähnlichem  Geruch 
Aufl.  gelblicbgrüu,  trübe. 

Name  des 
Arzneykörpers. 


Beschreibung 

desselben. 


Prüfung  desselben 
durch : 


Perrüth : 


* Extractum  Corti- 
ciim  Aurantiorum. 


Schwarzbraun,  glänzend;  Auflösung  blassbraun,  schleimig  bitter  nach  Ponwneiauzenschaten 
> schmeckend. 


Extractum  .Dul- 
camarae. 


Schwarzbraun,  glänzend,  widerlich  bitter  und  etwas  salzig  schmeckend;  Aufl.  dunkelgelb 
rothbraun* 


* Extractum  Grami- 
nis  liquidum. 


* Extractum  ferri 
pomatum. 

Grüuschwarz,  süsslich  riechend,  an- 
genehm süss  lnntennach  zusam- 
menziehend schmeckend ; Auflös. 
grünlich  schwarz. 

Kali  boriLssicum 

durch  die  schöne  blaue  Far- 
be der  Auflösung  den  Ei- 
sengehalt. 

Extractum  Fumariae.  Giauhraun  mit  Cn  stallen  gemischt;  Aufl..  braunroth  trübe. 

* Extractum  Gen- 
tiauac. 

Dunkelbraun  gelb;  Aufl.  gelbbraun , last  durchsichtig. 

Schwarzbraun  klar,  süsslicht  liechend  Und  süss  nicht  erdig  schmeckend;  Aufl.  klar. 


Extractum  IJelcnii.  Schwarzbraun,  glänzend,  zähe,  von  spoz.  Euulageschmack ; Aufl.  hellbraun,  etwas  trübe. 


Extractum  llyos- 
cyami. 


Extractum  Ligni 
Campecliensis. 


* Extractum  Ligni 
Guajaci. 


Graugrün,  spez,  ekelhaften  Geruch;  Aufl.  gelbgrün,  trübe. 


Trocken,  braunroth,  gerieben  dunkelroth ; Aufl.  dunkelbraunroth , klar. 


Schwarzbraun,  nach  Vanille  riechend;  Aufl.  braun,  etwas  trübe. 


* Extractum  Ligni 
Quassiae. 


Gelbgraubraun,  mit  Crystallen  gemischt,  süsslich  riechend  fast  wie  Extr.  gram. , sehr  bitter 
schmeckend;  Aufl.  graubraun,  trübe. 


extractum  Marrubii. 


* Extractum  Mille- 
folii. 


MaUgliiiize.id , brau*  schwarz , mit  Cr  stallen  gemischt,  von  sa.zig  bitterlichem  Geschmack; 
Aufl.  gelbbraun , trübe. 

Braunschwarz,  mattglänzend , von  eigenthüinlichem  Geruch;  Auflös.  braun,  trübe. 


Extractum  Myrrliae.  jRothbrann,  trocken,  von  eigenthümlichem  Myrrhageruch ; Aufl.  gelblich,  klar. 


Extractum  Nucura  Schwarz,  glänzend,  auf  Papier  gestrichen  nussbraun ; Aull,  schwarzbraun. 
Juglanclium. 
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Extractum  Opii.  | Schwarzbraun,  von  Opiumgeruch;  Aufl.  braun,  klar. 


'Extractum  Pimpi-  jSehwarzbraun,  glänzend,  süsslich  schmeckend ; Aufl.  braun,  klar, 
nellae.  j 


Extractum  lihei.  | Schwarzbraunröthlich  von  starkem  Rliabarbergerucli ; Aufl.  gelblich,  etwas  trübe. 


Extractum  Rliei 
composit. 


Schwarzbraun , nach  Aloe  und  Rhabarber  riechend. 


Extractum  Salicis 
Laureae. 


Schwarzbraun,  Chinaähnlichen  Geruch;  Aufl.  rothbraun , etwas  trübe. 


Extractum  Tara- 
xaci  liquidum. 


Graubraun,  klar,  etwas  bitterlich;  Aufl,  graubraun,  klar. 


1 6 


Name  des 
Arzneykörpers. 

B esch  re  i b ung 
desselben.  ,, 

Prüfung  desselben 
durch: 

V errät  h : 

* Ex ti actum  Tri- 
folii  librini. 

Glänzend,  schwarzbraun ; Aull,  etwas  trübe,  braun. 

E xtractu  m Va  1 e ri  a- 
uac  frig.  parat. 

Sehwarzbrauu,  nacli  Baldrian  riechend,  süsslich  schmeckend;  Aufl.  braun,  klar. 

* Fel  Tauri  in— 

Gniubraun,  eigenthümüch  riechend ; Aull,  grünlich,  klar. 

spissatum. 


Anm.  Alle  Extracte  müssen  die  gehörige  Consistenz  haben,  und  lei  ns  derselben  darf  ku- 
pferhaltig eyn . Das  Kuq  fer  wird  entdeckt , wenn  man  zur  Auflösung  des  Extractes 
etwas  wenige  Salpetersäure  mischt , das  Ganze  erhitzt , und  ein  polar  les  Eisen  ein- 
taucht.  Auch  kann  man  eine  Ex  tract- Auflösung  mit  Salpetersäure  kochen , dann  Am- 
monium bis  zum  geringen  Ueherschuss  hinzurnischen  , und  Schwefelwasser stojf'tes  Pras- 
ser zugiessen  , wo  das  Kupfer  dann  sogleich  durch  eine  dunkle  Farbe  angezeigt  wird,'. 

Uebrigens  giebt  es  kein  w äs  s e r i g geistiges  Exiract , wie  Eber  in  ay  e r und  Niem  a.  n n 
die  mit  Spiritus  bereite  teil  Extracte  nennen,  da  der  Spiritus  vor  dem  Abrauchen  wie- 
der ab  lest illirt  wird. 


Ferrum  oxyd  atu  ui 
fuscum. 

Crocus  Maitis 
aperitirus. 


Ein  feines,  roihbraunes,  hartes  Pul- 

Polines  Eisen  in  einer  erhitz- 

Kupfer. 

v er. 

ten  salzsauren  Auflösung 

Anm.  Auch  kann  man 
das  Eisenoxyd  in  Salz- 
säure auf  lösen  , so  dass 
die  Säure  etwas  hervor- 
sticht , und  dann  Schwe- 

fei wasserstofft es  /Fässer 
hinzugiessen.  PF ar  das 
Eisenoxyd  rein  von  Ku- 
pfer , so  f ällt  es  weiss- 
lich , im  Gegentheil  roth- 

• 

bräunlich. 

* Ferrum  oxydu- 
laturn  ui gr um. 

Aethiops  martialis. 


Feines  sammtschwarzes  nicht  rosti- 
ges Pulver,  -welches  dem  Mag- 
nete nicht  folgt. 


Polirtes  Eisen  u.  s.  w.  wie  bey 
Ferrum  oxyd.  juscum. 


A n 771.  Das  nach  der  Phar - 
macop.  Boruss.  bereitete 
fer  r.  o xy  d.  n i g r.  ent- 
hält immer  etwas  Kohle  ; 
das  nach  der  V a u q u e- 
1 1 n - Buc  hol  zsche/i  Me- 
thode bereitete  dages^ei 
ist  zerrieben  ein  danke 
graulich  schwarzes  Pul- 
ver , das  dem  Mag  ne 
fo  ’gt  und  sich  in  Salz- 
säure ohne  Aufbrausen 
vollkommen  auf  tost. 


* Ferrum  pulveratum. 

Limatu ra  Martis 
praep. 


Ein  grauschwärzliches,  hartes,  me- 
tallisch glänzendes  Pulver. 


/ ' 


Acidum  sulphuricum 


Polirtes  Eisen  11.  s.  w.  wie  hey 
Ferrum  oxyd.  fuscum  , nur 
muss  das  Eisen  in  der  salz- 
sauren Auflösung  durch  Sal- 
petersäure vorher  vollkom- 
men oxydirt  werden. 


fremde  unauflösliche  Bey- 
mischtingen  , wenn  nach 
der  unter  Aufbrausen  er 
folgten  Auflösung  ein 
Rückstand  bleibt. 


17 


Nu  me  des 

JJ  e sehr  ei  b ung 

Prüfung  desselben 

Verrät h : 

A rzneykörpers. 

desselben. 

durch: 

\ 

* Ferrum  sulplm- 
ricum. 

Vitriol  um  Martis. 


Rhomboüiahsc!»«,  durchsichtige,  ge-  Auflösung  in  Wasser 
sättigt  grüne  Kristalle. 

•Schwefel  wasserstolFces  W asser 


Auflösen  in  destillirlem  Was- 
ser, die  Auflösung  buchend 
mit  Salpetersäure  vollkom- 
men oxvdirt,  durch  Ammo- 
nium im  Ueb  rschuss  nieder- 
geschlagen , abfiluirt  und 
daun  mit  Salpetersäure  über- 
sättigt 


durch  einen  Rückstand  zu 
stark  oxydirtes  Eisen, 
ui  einer  Auflösung  des  Schwe- 
felsäuren Eisens  durch  ei- 
nen dunkeln  Niederschlag 
Kupfer,  durch  einen  weiss- 
lichcn  die  Reinheit. 

Zink,  wenn  blausaures  Ka- 
li einen  gelhgi  unlieben, 
Schwefel  Wasserstoff  einen 
weissen  Niederschlag  her- 
■v  orbringt. 


Fl  ores  antllOS;  * arnicae  {sind  auf  darunter  befindliche  Larven  und  Tnsecfen  zu  untersuchen .)  ; aurantiorum 
(napliae) ; cassiae  (Clavelli  cinnamomi)  • * Camomillae  romanae ; * camomillae  vulgaris;  con- 
vallariae  majalis  ; • granati;  + lavendulae ; * malvae  arboreae ; malvae  vulgaris ; * moliloti  ci- 

trini;  * millefolii;  *rlioeados;  * rosarum  incarnat. ; rosarnm  rubraii 

ilicis  aquifol. ; laurocerasi; 


ce  ti ; 
* 


rosarum  incarnat. ; rosarum  rubrarum;  * sambuei ; * tana- 

* Folia  aurantiorum:  ilicis  aquifol.;  laurocerasi:  * quercus;  * sennae- 

— Fuligo.  ~ 


* verbasci. 

uvae  ursi.  — Fuligo.  — * Galbanum  crud.  et  depur.  — * Gallae.  — * GJandes  quer- 
cus tostae.  — * Globuli  tartari  mart.  — Gummi  arabic.  (mimosae) ; tragacanthae.  — Gutti. 


— Helmintochorton. 

* Herba  abrotani;  * absintliii;  * aconiti;  * althr 


aeae ; 


ladonnae;  * cardui  bencdicti  ;■  * eeutaurci  min. 


anagallidis;  * arnicae;  * basiliei;  * bel- 


, — juix.  , cbenopodii  ambrosiaci;  cicutae  virosae* 

clematidis  ercctae;  cochleariae;  * conii  maculaLi;  digitalis;  * farfarae ; * fumariae;  * grai 

tiolae ; * bederae  terrcstr.;  * hyoscyami';  * hyssopi;  lactucae  virosae ; ledi  palustris;  lma- 
riae;  * majoranae ; * malvae;  mdri  veri ; * marrubii  albi ; * matricariae;  * melissae  - ' * 


tliae  er.;  * mentliae  pip. ; * millefolii, 

* rutae;  * sabiuae 


rorismanm ; 


nicotianae;  orignni  erct. ; 

* salviae;  * saponariae; 


origani 

scordii 


men- 
vulg. ; pule- 
serpy]  !i ; 


solani  nigri ; * tanaceti;  *taraxaci;  * tliymi ; * trifolii  fibr. ; * verbasci ; * vero ui cae  • 

violae  tricoloris. 

Anm.  Ahe  Blumen  und  Krauler  müssen  richtig  eingesammelt , gut  getrocknet  und  nicht  veraltet  oder 
verdorben  seyn. 


* Hydrargyrum. 
Mercurius  vivus. 

. 

Hellglänzend,  auf  Papier  leicht  fort- 
laufend, durch  den  Druck  mit  dem 
Finger  leicht  in  kleine  leicht 
sich  wieder  vereinigende  Kügelchen 
trennbar , den  Finger  und  das  Pa- 
pier nicht  beschmutzend. 

Acidum  nitri 

/ 

Acetum  destillat. 

durch  die  nicht  völlige  Auf- 
lösung be\  gemischtes  Zinn-, 

durch  die  Fällung  der  Auf- 
lösung mit  Wasser  Wis- 
mut!). 

wenn  es  damit  gekocht  wird, 

1 . ' 'S  * 

1 

und  die  abggossene  Säu- 
re mit  sch  wefelwasserstoff- 
tem  Wasser  schwarz  wird, 
Blevgehalt. 

Hydrargyrum 

aceticum. 

Mercurius  acetosus. 

Lockere,  wie  Atlas  glänzende  Blätt- 
chen. 

(Das  mit  oxvdirtem  Quecks.  berei- 
tete essigs.  Quecks.  ist  ein  uuvoll- 
kommues  Präparat.} 

die  Farbe 

1 

wenn  es  r&lhlkh  geworden, 
dass  cs  zum  Pheil  zersetzt 
und  zu  alt  ist. 
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Name  des 
Arzneykörpers. 


Besch  reih  ung 


desselben. 


* Hydrargyrum 
miiriaticum 
corrosivnm. 

Vfcrcurius  suMimatus 
corrosivus. 


Eine  weisse , halbJurchsichlige,  kr\- 
stallinische  Masse,  die  aus  sehr 
kleinen  prismatischen  Nadeln  be- 
steht. 


Prüfung  desselben 
durch: 


Absu  luun~Alk  ch'ol 


V errät h 


* Hydrargyrum 
muriaticum  mite, 

Mercurius  dulcis 


Derbe,  weisse  nach  dein  Sublima- 
tionsgcfässe  geformte,  glänzende 
Brode,  von  mehr  oder  weniger 
gelblichen  Striche.  Bey  langsamer 
Sublimation  bildet  es  vierseitige 
Prismen  mit  vierseitigen  Endspiz- 
zen  , deren  Seitenflächen  auf  de- 
nen der  Säule  sitzen. 

Das  präparirte  bildet  ein  gelblich 
weisses  zartes  Pulver,  das  sich 
ganz  in  die  Haut  einreiben  lassen 
muss. 


Absoluten  Alkohol 


1 wenn  der  Quecksilbersubl. 
beym  Kochen  mit  4Tliei- 
len  desselben,  einen  Rück- 
stand lässt,  fremde  Beymi- 
sebnngen,  versiisst.  salz- 
saur.  Quecks.  Eisen,  (im 
gestossenen , Arsenik  ?) 

wenn  es  damit  in  einer  klei- 
nen Retorte  über  die  Spi- 
riluslampe  gekocht,  die 
filtrirte  mit  etwas  Wasser 
gemischte  Flüssigkeit,  mit 
Schwefelwasserstoff  ge- 
mischt wird,  durch  einen 
gelhhraunen  Niederschlag, 
noch  darin  enthaltenen 
atzenden  Quecksilbersu- 
blimat. 


Anm.  Die  Probe,  das  versiisst e Quecksilber  mit  Was- 
ser zu  kochen , und  die  Abkochung  nachher  durch 
Schwefelwasserstoff  zu  prüfen,  ist  unsicher,  da  sich 
jenes  Quecksilbersalz  mehr  oder  weniger  in  Wasser 
auf  lost , und  durch  dies  Reagenz  ebenfalls  einen 
Rieder  sch  ag  liefert.  Ich  habe  mehrere  Sorten  i >er— 
süsstes  Quecksilber  ausserlich  von  der  besten  und 
ganz  gleicher  Beschaffenheit  auf  diese  Art  geprüft , 
und  immer  wurde  die  wässrige  Abkochung  durch 
Schwefelwasserstoff  bald  bloss  etwas  braungelb  , bald 
metir  ^ odei  weniger  schwarz  niedergeschlagen , je 
nachdem  das  eine  oder  andere  Präparat  untersucht 
wurde.  Auf  ähnliche  Art  verhielten  sie  sich  lc\  den 
Proben  mit  Kali.  Bald  entstand  gar  kein  Nieder- 
schlag , bald  ein  geringerer  oder  stärkerer.  Sämmt- 
liche  Präparate  verloren  die  Eigenschaft  auf  die  ge- 
nannten Reagenzien  zu  wirken  nicht , wenn  sie  auch 
So  Male  mit  Salmiak  und  Wa  s er  ausgekocht  wurden. 


Bey  der  angegebenen  Probe  mit  Alkohol  und  Schwefel- 
wasserstoff verriethen  sie  sämmtlich  nicht  den  Ge- 
ringsten Sublimatgehalt , der  sogleich  angezeigt 
wurde,  wenn  jene  Präparate  nur,  möchte  ich  sa- 
gen, mit  einem  Atom  Sublimat  absichtlich  vermischt 
waren. 


Diese  verschiedenen  Erscheinungen  und  verschiedenen  Far- 
ben der  Niederschläge  (7rergl.  Pf  aff  in  Schweig - 
ger  s Jcurn.für  Chenu  u.  Phys.  B.I.  II.  i.  S.iSuff.) 
bey  scheinbar  einerley  Präparaten  scheinen  zu  bewei- 
sen, dass  selbst  im  versüssten  Quecksilber  der  Oxyda- 
tionsgrad verschieden  ist , und  es  noch  Mittelgrade 
zwischen  versüssten  und  ätzenden  Quecksilbersubli- 
mat, wie  man  diese  letztem  bis  jetzt  angenommen 
hat,  giebt , was  die  Aufmerksamkeit  der  Chemiker 
und  eine  nähere  Untersuchung  verdient. 
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Name  des 

Beschreibung 

Prüfung  desselben 

A rzneykö  rpers. 

desselben. 

durch: 

] iydrargyrum  animo- 
liiato  - muriaticum. 

Ein  schneeweisses,  schweres,  zwi- 
schen den  Fingern  sehr  zartes  Pul- 
ver. 

Liquor  kali  caust ici 

Mercurius  praeeipi- 
tatus  albus. 

Acidum  nitricum 

Verrä  th : 


Liquor  ammonii  caust. 


Natrum  muriaticum 


Lev  in  Reihen  mit  de/n  Prä- 
parate durch  übergehal— 
tene  Salpetersäure  den 
Ammon  iumgehalt. 
durchs  Aufbrausen  kohlen 
saure  Eiden,  (Kieide) 
durch  nicht  völlige  Auf- 
lösung in  der  Saure  heym 
Kochen  fremde  Beyrtii- 
sclmugeu  ( Kieselerde, 
G)ps,  Kraftmehl), 
durch  den  Niederschlag,  wenn 
die  salpetersaure  Auflö- 
sung in  Wasser  gegossen 
wird , Wismuthoxyd. 
durch  die  graue  Farbe,  den 
das  Präcipitat  be\ m Schüt- 
teln mit  demselben  be- 
kömmt, einen  Gehalt  von 
versüsstern  Quecksilber, 
das  dem  Präcipitate  beyge- 
mischte  Bley,  (Bleyvveiss) 
wenn  es  einer  salpetersau- 
ern  Auflösung  desselben 
hinzugemischt  wird,  durch 
ciueu  weisseu Niederschlag. 


.4  n m.  Die  Probe , den  Bley  geholt  in  einer  Salpetersäuren  Auflösung  des  Präcipitats  durch 
den  schwarzen  Niederschlag , den  Schwefel  Wasserstoff  darin  hervorbringen  soll,  zu  entdek- 
ken , ist  gänzlich  unrichtig.  Sowohl  das  reine  als  das  mit  Bley  vermischte  Präcipitat  wird 
durch  Schwefelwasserstoff  schwarz  niedergeschlagen  , wenn  viel  Schwefelwasserstoff  zu  be- 
setzt wird,  und  der  Niederschlag  b'eiut  von  beyden  schwarz.  JPrird  nur  wenig  Schwefel- 
wasserstoff zur  salpetersauren  Auflösung  gemischt,  so  entsteht  sowohl  in  der  reinen  als 
bleyhaltigen  ein  braunrot  her , schnell  schwarz  werdender  Niederschlag , der  nach  kurzer 
'Zeit  ganz  weiss  wird,  und  das  Bley  unangezeigt  lässt. 


* Ilydrargyrum 
oxydatum  rubrum. 

Mercurius  praeci- 
pitatus  ruber. 


* Hydra  rgyrum 
oxydulatum  niqrum. 

J o 

Mercurius  solubilis 
llalmcmanm. 


Gewöhnlich  eine  glänzende,  aus  sein- 
feinen  und  kleinen  glimmerartigen 
Schuppen  bestehende,  schwere  leicht 
zerreibliche  Masse.  Das  selbst  be- 
reitete ist  ein  gleichförmiges,  glanz- 
loses, sehr  feines  Pulver. 

Acidum  nitri 

\ 

Ein  sammtschwarzcs,  sehr  feines  Pul- 
ver. 

die  Farbe 

- 

Liquor  kali  caustici 

. . ' i 

Acidum  nitricum 

wenn  cs  sich  nicht  klar  auf- 
löst,  fremde  Beymischun- 
gen,  (Ziegelmehl,  Zinuo- 
her)  } 

wenn  es  mit  der  Säure  über- 
gossen eine  braune  Farbe 
annimmt,  Bley, (Mennige). 


wenn  es  grau  ist,  oder 

Quecksiiberkiige lohen  ent- 
halt, eine  fehlerhafte  Be- 


reit un 


o* 


den  vorschriftsmässigen  Am- 
moniumgehalt brym  Rej- 
beu  und  übergehalteuer 
Salpetersäure. 

ditveh  die  Auflösung  bis  auf 
den  vierten  Th  eil  eines 
weissen  Rückstandes  die 
Güte  des  Pi 


C 2 


raparats. 
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Name  des 
A rznejk  örpers. 

Beschreibung 

o 

desselben. 

, / 

Prüf  \m g de ss e Iben 
durch : 

Verrät h: 

Hydrargyrum  phos- 
plioricum. 
Mercirrius  pbos- 
phoratus. 

Ein  sehr  weisses,  schweres  Pulver. 

die  Farbe 
Kochendes  Wasser 

Fehlerhaftigkeit,  wenn  es 
gelb  ist. 

wenn  das  Präparat  dadurch 
gelb  wird,  schwefelsaures 
Quecksilber. 

* Hydrargyrum 
s u.1  pliuratum  nigrum . 
Aethiops  mineralis. 

Ein  feines  schwarzes  Pulver,  ohne 
Geruch  und  Geschmack. 

die  Lonpe 

• 

noch  Quecksilberkügelchcn, 

wenn  es  nicht  genug  ge- 
rieben ist. 

* Hydrargyrum 
.stibiato  sulpliuratum. 
Aethiops  antimo- 
niaJis. 

Ein  leines,  schwarzes,  sehr  schwe- 
res Pulver. 

• 

1 

die  Lonpe 

noch  Qnecksilberkügelchen’ 
wenn  es  nicht  lange  genug 
gerieben  ist. 

* lclithyocolla. 

Infusion  semiae 
compositum. 

Eine  durchsichtige  braune  Flüssig- 
keit, von  salzigsüssem  Geschmack. 

f 

• 

Darf  nicht  schimmlicht  seyu 
und  keinen  Bodensatz  ha- 
ben. Wird  am  besten  je- 
des Mal  frisch  bereitet. 

* Kali  aceticum. 
Terra  foliata  Tartari. 

Ein  weisses.,  au  der  Luft  leicht  zer- 
fliessendes,  blätterartiges  Salz,  von 
eigentümlichem  Geruch  und  er- 
wärmenden, gelinde  salzigem  Ge- 
schmack. 

Alkohol 

SchwefelwasserjtofFt.es  Wasser 

wenn  cs  sich  in  4 Theilen 
nicht  klar  aufgelöst,  Bey- 
miscbuug  von  fremden 
. Salzen. 

Bcvmischung  von  Metallen. 

* Kali  crudnm. 
Cineres  clavellati. 

* Kali  carbonicum 
depuratum. 

Sal  Tartari. 

. t 

Ein  weisses,  trocknes,  aber  leicht 
zerfliessliches , scharf,  harnartig 
und  bitterlich  schmeckendes  Pul- 
ver. 

1 

Schwefel  wasserstofltes  Wasser 

Auflösung  in  gleichen  Theilen 
Wassei  s 

Me  tallbcymi  schlingen. 

durch  einen  Rückstand  frem- 
de Bei  mischungen , eben 
so  die  Neutralisation  mit 
Säuren. 

Anm.  Das  aus  Weinstein 
bereitete  wird,  wenn  es 
mit  Salpetersäure  bis  zum 
geringen  Ueberschuss  ge- 
mischt wird,  durch  Ba 
ryta  nitr.  gar  nicht 
und  durch  Argentum 
nitr.  nur  ganz  unbedeu- 
tend getrübt.  Uebrigens 
ist  chemische  Reinheit 
von  einem  zum  pharma- 
cevt.  Gebrauche  bestimm- 
ten gereinigten  Kali  nicht 
zu  verlangen. 

Kali  carbonicum 
perfcctc  saturatum. 
Alkali  vegetabile 
crysttÄlisatum. 

Weisse,  vierseitig  säulenförmige  trock- 
ne, in  5 — G Theilen  Wasser  auf- 
lösliche, in  Alkohol  unauflösliche 
Kry  stalle. 

• 

Schwefel wasserstofftes  Wasser 
Magnesia  sulphurica 

— • 

Mctallbeymiscliungen. 

durch  Trübung  ein  nicht 
Vollkommen  mit  Kohlen- 
säure gesättigtes  Kali. 

Name  des 
A rzney  Körpers. 

Beschreibung 

desselben. 

Prüfung  desselben 
durch: 

Verräth: 

* 

Kali  catj.sticum 
sicen  m. 

Lapis  causticiTS. 

| rroCkne,  weisslichc,  veste,  nicht  mit 
! Santen  brausende  platte  Stücken. 

ßaryta  nitrit  a 
Argentum  nitricum 

Schwelelsa  tu  e. 
Salzsäure. 

* Kali  citratunj. 
Sal  Absinthii  ci- 
tratum. 

Ein  braunes,  trocknes,  leicht  zer- 
1 Hess  liebes  Pulver. 

Rhabarber-  und  Lackmuspa- 
pier 

die  gehörige  Neutralisation. 

* Kali  nitricum 
dcp. 

Nitnim  depuratum. 

II  ' 

Grosse,  trockne,  durchscheinende, 
klingende,  weisse  prismatische, 
sechsseitige  Krystalle  von  bitterm, 
kühlenden  und  scharfen  Geschmak- 
ke.  Ist  es  zerfallen,  so  enthält  es 
Glaubersalz  bey gemischt. 

, / --  ' 

' Kali  carbonicum 
Argentum  nitricum 

wenn  es  in  der  Auflösung 
einen  Niederschlag  be- 
wirkt, erdige  Salze, 
durch  einen  staiken  Nieder- 
schlag salz-  und  Schwe- 
felsäure Salze.  Eine  ge- 
ringe Trübung  muss  zu- 
gegeben werden. 

Kali  mimaticum 
oxygenatum. 

«wL 

Weisse  durchsichtige  rhömboidaje, 
oder  länglich  sechsseitige  Tafeln  ; 
auch  weisse  perlinutteraitig  glän- 
zende Blättchen. 

Argentum  nitricum 

Salzsäure. 

A n m.  Das  in  den  Apo- 
theken gewöhnlich  ver- 
rät hi  ge  wird  durch  A r- 
g e n t.  ni  t r. , n icht  aber 
durch  P l u m b.  ni  t r.  ge- 
trübt. 

Kali  sulphuratnin. 

Iicpar  Sulp]  iuris 
salinum. 

' . 

Eine  leberbraune  Masse. 
• 

Säuren 

..  0 

Auflösen  in  2wey  Theileu  Was- 
sers 

die  gute  Beschaffen h.  durch 
starke  Entwickelung  von 
Schwefelwasserstoilgas. 
Schweflichte  Säure  darf 
nicht  entwickelt  werden, 
durch  einen  häuf  gen  Rück- 
stand , dass  es  mit  Pott- 
asche bereitet. 

* Kali  sulphuricum. 
Tartarus  vitriolatus. 
‘Arcanum  duplicatum. 

Kleine,  weisse,  trockne,  beständige, 
bittersalzig  und  scharf  schmecken- 
de Kr\ stalle. 

Kali 

• 

° ch  wefel wasser sloflTles  Wasser 
Kali  horussicum 

du  ich  einen  Niederschlag  in 
der  Auflösung  erdige  Salze. 
M etallbeyinischuugeu. 

Eisen. 

* Kali  tartaricum. 
ITartarus  tartarisatus. 


Kino. 

Gummi  Kino. 


Ein  sehr  wcisses,  an  der  Luft  feucht 
werdendes,  etwas  scharf  und  sal- 
zig schmeckendes  Pulver. 


Auflösung  in  Wasser 

Rhabarber-  und  Lackmuspa- 
pier 

Kali  bcrussicum 

Sch  wefelvvasserslolftes  Wasser 


durch  einen  Rückstand  frem- 
de Beimischungen, 
die  gehörige  Neutralisation. 

Eisengehalt. 

C 

ü br i ge  M e ta  l Ibey  m i seh u n gen. 


Anm.  Galläpfel/ inktur  bringt  sehr  häufig,  aber  doch  nicht  immer,  einen  rothrioletten  'Nie- 
derschlag in  der  Auflösung  des  Kali  t art  arid  hervor,  der  nach  menen  Versuchen 
von  tinem  geringen  Hinterhalt  von  Kalk  aus  dem  IV  einsleine  her  rühr  t . und  übrigens 
das  Präparat  nicht  vertue  flieh  macht. 


Kleine  dunkelrothbi  atme , leicht  zer- 
brechliche und  im  Bruche  glasar- 
tige Stücken,  die  zerrieben  ein 
hrannrothes  Pulver  geben,  den 
Speichel  roih  färben  und  zusam- 
menziehend bitter  schmecken. 


Auflösung  in  Wasser 
Ferrum  sulphuricum  cryst. 


Beymischung  von  Catechu, 
das  sieb  leicht  auflöst,  da- 
gegen Kino  sehr  schwer. 

Tormentillext! act , wenn  es 
statt  eines  grünen  einen 
dunkelblauen  Niederschlag 
liefert,  ' • 
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Name  des 
A rzneykörpers. 

Beschreibung 

desselben. 

Prüfung  desselben 
durch : 

Verrät  h : 

Lucca  in  l cimuli.-».  — Lapides  cancrorunr;  * cancrorum  citrat. ; * eancror  praep;  ~ * Liehen 

lslandif'us.  — Lignnm  campechiense;  * gnajaci  rasp. ; *junip.cri;  * quassiae;  * sassafras. 

* Liquor  Ammonii 
acetici. 

« 

i 

Eine  farbenlose  angenehm  obstartig, 
nicht  brenzlicht  riechende,  erwär- 
mend salzig  siechend  schmecken- 
de Flüssigkeit  von  i,o4  sp.  Gew. 

% 

» 

Lackmus  - und  ßhabarberpa- 
pier 

Acidum  sulphuric.  conc. 

Kali  causticum 

Sch wefel wasserstofftes  Wasser 

Argentum  acelicu/n 

*)  A n rn.  Das  Salpetersäure 
zu  dieser  Prüfung  empj'oh 
wandt  werden  , da  auch 
dasselbe  gefallt  wird.  — 
von  Alber  rn  a y e r s tabel 
spez.  Geiv.  unrichtig. 

die  gehörige  Neutralisation. 

den  Essigsäuregehalt, 
den  Ammoniumgehalt. 
Metallbeymischungen. 
salzsaures  Ammonium  durch 
einen  weissen  Nieder- 
schlag. *) 

Silber , welches  gewöhnlich 
len  wird  , darf  nicht  ange- 
das  reinste  Präparat  durch 
In  der  neuesten  Ausgabe 
larischer  Lrebersicht  ist  das 

Liquor  ammonii 
anisatus. 

Spiritus  Salis  animo- 
niaci  anisatus. 

Klare  gelbliche  Flüssigkeit,  ohne  oben 
auf  schwimmende  Oeitropfen  und 
nach  den  Bestandtlieilen  riechend, 
von  o,QO  spez.  Gew. 

Wasser 

den  Oelgehalt  durch  Lact.es- 
ciren  beym  Hinein  tröpfeln. 

* Liquor  ammonii 
caustici. 

Spiritus  Salis  amnio- 
niaci  causticus. 

Farbenlose,  äusserst  flüchtig  erstik- 
kend  riechende,  brennend  ätzend 
schmeckende  Flüssigkeit,  von  0,98 
spez.  Gew. 

Aqua  calcariae  ustae 
Schwefelwasserstoü'tes  Wasser 

K0I1  lensäuregebalt. 
Metallbeymischungen. 

* Liquor  Ammonii 
p) ro  - oleosi. 

Spiritus  Cornu  Cervi 
rectificatus. 

Klare,  blassgelbe  nach  brenzlichtem 
Ammonium  riechende,  mit  Säu- 
ren aufbrausende,  sich  gänzlich 
verflüchtigende  Flüssigkeit,  von 
i,o5  spez.  Gew. 

/ 

Liquor  Ammonii 
sulphurati . 

Gelbliche,  nach  Schwefeiwasserstplf 
und  Ammonium  riechende  Flüs- 
sigkeit voll  0,99  spez.  Gew. 

* Liquor  Ammonii 
succinici. 

Liquor  Cornu  Cervi 
succinatus. 

Klare  gelbe  oder  bräunliche,  etwas 
brenzlicht  riechende,  und  ebenso 
lind  etwas  stechend,  kühlend  und 
bitterlich  schmeckende  Flüssigkeit, 
von  i,o5  spez.  Gew. 

Gänzliche  Verflüchtigung  über 
Feuer 

Acidum  sulph.  conc, 

Plumbum  aceticum 

durch  Rückstand  fremde  Bei- 
mischungen. 

die  Essigsäure  durch  den 
Geruch,  wenn  diese  ganz 
oder  zum  Theil  statt,  der 
Bernsteinsäure  angewandt 
ist. 

Weinsleinsäure,  wenn  der 
entstandene  Niederschlag 
sich  in  destillirtein  Essig 
nicht  wieder  auflüst. 

Anm.  Die  von  Gleit'! mann  im  f.  Bande  d.  V.  Jierl.  Jahrb.  von  Döberreiner  als  un- 
trüglich vor  geschlafene  Probe,  die  statt  der  Bernsteirtsäure  angewandte  Essigsäure  imLiq. 
ammon.  succ.  durch  Pia  mb.  acet.  zu  entdecken , wenn  dieses  Reagenz  mit  dem  Li- 
quor k'o.r  bleibt,  ist  unrichtig.  Sowohl  der  essigsaure  als  bernsteinsaure  brenzlichte  Am- 
moniumliquor , wird,  wenn  er  vollkommen  neutral  ist,  durch  Plurnb.  ac  et.  nieder- 
geschlagen und  beyde  Niederschläge  lösen  sich  in  destill.  Essig  vollkommen  wieder  auf. 
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Name  des 
Arzneykörpers. 

Beschreibung 

desselben. 

Prüfung  desselben 
durch: 

Perräth: 

Liquor  Ammonii 
tartarici. 

\Vns-,erhelle , etwas  ins  strohgelbe 
spielende  Flüssigkeit  von  1,08 
spez.  Gew. 

Lackmus—  und  llhabarbci -Pa- 
pier 

die  gehörige  Neutralisation. 

Liquor  Ammonii 
vinosus. 

Spiritus  saiis  aramo- 
niaci  vinosus. 

Wie  Liq.  amrnon.  caust, , nur 

schwacher  und  spirituös , von  0^3 
spez.  Gew. 

Wie  Liq.  ammon.  caust. 

* Liquor  Hydrargyri 
muriatici  corros. 

Gelbliche,  klare  Flüssigkeit. 

Aq . calcar.  ust. 

durch  einen  vom  Ilonige  et- 
was gelblich  eil  Nieder- 

schlag die  gehörigen  Be- 
stand theile. 

Liquor  Hydrargyri 
nitrici. 

Liquor  Mcrcurii 
nitrosi. 

Farbenlose,  ätzende,  widerlich  me- 
tallisch schmeckende  Flüssigkeit, 
von  i,44  spez,  Gew. 

Ar ge?it.  nitrienm 

Salzsaurcs  Quecksilber. 

Liquor  Kali  acetici. 
-dq.  terrae  fol.  tart. 

Weisse  odeT  doch  nur  ganz  blass- 
gelbe  helle  Flüssigkeit,  von  ste- 
chend salzigem  Geschinacke  und 
eigentümlichem  Gerüche,  von 
l,i 5 spez.  Gew. 

Spiritus  vini 
Acidum  sulph.  conc. 
Uebrjgens  wie  Kali  acet. 

durch  Trübung  fremde  Bei- 
mischungen. 

die  Essigsäure  durch  den 
Geruch. 

* Liquor  Kali 
carbonici. 

Oleum  Tartari  per 
deliquium. 

Farbenlose,  klare,  laugenarlig  rie- 
chende und  schmeckende  Flüssig- 
keit, von  i,2i  spez.  Gew. 

Acidum,  sulp/i.  di/. 

durch  einen  Niederschlag  bey 
der  Neutralisation  Verun- 
reinigung. 

Vergl.  Kali  carhon. 

* Idquor  Kali 
caustici. 

iixivium  causticum. 

Gelbliche,  klare,  sehr  ätzende  Flüs- 
sigkeit, von  i,35  spez.  Gew, 

Acidum  sulph.  dil. 

Anm.  Chemische  Reinheit  in 
pharm.  Gehr,  bestimmten 

durch  Brausen  Kohlensäure; 
durch  einen  Niederschlag 
bey  der  Neutralisation 
fremde  Beimischungen. 

bey  dem  zum  gewöhnlichen 
L i q.  nicht  zu  verlangen. 

Liquor  Minderen. 
Spiritus  Minderer!. 

Wie  Liq.  Ammon.  äcet. , mir  schwä- 
cher, von  1,02  spez.  Gew. 

Wie  bey  Liq.  Ammon . acet. 

Liquor  Myrrhae. 
Oleum  Myrrhae 
per  deliquium. 

Braungelbe,  nicht  ganz  klare  nach 
Myrrhe  riechende  und  schmecken- 
de Flüssigkeit,  von  i,o3  sp.  Gew. 

- 

Liquor  Pyro tar- 
tari cus. 

Spiritus  Tartari. 

Hellgelbe,  brenzlicht  riechende  und 
eben  so  nnd  säuerlich  schmek- 
kende  Flüssigkeit,  von  1,01  spez. 
Gew . 

* Liquor  Saponis 
stibiati. 

Sulplmr  auratum 
liquidum. 

Dunkle  brannrotlie,  klare  Flüssig- 
keit, von  seifenartigem  Gerüche 
und  Gcso.hmacke,  von  i,o5  spez. 
Gew. 

Acidum  sulph.  dil. 

durch  Entwickelung  von 
Schwefelwasserstoff  nnd 
Niederschlagung  von  oran- 
gefarbenen Spiessglanz- 
schwefel  die  gehörige  Be- 
schaffenheit, 

\ 


JSame  des 
A rzneykörpers. 

Beschreibung 

desselben. 

Prü  f / ns*  desselb  en 

y * 

durch : 

Vt erräth : 

* JLiquor  Stibii 
muriatici. 

Butyrum  Antimonii. 

Wasser  helle,  «in  der  Luft  weisse 
Dämpfe  ausstossende  sehr  ätzende 
Flüssigkeit,  von  1,24  spez.  Gew. 

Aqua  destillata 

wenn  der  U/q.  lumu  ge- 
mischt wird,  durch  einen 
weissen  Niederschlag  den 
Sniessglanzgehalt. 

* X^ytliarg yrum . * Lycopodium.  Seinen  lycopodii.  JViacis. 

* Magnesia  carbo- 

O # 

m ca. 

Magnesia  salis 
amari. 

Schneeweiss , äusserst  leicht  und  zart, 
ohne  Geiucli  und  Geschmack. 

/ 

/ 

Rhabai  berpapier 

» 

4 

Acidum  nitri  und  Amnion. 
oxalicum 

l 

Acidum  sulßhuric.  dil. 

in  dem  mit  der  Magnesia 
gekochtem  Wasser  Lau- 
gensalz , wenn  sie  nicht 
gehörig  ausgewaschen. 

Kalk,  wenn  die  ganz  neu- 
trale salpetersaure  Auflö- 
sung der  Magnesia  durch 
Ammon,  oxalicum  geprüft 
wird  ; durch  einen  Rück- 
stand hey  der  Auflösung 
andere  fremde  'Beymi- 
scliungen. 

Kalk  , wenn  die  Auflösung 
nicht  ganz  klar  ist. 

* Magnesia  sul- 
phurica. 

Sal  amarunj , sal 
anglicanuin. 

Gewöhnlich  spiessige,  trockne,  lnftbe- 
ständige,  kühlend  bitterlich  schrnek- 
kende  Krystalle. 

* 

Liq.  hall  carb. 

Feuchtigkeit 
A mm o ni um  oxa  li cum 

den  Bittererdegehalt  durch 
einen  weissen  Nieder- 
schlag in  der  Auflösung. 

salzsaure  Magnesia. 

salzsanren  Kalk. 

Magnesia  nsta. 
Magnesia  calciiiata. 

Wie  i\Jagnes . carb.,  nur  noch  leichter 
und  zarter. 

Acidum  sulph.  dil. 

Uehrigens  wie  Magnes.  carbon. 

durch  Aufbrausen  Kohlen- 
säure. 

Magnesium  oxydatmn  nativnm.  — * Manna.  — * Masticlie,  — Mel. 

* Mel  despumatum. 

Klar,  je  blasser  je  besser,  gehörige 
S)  rupsconsislenz,  nicht  durch  Gäh- 
rung  verdorben. 

— — ■-—» 

* Mel  rosatiun. 

Nach  Rosen  riechend  , übrigens  wie 
Mel  desjmmat. , nur  dunkler. 

* iMeloes  majales.  Millepcdae.  # / 

* Minium. 

Ilocbgelbrothes,  schweres  Pulver. 

Acidum  nitri 

\ 

Kochen  von  zwey  Theilen  Men- 
nige und  einem  Thcile  Zuk- 
ker  mit  acht  Theden  S.dpe- 
tersäure 

wenn  die  Mennige  nicht 
durchaus  dadurch  in  ein 
schwarzbraunes  Pulver 

verwandelt  wird,  fremde 
Beymischungen. 
fremde  Beimischungen,  wenn 
beym  flinznmischen  von 
Wasser  das  Ganze  nicht 
eine  wasserhelle  Auflö- 
sung bildet. 

Mixtura  oleoso 
balsaraicä. 
Baisamum  \ itae 
Iioffm. 

Klare,  hellgelbe,  äusserst  gewürz- 
haft und  ätherisch  riechende  Flüs- 
sigkeit, von  0,86  spez.  Gew. 

Wasser 

durch  Lacteschen  den  Oel- 
gelialt. 
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Name  des 
ArzneykÖrpers. 

Beschreibung 
des  selb  cm. 

Prüfung  desselben 
durch : 

Perräth : 

Mixtnra  oleosa 
suocinira. 

Strohgelbe  Flüssigkeit,  von  0,87  sp. 

Gew.  und  70  £. 

/ 

1 4 

* Mixtnra  pyro- 
tartarica. 
Mixtura  simplex. 

Weissgelbliche,  geistige  und  saure 
Flüssigkeit,  von  0,98  sp.  Gew. 

1 

* MixtuVa  sulphurico 
acida. 

Elixir  acidum 
Halleri. 

Weisse,  geistig  und  sehr  sau  r 

schmeckende  Flüssigkeit,  von 

1,02  sp.  Gew. 

1 

' i 

* Mixtura  vulneraria 
acida. 

Aqua  vulnerar.  Tlied. 

Gelbliche  angenehm  sauer  riechende 
und  schmeckende  Flüssigkeit,  von 
l,o5  sp.  Gew. 

1 

* Moschus.  — * Myrrha. 

Natrum  aceticum. 

Terra  foliata  Tartari 
crystallisata. 

i 

\ 

Weisse,  an  der  Luft  zerfallende 
spiessige  Kry  stalle  von  angeneh- 
men, etwas  stechendem  Geschmak- 
ke. 

/ 

4 

v. 

Acidum  sulph.  conc. 

Schwefel  wassers  tofftes  Wasser 
Auflösung  in  sechs  Theilen 
Alkohol 

Men  Gehalt  \on  Essigsäure. 

Mry. 

wenn  die  Auflösung  nicht 
ganz  klar  ist,  bev  ge- 

mischte fremde  Salze, 
als  schwefelsaures  Na- 
truin  u.  s.  w. 

A n m.  J Et  11  a s Sch  wefel- 
säure  1 errat h das  essig- 
saure Natrum  durch  B a- 
r y t a a c e t.  fast  immer. 

* Natrum  oarbo- 
iiicum  crystallisatum. 

Favbenlose,  ansehnliche,  au  drr  Luft 
weis-s  werdende  und  zerfallend:-, 
sechs  bis  achtseitige  Kr \ stalle  mit 
zweiseitigen  Schlagen  Endspilzen. 

Säurcu  „ 

Schwefel  wasserstofft es  Wasser 

durch  einen  Rückstand  bey 
der  Neutralisation  fremde 
Bevhiiscbungen. 

M etallhev  mischungen. 

Natrum  phosplio- 
ricum. 

Soda  phospjiorata. 

Durchsichtige,  rhoniboidaltschc , an 
der  Luft  weiss  werdende  Kristalle. 

1 lydrargyr.  nitricuni 

durch  die  gelbe  Farbe,  wel- 
che der  Niederschlag  durch 
kochendes  destillirtes  Was- 
ser an  nimmt,  Schwefel- 
säui  e. 

* Natrum  sulpliu- 
ricum. 

Sal  mirabilc  Olau- 
beri. 

Grosse  durchsichtige,  an  der  Luft 
zerfallende,  sechsseitige,  säulen- 
förmige Kristalle. 

Kali  carbonicum 
SchwefelwasseTstofTirs  Wasser 

durch  einen  Niederschlag  in 
der  Auflösung  fremde  Be\  - 
mischungen. 

Metallgehalt. 

0 

Nuccs  Belien.  — * Nnccs  Moscliatae.  — * Nuces  Vomicae. 


Oleum  Absintkii 
aetli. 


Hat  eine  grüne  oder  braune  beym  Ausbreiten  grünliche  Farbe;  starken  We; muthgeruch  bien 
«enden  hinterher  kühlenden,  schwach  bitterlichen  Geschmack,  und  ist  nicht  so  dünn- 
flüssig als  Wasser. 

Ein  gniues  nicht  ranziges  etwas  nach  Wermuth  riechendes  fettes  Gel.  " * 

. ■ ' ■ « 


* Oleum  Abamthii 

coct. 

* 


Oleum  Amygda- 

larum. 


Em  blassgelbliches,  nicht  ranziges,  Süsses  nach  Mandeln  schmeckendes  Oel. 


Name  des 
Arzn  cykötpcrs. 

B esc/i  reib ung 
desselben. 

Prüfung  desselben 
durch: 

Verrät  h : 

Oleum  aninu'ilü" 
a etii  er. 

Oleum  animale 
Dippeli. 

Sein-  flüssig  und  flüchtig,  durchdringend  liechend,  scharf,  bitterlich  und  hinterher  kühlend 
schmeckend  ) frisch  destillirt  wasserhell,  aber  durch  den  Zutritt  der  Luft  leicht  bräunlich 
werdend. 

* Oleum  animale 
füctid. 

Oleum  Cormi  Cervi 
foctidum. 

Dickflüssig;  schwarzbraun , unangenehm  emp} reumalisch  riechend  und  scharf  bitterlich  schnieL- 
kend. 

* Oleum  Anisi 
aetliercum. 

Weissgelb'ich , milde  und  süsslich 
schmeckend  , stark  nach  Anis  rie- 
chend und  schmeckend,  in  der 
Kälte  gerinnend. 

Alkohol 

Beimischung  von  "Wallrath 
in  Baumöl  aufgelöst,  wenn 
es  sicli  in  4 bis  G Thei- 
len  A.  nicht  klar  auflüst. 

Oleum  Late. 
Jimiperi. 

Weiss  oder  wcissgelblich , dünnflüssig  , stark  nach  W acliholderbeeten  riechend  und  schniek- 
kend. 

* Oleum  Caeao. 
Butyrum  Cacao. 

Weiss , hart , nach  Cacao  riechend 
und  schmeckend. 

Aelher 

Beimischung  von  Wachs, 
wenn  es  sich  in  der  Kälte 
nicht  vollkommen  in  dem- 
selben auflöst. 

* Oleum  Cajcput. 

Bald  blaugiünes , bald  grasgrünes, 
seltner  gelbliches  sehr  flüchtiges, 
ohne  Rückstand  verdunstendes,  in 
der  Ferne  und  in  geringer  Quan- 
tität lieblich  , in  der  Nähe  und  in 
grösserer  Quantität  eigenthümlich 
säuerlich  durchdringend  und  stark 
nach  Camptier,  Terpenthin  und 
Sadebaum  liechendes,  brennend 
Cardamon  Und  rosmarinartig  hin- 
tennach  kühlend  schmeckendes  Oel. 

Kali  borussicum 

Kupfer. 

+ ^ Delhi elb . stark  nach  Kümmel  riechend  und  schmeckend. 

Oleum  l arvj.  & ’ 

* Oleum  Caryo- 
pliylloi  um. 

Frisch  ganz  weiss,  mit  der  Zeit  dun- 
kelgelb, brennend  und  gewürz- 
haft nach  Nelken  riechend  und 
schmeckend;  im  Wasser  zu  Boden 
fallend. 

Wasser 

wenn  es  damit  geschüttelt 
wird,  durch  Trübung 
Verfälschung  mit  Terpen- 
thin oder  Copaivabalsam. 

* Oleum  de  Cetlro. 

Weiss  gelblich , angenehm  und  weit  stärker  nach  Citronen  riechend  als  das  Citroneuschalenoel. 

* Oleum  Cliamo- 
millae. 

SchömtunkelbJau , angenehm  nach 

Chnmilicn  riechend  und  schmek- 
kend,  und  von  dicklicher  Consis- 
tenz.  Nach  langer  Zeit  wird  es 
hvaungelb. 

Kali  borussicutn 

Kupfer  in  einer  Auflösung 
mit  0,76  Alkohol. 

* Oleum  Cliumo- 
millae  eoetnm. 

Grünes  etwas  nach  Chamillen  liechendes  fettes,  nicht  ranziges  Oel. 

Oleum  Cinnamomi. 

llcl'gelh  , von  angenehmen  Zimmtgefuch  und  bmiuend  süsslicben  Zumrntgeschmack , im  Was- 
s<  r zu  Boden  sinkend. 

* Oleum  Arfrau- 
tiorum  Corticum. 

'ßtessgeThl teh , bitterlich  schmeckend  und  angenehm  nach  PommeranzeuStbhalen  riechend,  vor- 
züglich das  nicht  durch  Destillation  gewonnene. 

Name  des 
Arznef  Körpers. 

Beschreibung 
desselben . 

Prüfling  desselben 
durch : 

Verräth: 

Oleum  Cu  mini.  |Gelb,  sein-  staik  nach  Mnttci  kümmel  liechend. 

* Oleum  Foeniculi. 

Weissgclhlich , in  der  Kälte  erstarrend,*  mild  siisslich , stark  nach  Fenchel  schmeckend. 

Oleum  Calbani 
aetlier. 

Gelblich  , starken  Galbanurngeruch. 

* Oleum  Hyoscy- 
ami  coetum. 

Grünes,  fettes  etwas  dumpf  riechendes,  nicht  ranziges  Ocl. 

* Oleum  llyperici 
coct. 

Braunes,  feiles  nicht  ranziges  Ocl. 

Oleum  Lavendulae.  Weissgelblich,  von  ganz  angenehmen  Lavendclgeruch  und  scharfen  Geschmack. 

* Oleum  Laurinum 
unguiiiosum. 

Körnig,  hutteravlig , weich,  grün 
ins  Gelbe  spielend,  schon  in  der 
Hand  zerüiessGud  , nach  Lorbeern 
riechend. 

• 

Kochen  mit  destillirtern  Essig 
und  Zumischung  von  Kali 
borußsicum 

A n m.  Man  muss  sich  mit  di 
len  begnügen  , wovon  ein 
oder  weniger  abweicht , 
Probe  mit  Aether  ist  unr: 
Schweinefett  vollkomm en 
allenfalls  bey gemengten  P 

Kupfer,  durch  einen  brau- 
nen Niederschlag,  wenn 
das  Ocl  mit  Grünspan 
gefärbt  war. 

esen  sinnlichen  Eigenschaf- 
nachgekünsteltas  öel  mehr 
denn  die  oft  angegebene 
chtig , da  dieser  auch  das 
klar  auf  löst  , und  nur  die 
ulver  zurücklassen  würde. 

* Oleum  Lilli.  | Gelbbräunlich , eigenlhnmlich  nicht  ranzig  riechend. 

Oleum  Lini  sulplm- 
ratum. 

[Balsamuni  sulpliuris 
simplex. 

Gleichartige,  zähe,  braunschwarze,  etwas  nach  .Schwefel  riechende  Masse. 

/ 

Oleum  Maeis. 

Weissgelb,  angenehm  und  stark  nach  Mnskatcnbhunen  riechend  und  schmeckend. 

Oleum  Maioranac.  Gelblich  mit  der  Zeit  dunkler  werdend,  nicht  so  angenehm  liechend  als  das  Kraut. 

Oleum  MentJhac 
erispae. 

Weissgelblich,  später  völlig  gelb  werdend,  von  starkem  Münzgeruch  und  Geschmack. 

* Oleum  Mentliae 
piperitae. 

"V\  eiss , hellgelb,  zuweilen  grünlich,  selten  braun,  stark  brennend  campherartigen  Pfeflcr- 
iniinzgeschmack. 

Oleum  Millefolii. 

Blau,  zuweilen  gelbbräunlich,  angenehm  nach  Millefolium  riechend. 
Prüfung  wie  hey  Ol.  Camomillae. 

*' Oleum  Nucifttae. 
Balsamuin  Nucum 
Moscliatae. 

Trocken,  leicht  zu  zerbröckeln,  im  Ganzen  rüthlich  gelb,  marmuriit,  von  starkem  Mus- 
katengeruch und  Geschmack. 

* Oleum  Olivarum. 

Nicht  ranzig. 

\ 

Sch  wefel wasserstoll'tes  Wasser 

Bley,  vorzüglich  wenn  das 
Ocl  zuvor  mit  etwas  Sal- 
petersäure geschüttelt  ist. 

Oleum  Origani. 

Rölhlichbraun,  gewürzhaft,  stark  riechend  und  heissend  brennend  schmeckend. 

' . D 2 
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Name  des 
rzneykorpers. 

Beschreibung 

desselben. 

Prüfung  desselben 
durch : 

V erräth : 

* Oleum  Ovorum. 

Gelblich,  lialhfliisslg ; in  der  Kälte 
gau/.  dick  werdend.  Wird  es  in 
der  Killte  nicht  ganz  dick,  so  ist 
es-  mit  andern  Fetten  Ocieu  ver- 
tu seht. 

Aether 

wenn  es  sich  nicht  klar  in 
demselben  auflüst  , eine 
Mischuug  von  Wachs  und 
Mohnöl,  die  oft  für  (las 
ächte  Oel  gegeben  wird. 

Oleum  11  i ei  ui. 

Gelblich  , dicklich , etwas  schall  und 
kratzend  sei unec ke n el . 

Alkohol 

Wenn  er  gleiche  Theile  Oel 
nicht  klar  auflöst,  beyge- 
mischte fette  Oele. 

* Oleum  Horis- 

* mariui. 
Oleum  Antlios. 

Farben  los  von  starkem  eigeuthümlichen  Kosmarinarligeu  Geruch  und  kampl'erartigen  Geschmack. 

/ 

Oleum  SaLiuae,  Weist,  gelblich,  nach  Sabina  riechend,  und  scharf  harzartig  schmeckend* 

* Oleum  Succiui. 

Farbenlos,  oder  nur  schwach  gelblich,  eigenthumlicheu  durchdringenden  Geruch  und  aromati- 
schen Geschmack. 

* Oleum  Terc- 
hinthinae. 

Faiheulos,  dünnflüssig,  brennenden  und  Terpenthinartigen  Geschmack. 

* Oleum  Tere- 
hinthinao  suJpliu- 
ratum. 

Bals.  sulplmris 
terebinthinat. 

Rothbraiin,  nach  Tcrpenthinöl  und 
Schwefel  riechend» 

A n m.  Allgemeine  Proben  der  ätherischen  Oele  sind  noch 
folgende  : Der  Geruch  muss  die  Mischung  z weyer  ver- 
schiedenen zusammengemischten  Oele  erkennen ; Auf- 
lösung in  Weingeist , beygemischte  fette  Oele  , auch 
der  Oelfleck , den  solche  verfälschte  Oele  auf  Papier 
zurücklassen ; Schütteln  mit  Wasser  bey gemischten 
Weingeist , wo  dann  das  Wasser  lange  milchig  bleibt, 
ohne  dass  sich  das  Oel  wieder  rein  absondert.  Eine 
Hauptprobe  der  Aechtheit  der  ätherischen  Oele  ist 
noch,  dass  sie  sich  sämmtlich  in  Alkohol  von  o,y5 
auflösen  müssen » 

Oleum  Valerianae. 

\ 

• 

Schwachgelblich,  ins  Grüne  fallend, 
stark  nach  Baldrian  riechend  und 
etwas  scharf  hinterher  etwas  bit- 
terlich schmeckend. 

Olibanum.  — * Opium.  — Opoponax. 

* Oxaüum. 

Sal  Acctosellae. 

Kleine,  länglich  vierseitige,  abgc- 
sturnpfe,  sauer  schmeckende,  an 
der  Luft  unveränderlich  bleibende 
Kristalle«  s / 

• 

3. 

Plumbum  aceticurn 
Verbrenne» 

durch  einen  in  Salpeter- 
säure nicht  wieder  auf- 
löslichen Niederschlag, 

schwefelsaure  Salze. 

durch  den  empyreumati- 
schen  Geruch  und  Zn- 
lücklastjung  von  Kohle, 

Wciusteinsäure. 

/ _ 

* Oxyrnel  Aern- 
ginis. 

Unguentum  aegyp- 
tiacum« 

Braun,  dicklich,  und  säuerlich  und 
nach  Honig  riechend» 

• 

* Oxynrnel  squilli- 
ticum. 

Satter  und  bitterlich  schmeckend, 
klar  and  vou  gehöriger  Syrupcon- 
sislenz. 

• r 

Pol  i ites  Eisen 

• 

Kupfer. 

■> 

( 

— 29  — 


Name  des 
Arzne  ykörpers. 

Besch  r ei  b inig 
desselben. 

Prüfung  desselben 
durch : 

Verrät  h : 

* Oxyxnel  simples, 

,/ 

. / 

Säuerlich  süss,  klar  und  von  gehö- 
riger Konsistenz. 

/ 

1‘olirtes  Eisen  | Kupfer. 

Anm.  Bey  der  Prüfung  mit  polirlein  Eiben  müssen  die 
Oxymellia  erhitzt  werden.  Auch  kann  man  das 
Kupfer  dadurch  entdecken , dass  mau  sie  mit  Sal- 
petersäure kocht , dann  die  Mischung  bis  zum  ge- 
ringen Säureüberschuss  durch  Animo  ni  um  absät- 
tigt und  nachher  Schwefelwasserstof  fes  Wasser  zu- 
giesst , wo  dann  eine  dunkle  Farbe  entsteht , wenn 
Kupfer  vorhanden  war. 

* Pasta  Altliaeae.  JSchneeweiss,  leicht  und  locker  und  nicht  veraltet. 

* Pasta  Liquiritiae.  jßraungelb,  vollkommen  durchsichtig,  angenehm  süss  schmeckend, 

* Petroleum. 
Oleum  Petrae. 

% y 

( 

t 

Weisslich , gelblich,  auch  wohl  ins 
Hyacinthrothe  übergehend,  dünn- 
flüssig, durchsichtig,  von  durch- 
dringendem dem  Bernsteinöle  ähn- 
lichen Geruch. 

i y 

. 

Alkohol 

/ 

Acidum  sulphuricum  concen- 
tratm 

L • f*  JT  1 J f**t 

J * 

wenn  er  nicht  gleiche  Theile 
Petroleum  auflöst,  ztige- 
mischte  feLte  Oele. 
wenn  es  sich  mit  Pep  oleum 
bevm  Schütteln  stark  er- 
lritzt, zugemischtes  Ter- 
penthinöl.  Dieser  Versuch 
muss  sehr  vorsichtig  au- 
gestellt  werden. 

Phosphorits.  — * Piper  albiun. 

* Plumbum  aceti- 
cum. 

* Sacharum  Sa- 
turn i. 

Gewöhnlich  in  zusammengebackuen 
krystallinischeu  Klumpen. 

/ 

\ 

Auflösen 

durch  grossem  oder  gerin- 
geretr  Bodensatz,  giössere 
oder  geringere  geschehene 
Zersetzung. 

* Poma  Anrantiorum  immatur.  . 

Pulpa  Cassiae. 

Braun,  angenehm  süsslich  , nicht  ver-| 
doi  ben  riechend  und  schmeckend.  ] 

Blankes  Eisen. 

Kupfer. 

'■*  Pulpa  Prtuiorum. 

Schwarzbraun,  von  gehöriger  Con- 
sisteuz  und  angenehmen  süsslich- 
sauern  nicht  brandigen  Geschmack. 

Blankes  Eisen 

K up  fer. 

* » 

* Pulpa  Tamarin- 
dorum. 

. - - 

Braun,  von  gehöriger  Consistenz,  und 
angenehmen  säuern  Geschmack. 

Blankes  Ersen 

Kupfer. 

Fer  gl.  Anm.  bey  0 xymel. 

Pulvcrata  et  Pul- 
veres. 

Müssen  relativ  gehörig  fein,  zweck- 
mässig aufbewahrt  se^n  und  kei- 
nen INeheugeruch  haben,  und  die 
gemischten  Pulver  gleichförmig  ge- 
mischt seyn. 

. 

*ßt 

* Jtadices  Altliaeae;  angelicae;  * ari;  aristolocliiae  rotund. ; * arnicae;  * asari ; * bardanae ; 

belladonnae ; * brvoniae  ; * calami ; * caricis  arenar. ; * earlinae  ; * caryophyllatae; 

cliinae;  * cicliorei;  * columbo;  consolidae  map;  contrayervae;  * curcumae;  dielanmi; 
cryngii  eampestr. ; * lilicis;  * foeniculi;  * galangae;  * gentianae  rttbr.  {verdient  besondere 

Beachtung  wegen  einer  darunter  vor  gekommenen  falschen  und  schädlichen  Wurzel  von  geringerer  Di  che  , et- 
was hellerer  darbe  und  ein  wenig  scharfem  Gerüche  und  Geschmacke)  ; * graminis;  * bclenii;  helle— 
bon  nigr.;  * jalappae;  . * ipecacuanhae;  * iridis  üor.;  * lapathi  acuti;  * leyistici. 

* - 

5o 


Name  des 

Beschreibung 

Prüfung  desselben 

A rzneyk  ö rp  ers. 

desselben. 

durch : 

Perrätli 


Radices  liquiritiae; 
pyretliri  ; * rhei 

seorzoncrae ; 


* 

* 


nun. 


* z«doariae 


poeomae ; 

, rtibiae  tinctorum;  

senegaej  * scrpentariae  virgin. ; 
* zingiberis. 


pimpinellae  albac;  * polygalae  aniarae;  * polypodii; 
* salab.j  * saponariae ; * sassaparillae ; * squillaej 

k taraxaci ; * tormentillae ; * valerianae 


Amn.  Sämmtliche  Wurzeln  müssen  gut  getrocknet  und  auf  bewahrt , auch  nicht  veraltet  seyn. 


* Res  i na  Guajaei 
11a  t Iva. 

Gummi  Guajaei. 


Auswendig  rothbräunlich  oder  gelb- 
bräunlich , inwendig  bläulichgrün, 
musclilichen  auch  splittvigen  Bruch, 
durchscheinend,  scharf  und  krat- 
zend schmeckend.  Das  graue  Pul- 
ver wird  durch  Einwirkung  dei 
Luft  blassgrün  oder  grünlich , so 


wie  auch  die  Oberfläche 
zen  Harzes. 


des  gan- 


Auflüsen  in  so  wenig  ais  mög- 
lich Spiritus,  Niederschlagen 
des  Harzes  durch  die  eben 
hinreichende  Menge  Wasser, 
langsames  Zusetzen  von  Aetz- 
„ lauge  zu  der  filtrirten  Auf- 
lösung bis  der  Niederschlag 
vollkommen  wieder 
löst  ist 


auige-r 


wenn  bey  nun  fortgesetzten 
Zusatze  vonAetzlauge  von 
Neuem  ein  Niederschlag 
entsteht,  Verfälschung 
des  Harzes  mit  Colopho- 
nia. 


An  711.  Diese  Probe  verdient  vor  der  von  T hie  mann 
angegebenen  mit  Terpenthinöle  den  Vorzug , da  das 
Gunjacharz  ebenfalls  zum  Theil  in  diesem  Gele  auf- 
löslich  ist , es  mag  kalt  oder  warm  damit  behandelt 
\ seyn.  Enthalt  die  Res.  guajaei  viel  Colopho- 
m a , so  wird  freylich  das  Terpenthinül  dunkclgelb 
gefärbt,  wenn  es  mit  Guajac  - Pulver  geschüttelt 
wird. 


* Resina  jalappae. 


Auswendig graugelhlich,  glanzlos,  in- 
wendig blass  braunlichgclb , glän- 
zend, ist  sehr  trocken  und  spröde. 
Zuweilen  ist  dies  Harz  dunkler, 
wenn  es  nicht  vorsichtig  abge- 
raucht und  etwas  schmierig,  wenn 
nicht  gut  ausgewaschen  ist. 


cs 


Aether 


Verfälschung  durch  Colo- 
phouia  oder  Resina  aga- 
rici,  wenn  derselbe  von 
«lern  zerriebenen  Harze 
durch  Schütteln  etwas 
auflöst,  was  bevm  Ver- 
dunsten des  Aethers  als 
Harz  zurück  bleibt , da  die 
Resina  Jalappae  in  der 
Kälte  im  Aether  absolut 
unauflöslich  ist. 


* Resina  pini.  — * Sacliarvnn  albutn. 

raca.  — Sanguis  draconis. 


— Sacliarum  lactis.  — * Sagapemim.  — * San  da- 


* Sapo  Guajacinus. 

Von  grünlicher  Farbe  und  Guajak- 
Gcrucli  und  Geschmack. 

• 

* Sapo  Jalappinus. 

Bräunlichgrau , gerieben  weissgrau, 
von  Seifenarligen  und  jalappeuarti- 
geu  Geruch  und  Geschmack. 

\ 

* Sapo  Medicatus. 

Vcst,  weiss , schlüpfrig  aber  nicht 
fettig  , nicht  ranzig. 

Schwefclwasserstolllcs  V ässer 

Kupfer  iu  ciuer  Auflösung. 

• 

Amn.  Ein  geringer  Ueber- 
schuss  von  Natrum  ist 
immer  vorhanden . 
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Name  des 
A rznejkörpers. 

Beschreibung 

desselben. 

Prüfung  desselben 
durch : 

Vertath : 

* Sapo  Stibiatus. 
Sapo  antimonialis. 

Weissgraue  Masse. 
• 

Auflösung  in  Wasser 
Acidum  TKuriaticum 

die  Zersetzung  der  Seife, 
wenn  diese  sich  nicht  klar 
aufiöst, 

ebenfalls  die  Zersetzung 
durch  mangelnden  rolhen 
Niederschlag  aus  der  Auf- 
lösung. 

0 

An  in.  Die  Spiessglanzseife  heilt  sich  Jahrs  lang  unzer- 
setzt , wenn  sie  frisch  bereitet  im  IV r isserbade  bis 
zur  Trockne  abgedampft , und  zerrieben  in  v erpich- 
ten vollen  Gläsern  auf  he  wahrt  wird. 

* Scammonirun.  —  *  * Semen  amomi; 

* cinae ; * coriandri  ; * cumini 

* linij  * mclonum;  * papaveris 

* sinapeos.  — 


aiüi ; 


* SeVlim  Ovillum.  Weiss,  Test,  nicht  ranzig. 


Grünliche  Farbe 


Knp  h 


ei , 


Siliqiia  dulcis. 


Species  aromaticae. 

* Species  ad  Cata- 

plasma. 

* Species  ad  Decoc- 
tum Ligiioftim. 
Species  ad  Fo- 
mcntuin. 

* Species  ad  Infu- 
snm  pectorale. 

* Species  resol- 
ventes  externae. 

* Species  ad  Sul- 

fiendum. 


Müssen  ihre  resp.  Bestand th eile 
enthalten,  gleichförmig  gemischt 
und  nacli  ihrer  resp.  Bestim- 
mung nicht  zu  fein  oder  zu 
grob  seju. 


V 


Spiritus  acetico 
ae  tlierns. 

Liquor  anodynus 
veoetabilis. 

Aug  nchm  nach  Fssigiither  riechend, 
von  0,84  sp.  Gew.  und  65  -g-  nach 
dem  Alkoholometer. 

, . "*'V 

Pie  hejrn  JLesigäther  angeführ- 
ten iteagentien. 

• 

* Spiritus  Augelicae 
compositus. 
Spiritus  TberiacaJis. 

Wasserliell,  und  nach  seinen  resp. 
Bestandtheileu  riechend,  von  o,gi. 
sp.  Gew.  und  53 

Trübung  mit  Wasser 

gchöiige  Beschaffenheit. 

* Spiritus  Cam- 
plioratus. 

Nacli  Campber  riechend,  von  0,91 
sp.  Gew.  und  5z  ”. 

Mischung  mit  Wasser  ‘ 

den  Camphergihalt. 

* Spiritus  Cocli- 
leariae. 

Nach  Löffelkraut  riechend,  von  0,90 
sp.  Gew.  und  5.8  ®. 

f.  ‘ * r " ?* 

* Spiritus  i'ormi- 
• carum. 

ff  J\»  < 

Angenehigen,  schwach  ätherischen 
Geruch  , von  5o  — 55  ■*. 

1 
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Name  des 
A rz  n eyk  ö rp  e rs. 

\* 

Beschreibung 

desselben. 

• 

Prüfung  desselben 
durch: 

V errät  h : 

* Spiritus  LaVen- 
dulae. 

Angenehmen  Lavendelgeruch , von 
5o  — 55  ■%. 

% 

Spiritus  Mas  ticlies 
comp. 

Spiritus  Matrica] is. 

Gewürzhaften  Geruch  und  Geschmack, 
vou  5o  — 55  °. 

\ 

^ 

Spiritus  muriatico 
aotliercus. 

Spiritus  Salis  clulcis. 

Eigenthümlichen  Geruch  und  durch- 
dringenden Geschmack,  von  o,S5 
sp.  Gew.  uud  8o£. 

. i 

* Spiritus  nitrico 
aethereus. 

Spiritus  nitri  dulcis. 

Durchdringenden  Borsdorfcr  Aepfel 
ähnlichen  Geruch  und  starken  süss- 
bitterlichen  (Jeschmack,  von  o,8S 
sp.  Gew.  und  y4£. 

•» 

Lackmuspapier 

fr  eye  Säure,  von  der  er  je- 
doch selten  ganz  frey  ist. 

* Spiritus  Roris- 
marini  s.  Autlios. 

Angenebmen  Rosmaringeruch,  von 

5o  — 55  2- 

N* 

S 

* Spiritus  Saponatus. 

Gelblich,  klar,  schäumend,  vou 
0,96  sp.  Gew.  uud  26  -g. 

Spiritus  Serpylli. 

iNach  dem  Kraute  riechend,  vou 
5o  — 55  g. 

* Spiritus  sulpliu- 
rico  - aethereus. 
Liquor  anodyuus 
mineralis. 

• 

Nach  Schwefeläther  riechend,  von 
o(8i  spez.  Gew.  * uud  84  °. 

Die  beym  Schwefeläther  ange- 
gebenen Reagentien. 

Liquor  kali  aceiici 

durch  Abscheidung  der  gehö- 
rigen Menge  Äether  aus 
gleichen  Tin  ilen  des  Spi- 
ritus die  vorg<  schricbcuf 
Stärke. 

Spiritus  sulphurico 
acther.  niartiat. 
Liquor . anodyuus 
mart. 

% 

Klar,  gelblich,  nach  Scfiwefeläther 
riechend  uud  zusammenziehend 
schmeckend,  von  o,85  spez.  Gew. 

/ 

Tjiquor  kalt  carbonici 

den  Eisengenalt  durch  einer 
gelbbraunen,  uud  war  dei 
Spiritus  kürzlich  gebleichl 
durch  einen  blaugninlichei 
Niederschlag. 

Befindet  sich  im  Standg^iss« 
ein  starker geibbranuer Bo- 
densatz, so  ist  der  Spiritui 
nicht  gebleiclit  gewesen. 

* Spiritus  "V  ini 
rectificatus. 

Wasserhell,  von  angenehmen  nicht 
fuseligen  Geruch,  von  0,90  - 91 
sp.  Gew.  und  5o  — 55  g. 

1 \ 

* Spiritus  Vini 
rectifieatissimus. 

Alkohol  Vini. 

Wie  der  vorige,  nur  stärker,  von 
0,82  sp.  Gew.  und  7b  {J. 

** 

Absoluter  Alkohol  ist  nich 
zum  pharxnaz.  Gebrauch. 

* Spongia.  cerata. 

Gleichförmig  und  gehörig  mit  Wachs  getränkt. 

* Spongia  marina. 
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Name  dc$ 

A rz  n eyk  ö rpers. 

'Beschreibung 

desselben. 

Prüfung  desselben 
durch: 

Verräth : 

Stannum  limatum. 

Gehörig  und  gleichförmig  zei klei- 
nert. 

Acidum  muriaticum 

Wenn  sich  das  Zinn  in  der 
Saure  durch  Hülfe  der 
Wärme  nicht  vollkommen 
auflöst,  sondern  eine« 

weissen  oder  schwarzen 
Rückstand  J$sst,  fremde 
Beimischungen,  als  Blev, 
Arsenik. 

y # 

Anm.  Biese  Probe  kann  nur  au  vorläufige  angesehen 
werden.  Um  das  Zinn  genau  zu  prüfen , muss  es 
durch  reine  concentririe  Schwefelsäure  in  der  H ärme 
oxydirt , die  Mischung  gelinde  eingetrocknet , dann 
wieder  mit  vielem  destillirten  H'asser  übergossen  und 
das  Zinnoxyd  durch  das  Filtrum  abgesondert  werden. 
Die  abgesonderte  Flüssigkeit  wird  nun  auf  Fley, 
Kupfer  u.  s.  w.  geprüft.  ( Vergl . Klaprotli  undlVoljf 
ehern.  JVorterbuch , B.  5.  S.  jh/ .) 

* Stibium  oxydatum 
album. 

Antimonium  diaplio- 
ret.  ablut. 

Vollkommen  weiss  und  geruch-  und 
geschmacklos. 

1 

die  Farbe 
Acidum  nitricum 

Acetum  destillat. 

t . ^ 

Eisen,  Braunstein, 
durch  Aufbrausen  kohlen- 
saure Bei  mischungen , 
Kreide,  ßley  weiss. 
unvollkommnes  Oxyd  , das 
sich  im  Essig  auflöst. 

* Stibium  oxydatum 
non  ablxitum. 

Weiss  , von  salzigem  Geschmack, 

die  Farbe 

wenn  es  gelb,  grau  ist, 
schlechte  Beschaffenheit. 

An  1 i m o n i um  tl  i ap  1 1 o - 
roticum  non  ablut. 

1 

■ • 

S tibi  tun  oxydula- 
tum  fuscum. 

• Cr o c us  M c tal  1 ormn . 

Rothbran»  , völlig  geruch-  und  ge- 
schmacklos. 

' \ 

• 

~ r 

iStibüim  purum.  Regulus  Antimonii. 


Stibium  sulphuratum  nigrum.  Antimonium  crudiun. 


* Stibiuin  sul]>liurat. 

nigrum  lacvigat. 
Antimon,  erheb  praep. 


Gehörig  feiu. 


Stipites  Dulcamarac.  — * Strobuli  Lupuli.  — 

Nicht  schimmlicht  oder  verdorben. 
Sollte  bovin  jedesmaligen  Gebrau- 
che frisch  gepresst  werden. 


Styrax.  * Sucoimim. 


* Succus  Citri. 


* Succus  Dauci  insp. 


Klar,  nicht  zu  dünn  und  ohne  Ne- 1 Blankes  Eisen 
bengeruch  und  Nebengeschmack.  ) 


I Kupfer. 


* Succus  Juniperi 
insp. 


Braunschwarz,  Wachholdergeruch  und 
Geschmack,  nicht  zu  dünn. 


Blaukcs  Eisen 


* Succus  Liquiritiae 
depur. 


Kupfer. 


Ohne  Unreinigkeiten. 


(Blankes  Eisen 


I 


Kupfer. 


E 
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Name  des 
A rzneyk  ö rp  e rs. 

Beschreibung 
desselben . 

Prüfung  desselben 
durch : 

Verralh: 

* Queens  Sambuci 
hispissat. 

Braunschwärzlich,  süsslich,  angenehm 
schmeckend,  nicht  schimnilicb,  im 
Wasser  klar  auflöslich. 

Blankes  Eisen 

v 

Kupier, 

* Sulpbur  dcpurat. 
Flores  Sulphuris. 

Schon  hellgelbes,  geruch-  und  ge- 
schmackloses Pulver, 

Lackmnspapier 
Liquor  kali  caustici 

freye  Säure,  wenn  das  mit 
den  Schwefel blumeu  ge- 
kochte Wasser  dasselbe 
rüthet. 

wenn  die  Auflösung  des 
Schwefels  iu  Kalilauge, 
ohne  d as  s diese  A u 1- 
1 ö s u u g verdü u n t 
wird,  beyin  Nieder- 

schlagen durch  Schwe- 
felsäure einen  mehr  oder 
weniger  gelben  Nieder- 
schlag liefert,  mehr  oder 
weniger  Arseniks,  da 
der  reine  Schwefel  unter 
diesen  Umständen  grau 
fällt. 

* SuJplmr  praeci- 
pitatum. 

Lac  Sulphuris.. 

Sehr  lockeres , feines,  weisses  etwas 
grauliches,  geschmackloses  Pulver. 

Liquor  hali  caustici 

durch  einen  Rückstaud  bey 
der  Auflösung  fremde 
Bev  mischungen. 

Arsenik  auf  die  bey  Sulph. 
dep.  angegebene  Art. 

* Sulp  hur  s tibi  a tum 
aurantiacum. 
Sulphnr  auratum 
Antirnonii. 

Feines,  lockeres,  geruch-  und  ge- 
schmackloses Pulver  von  schöner 
O)  angefarbe. 

Liquor  kali  caustici 

* 

wenn  bey  der  Auflösung 
viel  Rückstand  bleibt,  die 
nicht  gehörige  Beschaffen- 
heit. 

* SuJpTmr  stibiatüm 
ruhe  um. 

K.ocxnts  minerale. 

Feines,  völlig  geruch-  und  gesehinacl.- j Liquor  Iah  caustici 

loses,  brauuroihes  Pulver.  jvvie  hev  Sulph.  stib.  aurant. 

1 

Syrupi. 

Müssen  sämmllieh  ihre  gehorige^Consistenz  und  Farbe  haben,  nicht  verdorben  seyn  und  nach  den 
resp.  Stollen , ans  denen  sie  bereitet  sind,  riechen  und  schmecken.  Herr  R.  R.  Nie  mann 
will,  sie  sollen  nicht  sauer  riechen  oder  schmecken.  Man  sieht  leicht,  dass  dies  zu  allgemein 
ausgedi iic kt  ist,  und  nur  von  den  von  Natur  nicht  säuern,  keinesweges  aber  von  den  säuern, 
als  Syr.  Citri,  Ccfasor.  u.  s.  w.  gelten  kann. 

* Tacamahaea. 

' * Tamarindi.  [Blankes  Eisen  Kupfer. 

Tai  tarus  ammoniatus. 
Tartarus  solubilia. 

Ein  sehr  weisses,  trocknes,  Pulver 
von  bitterlich  kühlendem  etwas 
stechendem  Geschmacke. 

Kali 

wenn  es  mit  dem  Tart , 
arnmon.  zusammengerie- 
ben wird,  den  Ammo- 
niumgehalt. 

* Tartarus  boroxatus. 
Cremor  Tartari 
solubilis. 

Weisses,  leicht  Feuchtigkeit  anzie- 
hendes und  dann  in  eine  zähe  gelb- 
liche Masse  übergehendes  Pulver. 

Liquor  kali  boruss. 

Sch vvefel  wassei  stoßtes  Wasser 

Eisen. 

übrige  Metall  bey  mischungeu 

* Tartarus  crudus. 
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Name  des 

Beschreibung 

Prüfung  desselb  an 

Verrät  h : 

A rz  neyke  rpers. 

desselben. 

durch: 

* 


Tartarus  depuratus. 
Crcmor  Tartari. 
Crystalli  Tartari. 


Kleine,  weisse,  halb;) nrchsicht'rge,  Plumbum  aceticum 
vierseitig  pyrsmidis«  he  oder  auch 
sehr  ferne  pulvei  förmige  Kryslalle. 


Sc.1iwefcHvasserstofrt.es 
Tinctura  gallarum 


Wasser 


i wenu  sich  di  r . aus  derWein- 
steinauflösung  entstandene 
Niederschlag  nicht  in  Sal- 
petersäure wieder  auflöst, 
Schwefelsäure  Salze, 
Metalllioymischungen. 
durch  einen  rothvioh  tten 
Niederschlag  aus  der  ncu- 
tralisirten  Weinst  ciuauflö- 
sung,  Falk. 


Anm.  Noch  gewisser  überzeugt  man  sich  von  der  sehr 
häufigen  Gegenwart  des  Kalks  im  JVeinsteitie , wenn 
man  diesen  verbrennt , den  Rückstand  mit  Salpeter- 
säure behandelt , die  salpetersaure  Auflösung  abfil - 
trirt , vollkommen  neutralisirt  und  dann  mit 
A m m o n.  o xai  i c u m versetzt.  Ein  solcher  Kalk 
enthaltender  /Neinstein  ertheilt  den  1 Neins  l ei  nprä - 
paraten , z.  B.  Kali  tartar . , 'Pa nt.  natron., 
Tar  t.  bo  r a x a t. , ammoni  a t. , die  Eigenschaft 
von  der  Galläpfeltinktur  rothviolett  gefällt  zu  werden. 


Tartarus  depuratus 
pulverat. 

Sehr  weisses  Pulver. 

die  eben  genannten  lleagenzien. 

'•  • 

* Tartarus  natro- 
natus. 

Sal  polyclirestum 
Seignett. 

Grosse  sechsseitige  auch  achtseitige 
säulenförmige  Kry stalle,  mit  recht- 
wink lichten  abgestumpften  End- 
spitzen. 

.Plumbum  aceticum  wie  bey 
Tart.  de  pur. 

SchwefelwasserstofTles  Wasser 

\ * 

Meiallbevmischunt'en. 

v V/ 

• 

* Tartarus  stibiatus. 
Tartarus  emcticus. 

Zerriebeu  stellt  er  ein  ganz  weisses, 
in  Wasser  sich  klar  aufiüsendes 
Pulver  dar. 

die  gelbe  Farbe 
Schwefelwasseratoll'tes  Wasser 

Eisengehalt. 

durch  den  orangefarbenen 

Goldauflösung 

Spiessglanz- Niederschlag, 
gehörige  Beschaffenheit.  Ist 
der  Niederschlag  schwarz- 
braun,  so  verräth  derselbe 
Kupfcrgehalt. 

Zinn  durch  purpurrothen 
Niederschlag. 

* Terebinthina  cocta,  communis  et  laricina. 


* Tinctura  Absinthii. 

Dunkelbraun  lieh  grüne  'Farbe  und 
sehr  biltern  Wcrmuthsgeschmack, 
von  0,92  sp.  Gew.  und  48  g. 

Schwefelwassorstolftes  Wasser 

Kupfer. 

's 

* Tinctura  amara. 

Braun,  wenig  .ns  Grüne  fallende  Farbe  und  sehr  bittem  etwas  ee  würzhaften  Geschmack-  snez 
Gew.  0,90  und  45  g.  1 

Tinctura  arnicae.  | Braun,  hell,  von  0,93  sp.  Gew.  und  5o°. 


* Tinctura  aromatica. 

Ziemlich  dunkelbraun  und  sehr  ge  wurzhaft  riechend  und  schmeckend;  spez.  Gew.  o,o2  und  5o 

* Tinctura  aromatica 
acida.* 

Wie  die  vorige,  nur  sauer;  spez.  Gew.  0,9a  und  45  °. 

Tinctura  Asao 
foetidae. 

Gelbbräuulich , nach  Tcufelsdreck  riechend  und  schmeckend;  spez.  Gew.  0,88  und  69  °. 

E 2 


I 
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Name  des 
A rzneykörpers. 

Beschreibung 

desselben. 

Prüfung  desselben 
durch : 

Perräth: 

* Tinctura  Benzocs. 

Biauugdhhche  ^Farbe  und  angenehmen  Geruch.  Lactescirt  mit  Wasser  sehr  stark  ; spez.  Gew. 

Tinctura  Benzoes 
compos. 

Buuu,  von  angenehmen  gewurzhahen  Geruch;  spez.  Gew.  0,91  und  54  g. 

* Tinctura  Can- 
tharidum. 

rh: «. /-i  i . « 

Gruugelbliche  Barbe,  nach  Ganlharideu  riechend;  spez.  Gew.  0,90  und  55  °. 

I uictui’a  C alarni.  jBlasshrann,  nach  Kalmus  riechend  und  schmeckend;  6pez.  Gew.  n, 92  und  48  °. 


Tinctiu-a  Calami 
ooinpos. 


ie  die  vorige,  nur  dunkler  und  von  o,g5  sp.  Gew.  und  4"  °, 


Tinctura  Capxici 
annui. 


Bräunlich,  hell,  scharl'schineckeud , vou  o,y 5 sp.  Gew.  und  bo 


1 inc  lma  CascariIIae.|  Dunkelbraune  Farbe  und  Cascaiillen-G-eruch  und  Geschmack;  spez.  Gew.  0,91  und  55  £. 


* Tinctura  Castorei. 

* Tinctura  Catechu. 


Dre  aus  • Castor . anglican . bereitete  Tinct.  ist  dunkelbraun  und  lactcscirt  mit  Wasser  sehr  stark, 
die  aus  Cast,  moscovit.  bereitete  hingegen  ist  nur  blassbraun,  riecht  und  schmeckt  aber 
weit  stärker  nach  Biebergeil;  spez.  Gew.  von  beyderley  Tinkturen  0,88  und  65°. 


Dunkelbraun,  undurchsichtig  aber  klar,  und  zusammenziehenden  Geschmack;  spez.  Gew.  o,q5 
und  25  °.  1 J 


* rP 


Tinctura  Ciiinae 
comp. 

EH  xir  roborans. 


Br 


iaun,  bitter  gewiirzhaft  schmeckend ; spez.  Gew.  0,0^  und  — 5-2* 


Jinti.uia  (.  lnnantonii.  Dunkelbraun,  angenehm  nach  Ziinint  riechend  und  schmeckend;  spez.  Gew.  0,92  und  48 


Tinctura  Castorei 
aetlicrea. 


Wie  die  gewöhnliche  Biebergeiltinklur , nur  nach  Aether  riechend;  spez,  Gew.  o,85  und  825* 


JLntfnra  Colo-  illellbrauagelb,  nach  Sternanis  riechend,  und  sehr  bitter  und  kratzend  schmeckend;  snez. 
cvntnidis.  ~ Gew.  0,89  und  55  g. 


* Tinctura  Cort. 
Anrantiorum. 


Hellbraun,  nach  Pommer  anzeuschalcn  riechend  und  schmeckend;  spez.  Gew.  0,9a  und  42g. 


Tinctura  digitale 
simpl. 


B 


raun;  von  0,93  sp.  Gew.  und  46  g. 


Tinctura  digitalis  [Braungriinlich,  nach  Aether  riechend  ; von  o,85  sp.  Gew.  und  82  J. 
aetherea. 


rincfuia  Euphorbii.  j Hellbraun  und  sehr  scharfen  Euphorbiumgcsehmack ; spez.  Gew.  0,00  und  60g. 


Tinctura  Fcrri 
acctici  aetlicrea^ 

Tinctura  Fcrri 
inuriatiri. 


Diniht  liothlnaun , undurchsichtig  aber  klar,  angenehm  zusammenziehend  schmeckend;  spez.. 
Gew.  i,o4. 


Gelblichroth  und  stark  zusammenziehend;  spez.  Gew.  1,086. 


* Tinctura  Fcrri 
pomati. 


Schwarz,  anfangs  süsslick,  nachher  zusammenziehend  schmeckend;  spez.  Gew.  i,o5. 
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Name  des 
A rzneykörpers. 


Beschreibung 
desselben . 


Prüfung  desselben 
durch ; 


Verrät  h, 


Tinctura  Fructus 
Auvantiorum. 

Dunkelbraun,  sehr  bitter  nach  Pomineranzrn  schmeckend}  spez.  Gew.  o,g3  und  4o  g. 

* Tinctura  Gcn- 
- tianae. 

Gelbbraun,  sehr  bitter  schmeckend}  spez.  Gew,  0,94  und  56°. 

Tinctura  Guajaci 
ammoniata. 

Dunkelbraun,  nach  Ammonium  riechend}  spez.  Gew.  o,g5  und  27$. 

* Tinctura  kalina. 
Tinctura  Salis  Tar- 
tari  s.  Antimon, 
acris. 

Dunkelbraun  und  ätzenden  Geschmack;  spez.  Gew.  0,8g  und  Ü0£. 

1 

* Tinctura  Ligni 
Guajaci. 

Braun  j spez/ Gew.  0,92  und  48  J. 

* Tinctura  Myrrliae. 

Hellbraun,  mit  Wasser  stark  lactescirend,  nach  Myrrhe  riechend  und  schmeckend;  spez.  Gew. 
0,89  und  61  g. 

Tinctura  Opii 
benzoid». 

Elixir  paregoricmn. 

Gelbbräunliche  Farbe  und  nach  den  resp.  Ingredienzen  riechend  und  schmeckend;  spez.  Gew. 
0,90  und  6i  °. 

X 

* Tinctura  Opii 
crocata. 

Lavtdamim  liquidum 
Sydenliami. 

Dunkelbraun,  das  Papier  gelb  färbend;  naeh  Opium  mid  Safran  riechend;  spez.  Gew.  1,0". 

Tinctura  Opii 
simplex. 

Tinctura  tliebaica. 

Braun,  nach  Opium  und  Zimrnt  riechend  und  schmeckend;  spez.  Gew.  1,00  und  5 °. 

• . ■ ' G 

Tinctura  Pimpi- 
ncllac. 

Hellbraun,  nach  Pimpinelle  riechend  und  schmeckend;  spez.  Gew,  0,92  und  48g. 

* Tinctura  Pini 
compos. 

Tinctura  Lignorum. 

Braun,  harzig  schmeckend;  spez.  Gew.  0,90  und  07g. 

< » / . j _ 1 ) f / ' 

'*  Tinctura  RPtei 
aquosa. 

Dunkelrothbrauu , undurchsichtig,  nach  Ilhabarbcr  und  Ziinmt  riechend,  mit  Säuren  brau- 
send ; spez.  Gew.  i,o4. 

Tinctura  ltliei 
vinosa. 

Gelbbraun,  trübe  mit  etwas  Bodensatz,  nach  den  Ingredienzien  scluneskend ; spez.  Gew.  1,10. 

* Tinctura  Succini.  Blassbratm;  spez.  Gew.  0,88  und  73  g. 

Tinctura  Val  erianac 
aetlierea. 
Liquor  anodynus 
Lentini. 

Braun  , nach  Baldrian  und  Schwcfelälbergeist  riechend  und  schmeckend ; spez.  Gew.  o,85. 

nac  ammoniata. 


Dunkelbraun,  nach  Baldrian  und  Ammonium  riechend;  spez.  Gew.  0,96  und  28  % 
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Name  des 
Arzneykörpers . 

Beschreibung 

desselben. 

Prüfung  desselben 
durch: 

Verrät  h : 

* Turiones  Pini 

* Unguentum  basi- 
licum. 

[gelbbraun  lieh. 

* Ungt.  Cautliaridum. 
Ungt.  irritans. 

Hell  ins»  Grüuliclie  fallend,  nach  Canthariden  riechend. 

* Ungt.  cerenin.  Weiss. 

* Ungt.  Cerussae. 
Uug.  album  simplex. 

Sehr  woiss,  nicht  slückerig  von  ungleich  verlheiltem  Bleyweisse. 

* Ungt.  Gerussae 
camplior. 

Wie  das  vorige  , nur  nach  Campher  riechend. 

* Ungt.  Elemi. 
Hals.  Arcaei. 

Weissgelblich  , zähe  und  Elemigeruch. 

* Ungt.  flayum. 
Ungt.  althaeae. 

Schön  gelb. 

Ungt.  Hydrargyri 
albi. 

W eiss. 

* Ungt.  Hydrargyri 
einer.  . 

Ungt.  mercuriale 
s.  neapolitanum. 

Graublau. 

die  Lo.upe 

nicht  gehörig  fein  zerriebe- 
nes Quecksilber. 

Ungt.  Hydrargyri 
citrinum. 

Balsanmin  niereurial. 

Biassgelb,  vest. 

* 

U ngf.  Hydrargyri 
rubrum. 

Ungt.  mercuriale 
nibr. 

Ziegeiiulhe  gleichsinnige  Farbe. 

die  graue  Farbe 

dass  die  Salbe  zu  alt  ist. 

Ungt.  Linariae.  |Grun. 

1 .n«t.  Majoranae.  ^ Gum  , nach  Majoran  riechend.  / 

Un"t.  Oxygenatiun.  | b , hart. 

1 ngt.  llorismarini 
comp. 

Ungt.  nervin  um. 

Gelbgrüu , stark  nach  den  Beslandllicileu  riechend.  # 1 

) _ 

Ungt.  rosatu m s. 
pomadinum. 

Sein-  weiss,  angenehm  riechend. 

Ungt.  saturninum. 
Ceratum  Saturni. 

Weiss,  eigentümlichen  Geruch,  nicht  hröcklicht. 

Ungt.  sulpliuratum 
Ungt.  ad  Scajriem. 


Grüngcl  blich 
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Name  des 
A rznej  körpers. 

Besch  rei  h urig 
desselben. 

Prüfung  desselben 
durch: 

V’erräth: 

ÜJigt.  Tartari 
stibiati. 

Weiss. 

Ungt.  Terebintliinac. 
Uiist.  digestivum. 

Gelbbrännlich,  nicht  zu  dünne  Consistenz, 

Vilgt.  Zinci. 

Sehr  v> eiss.  Anm.  Alle  Salben  müssen  von  gehörig  gleichförmiger 

Mischung  und  guter  Consistenz  seyn. 

Vinnm. 

Vinnm  stibiatum. 
Vinnm  antimoniatnm. 
Aqua  benedicla 
R ulancli. 

Vollkommen  klar,  nicht  schimm- 
licht. 

Schwefelwasscrslolftes  Wasser 

den  Spiessglanzgehalt. 

Yiscum  album.  Vis  cum  quercinum. 

Zmcum. 

Liquor  hali  borussici 
SclnvefelwasserstolFtcs  Wasser 

in  der  Schwefelsäuren  Auf- 
lösung des  Zinks  durch 
die  blaue  Farbe  Eisen, 
in  derselben  Aullösung 

durch  einen  schwarzen 
Niederst:  Mag  Blev. 

Zincum  oxydatum 
album. 

Flores  Zinci. 

Ein  lockeres,  völlig  geruch-  und 
geschmackloses  Pulver  von  weisser 
Farbe,  das  jedoch  auch  hey  der 
vollkommensten  Reinheit,  wenn  es 
stark  geglühet  wurde,  einen  gerin- 
gen Stich  ins  Gelbe  behält, 

M 

Acidum  sulphuricum 

Liquor  ball  borussici  und 
Schwefel  wasserstofftes  Wasser, 
wie  im  vorigen  Artikel. 
Ammonium  oxalicum 

durchs  Aufbrausen  Kohlen- 
säure, wenn  das  Oxyd 
nicht  geglühet  ist. 

in  der  neutralen  salpeter- 
sauren Auflösung  des 

Oxyds:  Kalk,  (Kreide, 

Austerschalen.) 

Z i n cum  sulpliuri cu m. 
Vitriolum  Zinci. 

Weisse,  vierseitige  etwas  platte  Säu- 
len, mit  vieri'iächiger  Zuspitzung, 
die  nach  und  nach  an  der  Luft 
verwittern. 

Liquor  hali  borussici 
Schwefel wassers tollles  Wasser 

Eisen. 

Bley  und  Kupfer,  zumal 
im  käuflichen  Zinc.sulph, 

. 


' i 


' ' . - 


✓ 


* 

. > . 


. ' 


■ 


, • 


N 


, . 


. 


■ 


. 


1 s 


- 

v 

r 

. 


* 


i 


u 


' 


. 


■ 


. 


, 


> 


‘ 


I, 


